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TITELBILD:

In der neuen Welt werden wir nützliche und befriedigende Arbeit haben (siehe 50. Studienartikel, Absatz 17)
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STUDIENARTIKEL 49

Eine Zeit zum Arbeiten und eine Zeit zum Ausruhen


„Kommt . . . an einen einsamen Ort und ruht euch ein bisschen aus“ (MAR. 6:31)

LIED 143 Bleibe wachsam, beschäftigt und warte

VORSCHAU*




 1. Wie sind viele Menschen zum Thema Arbeit eingestellt?

WIE ist man in deinem Umfeld im Allgemeinen zum Thema Arbeit eingestellt? In vielen Ländern arbeitet man heute länger und härter denn je. Wer zu viel arbeitet, hat oft keine Zeit für Entspannung, die Familie oder seinen Glauben (Pred. 2:23). Andere wiederum arbeiten überhaupt nicht gern und gehen der Arbeit aus dem Weg (Spr. 26:13, 14).

 2, 3. Welches Beispiel geben uns Jehova und Jesus, was Arbeit betrifft?

2 In der Welt herrscht also eine unausgewogene Ansicht, was Arbeit betrifft. Aber wie ist es bei Jehova und Jesus? Jehova arbeitet gern. Das geht deutlich aus Jesu Worten hervor: „Mein Vater war bis jetzt unaufhörlich tätig, und auch ich bin unaufhörlich tätig“ (Joh. 5:17). Was hat Gott doch alles geleistet, als er unzählige Geistwesen und das riesige Universum erschuf! Auch hier auf der Erde sehen wir viele schöne Zeugnisse von Gottes schöpferischer Tätigkeit. Treffend sagte der Psalmist: „Wie zahlreich sind deine Werke, o Jehova! In Weisheit hast du sie alle gemacht. Die Erde ist voll von dem, was du geschaffen hast“ (Ps. 104:24).

3 Jesus nahm sich ein Beispiel an seinem Vater. Er half mit, als Gott „den Himmel bildete“ und war „als Werkmeister“ an Jehovas Seite (Spr. 8:27-31). Als Jesus später auf der Erde lebte, leistete er Großartiges. Was er tat, war für ihn wie Nahrung, und es bewies, dass Gott ihn gesandt hatte (Joh. 4:34; 5:36; 14:10).

 4. Was lernen wir von Jehova und Jesus über Ruhe?

4 Lässt sich aus dem Beispiel von Jehova und Jesus schließen, dass wir uns nicht auszuruhen brauchen? Nein. Jehova muss sich nicht ausruhen, da er nie müde wird. Es stimmt zwar, gemäß der Bibel „ruhte er und freute sich“, nachdem er Himmel und Erde erschaffen hatte (2. Mo. 31:17). Aber das bedeutet offensichtlich, dass Jehova innehielt und sich an seinen Schöpfungswerken erfreute. Und obwohl sich Jesus auf der Erde voll einsetzte, nahm er sich Zeit für Ruhe und Mahlzeiten mit seinen Freunden (Mat. 14:13; Luk. 7:34).

 5. Was fällt vielen schwer?

5 Die Bibel spornt Gottes Volk an, fleißig zu arbeiten, und sie warnt vor Faulheit (Spr. 15:19). Vielleicht musst du arbeiten gehen, um für deine Familie zu sorgen. Dazu kommt noch die Verantwortung zu predigen, die alle Jünger Christi haben. Aber du brauchst auch genügend Ruhe. Fällt es dir manchmal schwer, die Zeiten für Arbeit, Dienst und Ausruhen ins richtige Verhältnis zu bringen? Woher weiß man, was bei Arbeit und Ruhe das richtige Maß ist?






DAS RICHTIGE MASS FINDEN


 6. Wie geht aus Markus 6:30-34 hervor, dass Jesus eine ausgewogene Ansicht zu Arbeit und Ruhe hatte?

6 Beim Thema Arbeit kommt es auf das richtige Maß an. König Salomo schrieb unter Inspiration: „Für alles gibt es eine Zeit.“ Dann erwähnte er Tätigkeiten wie Pflanzen, Bauen, Weinen, Lachen und Tanzen (Pred. 3:1-8). Arbeit und Entspannung sind eindeutig wichtige Bestandteile des Lebens. Jesus hatte eine ausgewogene Ansicht dazu. Einmal kehrten die Apostel von einer ereignisreichen Predigtreise zurück. Sie waren so beschäftigt, „dass sie nicht einmal die Ruhe hatten, etwas zu essen“. Jesus sagte zu ihnen: „Kommt mit, ihr allein, an einen einsamen Ort und ruht euch ein bisschen aus.“ (Lies Markus 6:30-34.) Jesus und seine Jünger bekamen nicht immer die Ruhe, die sie sich wünschten, doch Jesus wusste: Sie alle brauchten Ruhepausen.

 7. Wieso sind die Sabbatvorschriften für uns aufschlussreich?

7 Manchmal ist etwas Ruhe oder Abwechslung wirklich nötig. Das zeigt der wöchentliche Sabbat, den Gott für sein Volk in alter Zeit vorgesehen hatte. Wir sind nicht an das Gesetz von Moses gebunden, aber es ist aufschlussreich, was darin über den Sabbat steht. Die Sabbatvorschriften können uns helfen, unsere Einstellung zu Arbeit und Ruhe zu überprüfen.






DER SABBAT – EINE ZEIT ZUM AUSRUHEN UND FÜR DIE ANBETUNG


 8. Wofür war der Sabbat gemäß 2. Mose 31:12-15 gedacht?

8 Wie die Bibel sagt, fing Gott nach sechs „Tagen“ schöpferischer Arbeit an, von seinen Werken auf der Erde zu ruhen (1. Mo. 2:2). Jehova arbeitet jedoch gern und er war auf andere Weise weiter „unaufhörlich tätig“ (Joh. 5:17). Der wöchentliche Sabbat folgt einem ähnlichen Muster wie Jehovas Ruhetag, der in 1. Mose beschrieben wird. Gott sagte, der Sabbat sei ein Zeichen zwischen ihm und Israel. Es war „ein Tag völliger Ruhe. . . . etwas Heiliges für Jehova.“ (Lies 2. Mose 31:12-15.) Das Arbeitsverbot galt für jeden, auch für Kinder, Sklaven und sogar Haustiere (2. Mo. 20:10). So konnte man sich mehr auf die Anbetung konzentrieren.

 9. Welche falschen Ansichten zum Sabbat bestanden zur Zeit Jesu?

9 Der Sabbat war etwas Gutes für Gottes Volk, doch viele religiöse Führer zur Zeit Jesu vertraten extreme Ansichten. Sie behaupteten, es verstoße schon gegen das Gesetz, am Sabbat Ähren abzureißen oder jemand zu heilen (Mar. 2:23-27; 3:2-5). Solche Ansichten passten nicht zu Gottes Denken, und Jesus machte das allen klar, die ihm zuhörten.
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Jesu Familie nutzte den Sabbat für die Anbetung (Siehe Absatz 10)*





10. Was lernen wir aus Matthäus 12:9-12 über Jesu Einstellung zum Sabbat?

10 Jesus und seine jüdischen Nachfolger hielten den Sabbat, weil sie unter dem Gesetz von Moses standen.* Jesu Worte und Taten machten jedoch deutlich, dass es durchaus in Ordnung war, am Sabbat für andere da zu sein und ihnen zu helfen. Er sagte unmissverständlich: „Es [ist] erlaubt, am Sabbat etwas Gutes zu tun.“ (Lies Matthäus 12:9-12.) Für Jesus verstieß es nicht gegen das Gesetz, am Sabbat gut und hilfsbereit zu anderen zu sein. Seine Taten zeigten, dass er verstand, worauf es beim Sabbat ankam. Weil Gottes Volk von der täglichen Arbeit ruhte, konnte es sich auf die Anbetung konzentrieren. Jesus wuchs in einer Familie auf, die den Sabbat bestimmt dafür nutzte, Gott näherzukommen. Als er in seiner Heimatstadt Nazareth war, ging er „wie gewohnt am Sabbat in die Synagoge und stand auf, um vorzulesen“ (Luk. 4:15-19).






WIE BIST DU ZUR ARBEIT EINGESTELLT?


11. Wer gab Jesus ein gutes Beispiel?

11 Joseph führte seinen Adoptivsohn Jesus in das Zimmermannshandwerk ein und brachte ihm dabei bestimmt auch Gottes Einstellung zur Arbeit näher (Mat. 13:55, 56). Jesus konnte Tag für Tag sehen, wie hart Joseph arbeitete, um für seine große Familie zu sorgen. Interessanterweise sagte Jesus später zu seinen Jüngern: „Der Arbeiter hat seinen Lohn verdient“ (Luk. 10:7). Jesus wusste, was harte Arbeit ist.

12. Aus welchen Schriftstellen geht hervor, was die Bibel über harte Arbeit sagt?

12 Auch Paulus wusste, was es heißt, hart zu arbeiten. Seine Hauptaufgabe bestand darin, von Jesus und dessen Botschaft zu erzählen. Doch er sorgte auch für seinen Lebensunterhalt. Die Thessalonicher wussten, dass er „Tag und Nacht hart und angestrengt gearbeitet“ hatte, um für niemand „eine finanzielle Last zu sein“ (2. Thes. 3:8; Apg. 20:34, 35). Paulus bezog sich damit wohl auf seine Tätigkeit als Zeltmacher. Als er sich bei Aquila und Priscilla in Korinth aufhielt, „arbeitete [er] mit ihnen zusammen“, denn „sie waren Zeltmacher“. Dass Paulus „Tag und Nacht“ arbeitete, bedeutet nicht, dass er nichts anderes tat. Am Sabbat stellte er zum Beispiel keine Zelte her. So konnte er Juden predigen, die ja am Sabbat ebenfalls nicht arbeiteten (Apg. 13:14-16, 42-44; 16:13; 18:1-4).

13. Was können wir von Paulus lernen?

13 Paulus ist für uns ein gutes Beispiel. Er musste arbeiten, aber er beteiligte sich regelmäßig „an dem heiligen Werk, die gute Botschaft Gottes zu verkünden“ (Röm. 15:16; 2. Kor. 11:23). Er motivierte andere, es ihm gleichzutun. Und so waren Aquila und Priscilla seine „Mitarbeiter in Christus Jesus“ (Röm. 12:11; 16:3). Paulus spornte die Korinther an, „reichlich beschäftigt im Werk des Herrn“ zu sein (1. Kor. 15:58; 2. Kor. 9:8). Jehova ließ ihn sogar aufschreiben: „Wenn jemand nicht arbeiten will, soll er auch nicht essen“ (2. Thes. 3:10).

14. Was ist mit den Worten Jesu in Johannes 14:12 gemeint?

14 Die wichtigste Tätigkeit in den heutigen letzten Tagen ist das Predigen und Jüngermachen. Jesus sagte voraus, seine Jünger würden noch größere Taten vollbringen als er. (Lies Johannes 14:12.) Er meinte damit nicht, wir würden wie er Wunder wirken. Vielmehr sollten seine Nachfolger länger und in einem größeren Gebiet predigen als er und mehr Menschen erreichen.

15. Was sollten wir uns fragen, und warum?

15 Bist du berufstätig, könntest du dich Folgendes fragen: Bin ich als fleißiger Mitarbeiter bekannt? Erledige ich meine Arbeit pünktlich und so gut ich kann? Wenn ja, gewinnst du wahrscheinlich das Vertrauen deines Arbeitgebers. Außerdem macht dein Verhalten die Königreichsbotschaft für andere anziehender. Was das Predigen und Lehren betrifft, könntest du dich fragen: Kennt man mich als jemand, der sich im Dienst fleißig einsetzt? Bereite ich meine Einleitung gut vor? Besuche ich interessierte Personen schnell wieder? Beteilige ich mich regelmäßig an verschiedenen Formen des Dienstes? Wenn ja, wird dir der Dienst Freude machen.






WIE BIST DU ZU RUHE UND ENTSPANNUNG EINGESTELLT?


16. Worin unterscheidet sich die Einstellung Jesu und der Apostel von der vieler Menschen heute?

16 Jesus wusste, dass er und seine Apostel von Zeit zu Zeit Ruhe brauchten. Viele Menschen damals und heute sind allerdings wie der reiche Mann aus einem Vergleich von Jesus. Er sagte sich: „Lehn dich zurück, iss, trink und genieß das Leben“ (Luk. 12:19; 2. Tim. 3:4). Für ihn waren Vergnügen und Entspannung das Wichtigste im Leben. Das Leben von Jesus und seinen Aposteln dagegen drehte sich nicht um ihre persönlichen Wünsche und Vorlieben.



[image: Ein Vater arbeitet hart im Beruf, gibt einem Mann informell Zeugnis, packt zusammen mit seiner Frau Traktate ins Reisegepäck und besucht mit ihr und den Kindern eine Zusammenkunft]

Mit einer ausgewogenen Einstellung zu Arbeit und Ruhe können wir uns auf gute Taten konzentrieren, die uns Kraft geben (Siehe Absatz 17)*





17. Wie nutzen wir unsere Freizeit?

17 Wir wollen es wie Jesus machen. In unserer Freizeit entspannen wir uns nicht nur, sondern tun auch Gutes: Wir predigen anderen und besuchen die Zusammenkünfte. Der Dienst und die Zusammenkünfte sind uns so wichtig, dass wir alles daransetzen, ihnen einen festen Platz im Leben zu geben (Heb. 10:24, 25). Auch im Urlaub behalten wir unsere Gewohnheit bei, die Zusammenkünfte zu besuchen, wo auch immer wir sind. Und wir achten auf Gelegenheiten, mit Menschen ins Gespräch zu kommen (2. Tim. 4:2).

18. Was möchte unser König Jesus Christus?

18 Wir können wirklich dankbar sein, dass unser König Jesus Christus vernünftige Erwartungen hat und uns zu einer ausgewogenen Einstellung zu Arbeit und Ruhe verhilft (Heb. 4:15). Er möchte, dass wir die nötige Ruhe bekommen. Außerdem möchte er, dass wir hart arbeiten, um für unseren Lebensunterhalt zu sorgen, und dass wir der schönen Aufgabe nachkommen, Menschen zu Jüngern zu machen. Im nächsten Artikel geht es um die Rolle, die Jesus dabei spielt, uns von einer grausamen Form der Sklaverei zu befreien.







WIE WÜRDEST DU ANTWORTEN?


	  Was lernen wir aus dem Beispiel von Jehova und Jesus über Arbeit?



	  Wofür war der Sabbat im alten Israel gedacht, und was können wir für uns daraus ableiten?



	  Warum ist eine ausgewogene Einstellung zu Arbeit und Ruhe wichtig?









LIED 38 Er wird dich stärken

^ Abs. 5 Die Bibel verhilft uns zu einer ausgewogenen Einstellung zu Arbeit und Ruhe. Der Artikel zeigt uns ausgehend vom wöchentlichen Sabbat im alten Israel, wie wir unsere Einstellung zu Arbeit und Ruhe überprüfen können.


^ Abs. 10 Die Jünger unterbrachen am Sabbat sogar die Vorbereitungen für Jesu Begräbnis, weil sie das Sabbatgesetz so sehr achteten (Luk. 23:55, 56).




^ Abs. 55 BILDBESCHREIBUNG: Joseph geht mit seiner Familie am Sabbat in die Synagoge.


^ Abs. 57 BILDBESCHREIBUNG: Ein Vater, der einer Arbeit nachgeht, um seine Familie zu ernähren, nutzt seine Freizeit für theokratische Aktivitäten, auch im gemeinsamen Urlaub.






^ (Mar. 6:31) Es kamen und gingen so viele Leute, dass sie nicht einmal die Ruhe hatten, etwas zu essen. Da sagte er zu ihnen: „Kommt mit, ihr allein, an einen einsamen Ort und ruht euch ein bisschen aus.“



^ Abs. 1 (Pred. 2:23) Denn alle seine Tage bringt ihm seine Beschäftigung Schmerz und Frustration ein, und selbst nachts kommt sein Herz nicht zur Ruhe. Auch das ist Sinnlosigkeit.



^ Abs. 1 (Spr. 26:13, 14) Der Faule sagt: „Auf der Straße ist ein junger Löwe, ein Löwe ist auf dem öffentlichen Platz!“ 14 Eine Tür dreht sich ständig in ihren Angeln* und der Faule auf seinem Bett.

Oder „an ihrem Zapfen“.


^ Abs. 2 (Joh. 5:17) Er erwiderte jedoch: „Mein Vater war bis jetzt unaufhörlich tätig, und auch ich bin unaufhörlich tätig.“



^ Abs. 2 (Ps. 104:24) Wie zahlreich sind deine Werke, o Jehova! In Weisheit hast du sie alle gemacht. Die Erde ist voll von dem, was du geschaffen hast.



^ Abs. 3 (Spr. 8:27-31) Als er den Himmel bildete, war ich da. Als er über der Wasseroberfläche den Horizont* absteckte, 28 als er hoch oben die Wolken platzierte*, als er die Quellen der Tiefe gründete, 29 als er für das Meer die Verordnung festlegte, dass das Wasser innerhalb der angeordneten Grenzen bleibt, als er die Fundamente der Erde verankerte*, 30 da war ich als Werkmeister an seiner Seite. Ich war es, den er Tag für Tag besonders lieb hatte. Vor ihm freute ich mich die ganze Zeit. 31 Ich freute mich über seine bewohnbare Erde, und besonders die Menschen* hatte ich lieb.

Wtl. „einen Kreis“.
Wtl. „stark machte“.
Oder „verordnete“.
Wtl. „Menschensöhne“.


^ Abs. 3 (Joh. 4:34) Jesus erklärte ihnen: „Meine Nahrung ist, den Willen dessen auszuführen, der mich gesandt hat, und sein Werk zu Ende zu führen.



^ Abs. 3 (Joh. 5:36) Doch das Zeugnis, das ich vorbringe, ist größer als das von Johạnnes, denn die Taten*, die ich im Auftrag meines Vaters vollbringe, gerade diese Taten bezeugen, dass der Vater mich gesandt hat.

Oder „Werke“.


^ Abs. 3 (Joh. 14:10) Glaubst du nicht, dass ich mit dem Vater verbunden bin und der Vater mit mir? Was ich euch sage, kommt nicht von mir, sondern der Vater, der mit mir verbunden bleibt, vollbringt seine Taten*.

Oder „Werke“.


^ Abs. 4 (2. Mo. 31:17) Er ist ein dauerhaftes Zeichen zwischen mir und dem Volk Israel, denn in sechs Tagen hat Jehova den Himmel und die Erde gemacht und am siebten Tag ruhte er und freute* sich.‘ “

Wtl. „erquickte“.


^ Abs. 4 (Mat. 14:13) Als Jesus das hörte, fuhr er mit dem Boot an einen einsamen Ort, um allein zu sein. Leute aus verschiedenen Städten bekamen das jedoch mit und wollten ihn zu Fuß einholen.



^ Abs. 4 (Luk. 7:34) Der Menschensohn ist gekommen und hat gegessen und getrunken, und ihr sagt: ‚Seht euch den an! Der frisst und kann vom Wein nicht genug bekommen und ist mit Steuereinnehmern und Sündern befreundet!‘



^ Abs. 5 (Spr. 15:19) Der Weg des Faulen ist wie eine Dornenhecke, doch der Pfad der Aufrichtigen ist geebnet.



^ (Mar. 6:30-34) Die Apostel versammelten sich nun um Jesus und erzählten ihm alles, was sie getan und gelehrt hatten. 31 Es kamen und gingen so viele Leute, dass sie nicht einmal die Ruhe hatten, etwas zu essen. Da sagte er zu ihnen: „Kommt mit, ihr allein, an einen einsamen Ort und ruht euch ein bisschen aus.“ 32 Sie fuhren also mit dem Boot an einen einsamen Ort, wo sie allein sein konnten. 33 Aber die Leute sahen sie wegfahren und viele erfuhren davon. Daraufhin strömten sie aus allen Städten zu Fuß zusammen und waren noch vor ihnen da. 34 Als er ausstieg, sah er eine große Menschenmenge und empfand tiefes Mitgefühl mit den Leuten, denn sie waren wie Schafe ohne einen Hirten. Und er fing an, sie vieles zu lehren.



^ Abs. 6 (Pred. 3:1-8) Für alles gibt es eine Zeit, eine Zeit für jedes Geschehen unter dem Himmel:  2 eine Zeit für die Geburt und eine Zeit für das Sterben, eine Zeit zum Pflanzen und eine Zeit, Gepflanztes auszureißen,  3 eine Zeit zum Töten und eine Zeit zum Heilen, eine Zeit zum Niederreißen und eine Zeit zum Aufbauen,  4 eine Zeit zum Weinen und eine Zeit zum Lachen, eine Zeit zum Trauern und eine Zeit zum Tanzen*,  5 eine Zeit zum Steinewerfen und eine Zeit zum Steinesammeln, eine Zeit zum Umarmen und eine Zeit, das Umarmen sein zu lassen,  6 eine Zeit zum Suchen und eine Zeit, etwas als verloren aufzugeben, eine Zeit zum Aufbewahren und eine Zeit zum Wegwerfen,  7 eine Zeit zum Zerreißen und eine Zeit zum Zusammennähen, eine Zeit zum Schweigen und eine Zeit zum Reden,  8 eine Zeit zum Lieben und eine Zeit zum Hassen, eine Zeit für Krieg und eine Zeit für Frieden.

Wtl. „Herumhüpfen“.


^ Abs. 6 (Mar. 6:30-34) Die Apostel versammelten sich nun um Jesus und erzählten ihm alles, was sie getan und gelehrt hatten. 31 Es kamen und gingen so viele Leute, dass sie nicht einmal die Ruhe hatten, etwas zu essen. Da sagte er zu ihnen: „Kommt mit, ihr allein, an einen einsamen Ort und ruht euch ein bisschen aus.“ 32 Sie fuhren also mit dem Boot an einen einsamen Ort, wo sie allein sein konnten. 33 Aber die Leute sahen sie wegfahren und viele erfuhren davon. Daraufhin strömten sie aus allen Städten zu Fuß zusammen und waren noch vor ihnen da. 34 Als er ausstieg, sah er eine große Menschenmenge und empfand tiefes Mitgefühl mit den Leuten, denn sie waren wie Schafe ohne einen Hirten. Und er fing an, sie vieles zu lehren.



^ (2. Mo. 31:12-15) Dann sagte Jehova zu Moses: 13 „Rede mit den Israeliten und teile ihnen mit: ‚Achtet gut darauf, dass ihr meine Sabbate haltet, denn es ist ein Zeichen zwischen mir und euch von Generation zu Generation, damit ihr erkennt, dass ich, Jehova, euch heilige. 14 Ihr sollt den Sabbat halten, denn er ist etwas Heiliges für euch. Wer ihn entweiht, muss mit dem Tod bestraft werden. Falls jemand am Sabbat irgendeine Arbeit verrichtet, soll er* aus seinem Volk entfernt* werden. 15 Sechs Tage darf gearbeitet werden, aber am siebten Tag ist ein Sabbat, ein Tag völliger Ruhe. Er ist etwas Heiliges für Jehova. Jeder, der am Sabbat Arbeit verrichtet, muss mit dem Tod bestraft werden.

Oder „diese Seele“.
Oder „getötet“. Wtl. „abgeschnitten“.


^ Abs. 8 (1. Mo. 2:2) Am siebten Tag hatte Gott sein Werk* vollendet, und am siebten Tag fing er an, von seinem ganzen Werk zu ruhen.

Oder „das Werk, das er gemacht hatte“.


^ Abs. 8 (Joh. 5:17) Er erwiderte jedoch: „Mein Vater war bis jetzt unaufhörlich tätig, und auch ich bin unaufhörlich tätig.“



^ Abs. 8 (2. Mo. 31:12-15) Dann sagte Jehova zu Moses: 13 „Rede mit den Israeliten und teile ihnen mit: ‚Achtet gut darauf, dass ihr meine Sabbate haltet, denn es ist ein Zeichen zwischen mir und euch von Generation zu Generation, damit ihr erkennt, dass ich, Jehova, euch heilige. 14 Ihr sollt den Sabbat halten, denn er ist etwas Heiliges für euch. Wer ihn entweiht, muss mit dem Tod bestraft werden. Falls jemand am Sabbat irgendeine Arbeit verrichtet, soll er* aus seinem Volk entfernt* werden. 15 Sechs Tage darf gearbeitet werden, aber am siebten Tag ist ein Sabbat, ein Tag völliger Ruhe. Er ist etwas Heiliges für Jehova. Jeder, der am Sabbat Arbeit verrichtet, muss mit dem Tod bestraft werden.

Oder „diese Seele“.
Oder „getötet“. Wtl. „abgeschnitten“.


^ Abs. 8 (2. Mo. 20:10) aber der siebte Tag ist ein Sabbat für Jehova, deinen Gott. Du sollst keine Arbeit verrichten, auch nicht dein Sohn, deine Tochter, dein Sklave, deine Sklavin, dein Haustier und der ansässige Fremde innerhalb deiner Ansiedlungen*.

Wtl. „Tore“.


^ Abs. 9 (Mar. 2:23-27) Als er an einem Sabbat durch die Getreidefelder ging, fingen seine Jünger unterwegs an, Ähren abzureißen. 24 Da sagten die Pharisäer zu ihm: „Sieh dir das an! Warum tun sie etwas, was am Sabbat verboten ist?“ 25 Er erwiderte: „Habt ihr nie gelesen, was David gemacht hat, als er in Not war und er und seine Männer Hunger hatten? 26 Wie er nach dem Bericht über den Oberpriester Ạbjathar in das Haus Gottes gegangen ist und die dargebrachten Brote* gegessen hat — obwohl das außer den Priestern niemand darf — und wie er auch seinen Männern etwas davon gegeben hat?“ 27 Dann sagte er zu ihnen: „Der Sabbat wurde für den Menschen geschaffen und nicht der Mensch für den Sabbat.

Oder „das Schaubrot“.


^ Abs. 9 (Mar. 3:2-5) Sie beobachteten genau, ob er den Mann am Sabbat heilen würde, damit sie ihn anklagen konnten. 3 Er sagte zu dem Mann mit der verkümmerten* Hand: „Steh auf und komm in die Mitte.“ 4 Dann fragte er sie: „Was ist am Sabbat erlaubt? Gutes zu tun oder Schaden anzurichten? Ein Leben* zu retten oder zu töten?“ Sie schwiegen. 5 Nachdem er empört in die Runde geschaut hatte, tieftraurig über ihr gefühlloses Herz, sagte er zu dem Mann: „Streck deine Hand aus!“, worauf er die Hand ausstreckte und sie wiederhergestellt wurde.

Oder „gelähmten“.
Oder „Seele“.


^ (Mat. 12:9-12) Danach ging Jesus weiter. Er kam in eine Synagoge 10 und sah dort einen Mann mit einer verkümmerten* Hand. Da fragten ihn einige Leute: „Ist es erlaubt, am Sabbat zu heilen?“ Sie wollten ihn nämlich anklagen. 11 Er sagte zu ihnen: „Angenommen, ihr habt ein Schaf und es fällt am Sabbat in eine Grube. Wer von euch wird es dann nicht packen und herausziehen? 12 Wie viel wertvoller ist doch ein Mensch als ein Schaf! Also ist es erlaubt, am Sabbat etwas Gutes zu tun.“

Oder „gelähmten“.


^ Abs. 10 (Mat. 12:9-12) Danach ging Jesus weiter. Er kam in eine Synagoge 10 und sah dort einen Mann mit einer verkümmerten* Hand. Da fragten ihn einige Leute: „Ist es erlaubt, am Sabbat zu heilen?“ Sie wollten ihn nämlich anklagen. 11 Er sagte zu ihnen: „Angenommen, ihr habt ein Schaf und es fällt am Sabbat in eine Grube. Wer von euch wird es dann nicht packen und herausziehen? 12 Wie viel wertvoller ist doch ein Mensch als ein Schaf! Also ist es erlaubt, am Sabbat etwas Gutes zu tun.“

Oder „gelähmten“.


^ Abs. 10 (Luk. 4:15-19) Er fing auch an, in den Synagogen zu lehren, und wurde von allen hoch geachtet. 16 Als er nach Nạzareth kam, wo er aufgewachsen war, ging er wie gewohnt am Sabbat in die Synagoge und stand auf, um vorzulesen. 17 Da gab man ihm die Buchrolle des Propheten Jesaja, und er öffnete sie und fand die Stelle, wo stand: 18 „Jehovas* Geist ist auf mir, denn er hat mich gesalbt, um den Armen eine gute Botschaft zu bringen. Er hat mich gesandt, um den Gefangenen Freiheit zu verkünden und den Blinden, dass sie wieder sehen werden, um die Zerschlagenen freizulassen 19 und um Jehovas* Jahr der Gunst zu predigen.“

Siehe Anh. A5.
Siehe Anh. A5.


^ Abs. 11 (Mat. 13:55, 56) Ist das nicht der Sohn vom Zimmermann? Ist nicht Maria seine Mutter und sind nicht Jakobus, Joseph, Sịmon und Judas seine Brüder? 56 Und sind nicht alle seine Schwestern bei uns? Woher hat er dann das alles?“



^ Abs. 11 (Luk. 10:7) Bleibt in dem Haus und esst und trinkt, was man euch anbietet, denn der Arbeiter hat seinen Lohn verdient. Wechselt nicht ständig von einem Haus in ein anderes.



^ Abs. 12 (2. Thes. 3:8) Wir haben auch nie von jemandem etwas gegessen, ohne dafür zu bezahlen. Im Gegenteil, wir haben Tag und Nacht hart und angestrengt gearbeitet, um für keinen von euch eine finanzielle Last zu sein.



^ Abs. 12 (Apg. 20:34, 35) Ihr selbst wisst, dass diese Hände für meine Bedürfnisse wie auch für die Bedürfnisse derer gesorgt haben, die bei mir waren. 35 Ich habe euch in allem gezeigt, dass ihr so durch harte Arbeit den Schwachen beistehen und im Sinn behalten sollt, was der Herr Jesus selbst gesagt hat: ‚Geben macht glücklicher als Empfangen*.‘ “

Oder „Nehmen“.


^ Abs. 12 (Apg. 13:14-16) Sie dagegen zogen von Pẹrge weiter und kamen nach Antiọchia in Pisịdien. Am Sabbat gingen sie in die Synagoge und setzten sich. 15 Nach der Vorlesung aus dem Gesetz und den Propheten ließen die Vorsteher der Synagoge ihnen ausrichten: „Männer, Brüder, wenn ihr irgendein Wort der Ermutigung für das Volk habt, dann redet.“ 16 Da stand Paulus auf, gab mit der Hand ein Zeichen und sagte: „Männer, Israeliten und ihr anderen, die ihr Ehrfurcht vor Gott habt, hört zu!



^ Abs. 12 (Apg. 13:42-44) Als sie nun hinausgingen, baten die Leute sie eindringlich, am folgenden Sabbat weiter über das alles zu sprechen. 43 Nachdem sich die Synagogenversammlung aufgelöst hatte, folgten viele von den Juden und den Proselyten, die Gott anbeteten, Paulus und Bạrnabas. Die beiden sprachen dann mit ihnen und spornten sie an, sich weiter der unverdienten Güte Gottes als würdig zu erweisen. 44 Am nächsten Sabbat versammelte sich fast die ganze Stadt, um das Wort Jehovas* zu hören.

Siehe Anh. A5.


^ Abs. 12 (Apg. 16:13) Am Sabbat gingen wir zum Tor hinaus an einen Fluss, wo wir eine Gebetsstätte vermuteten. Wir setzten uns und begannen zu den Frauen zu sprechen, die zusammengekommen waren.



^ Abs. 12 (Apg. 18:1-4) Danach reiste er von Athen ab und kam nach Korinth. 2 Dort traf er einen Juden namens Ạquila, der aus Pọntus stammte und mit seiner Frau Priscịlla erst kurz zuvor aus Italien gekommen war, weil Claudius befohlen hatte, dass alle Juden Rom verlassen sollten. Paulus ging zu ihnen, 3 und da er dasselbe Handwerk beherrschte — sie waren Zeltmacher —, hielt er sich bei ihnen auf und arbeitete mit ihnen zusammen. 4 Er hielt jeden Sabbat in der Synagoge einen Vortrag* und überzeugte Juden und Griechen.

Oder „Er sprach . . . mit ihnen und argumentierte“.


^ Abs. 13 (Röm. 15:16) für die anderen Völker ein öffentlicher Diener von Christus Jesus zu sein. Ich beteilige mich an dem heiligen Werk, die gute Botschaft Gottes zu verkünden, damit diese Völker ein annehmbares Opfer sein können — geheiligt durch den heiligen Geist.



^ Abs. 13 (2. Kor. 11:23) Sind sie Diener von Christus? Ich antworte wie ein Wahnsinniger: Ich bin es noch viel mehr. Ich habe mehr Arbeit geleistet, war öfter im Gefängnis, wurde unzählige Male geschlagen und war oft dem Tod nahe.



^ Abs. 13 (Röm. 12:11) Seid fleißig* und nicht faul.* Seid glühend im Geist. Dient als Sklaven für Jehova*.

Oder „eifrig“.
Oder „Seid nicht saumselig in euren Geschäften“.
Siehe Anh. A5.


^ Abs. 13 (Röm. 16:3) Grüßt Prịska und Ạquila von mir, meine Mitarbeiter in Christus Jesus,



^ Abs. 13 (1. Kor. 15:58) Deshalb, meine lieben Brüder, seid standhaft, unerschütterlich und immer reichlich beschäftigt im Werk des Herrn, denn ihr wisst ja, dass eure harte Arbeit in Verbindung mit dem Herrn nicht vergeblich ist.



^ Abs. 13 (2. Kor. 9:8) Außerdem kann Gott euch seine ganze unverdiente Güte im Überfluss schenken, damit ihr in jeder Hinsicht immer völlig versorgt seid und darüber hinaus viel habt für jedes gute Werk.



^ Abs. 13 (2. Thes. 3:10) Als wir bei euch waren, gaben wir euch ja immer wieder die Anweisung: „Wenn jemand nicht arbeiten will, soll er auch nicht essen.“



^ (Joh. 14:12) Eins steht fest: Wer an mich glaubt*, wird dieselben Taten* vollbringen wie ich, und er wird noch größere Taten vollbringen, denn ich gehe zum Vater.

Oder „Glauben ausübt“.
Oder „Werke“.


^ Abs. 14 (Joh. 14:12) Eins steht fest: Wer an mich glaubt*, wird dieselben Taten* vollbringen wie ich, und er wird noch größere Taten vollbringen, denn ich gehe zum Vater.

Oder „Glauben ausübt“.
Oder „Werke“.


^ Abs. 16 (Luk. 12:19) und sage mir*: „Du* hast so viel Gutes angesammelt, dass es für viele Jahre reicht. Lehn dich zurück, iss, trink und genieß das Leben.“ ‘

Oder „meiner Seele“.
Oder „Seele, du“.


^ Abs. 16 (2. Tim. 3:4) Sie werden Verräter sein, eigensinnig*, aufgeblasen vor Stolz und werden das Vergnügen lieben statt Gott.

Oder „unbesonnen“.


^ Abs. 17 (Heb. 10:24, 25) Auch lasst uns aufeinander achten* und uns gegenseitig zur Liebe und zu guten Taten anspornen*. 25 Und geben wir unser Zusammenkommen nicht auf, wie manche es sich angewöhnt haben, sondern machen wir uns gegenseitig Mut — und das umso mehr, je näher ihr den Tag herankommen seht.

Oder „umeinander besorgt sein; aufeinander achtgeben“.
Oder „motivieren; anreizen“.


^ Abs. 17 (2. Tim. 4:2) Predige das Wort Gottes. Tritt dringend* dafür ein, ob in günstigen oder schwierigen Zeiten. Weise zurecht, erteile Verweise, ermahne — mit aller Geduld und Lehrkunst.

Oder „eifrig“.


^ Abs. 18 (Heb. 4:15) Denn wir haben als Hohen Priester nicht jemand, der mit unseren Schwächen nicht mitfühlen kann, sondern jemand, der in allem auf die Probe gestellt worden ist wie wir, doch blieb er ohne Sünde.



^ (Luk. 23:55, 56) Die Frauen, die mit Jesus aus Galilạ̈a gekommen waren, gingen hinterher, schauten sich das Grab* an und sahen zu, wie der Leichnam hineingelegt wurde. 56 Dann gingen sie weg, um aromatische Substanzen und duftende Öle vorzubereiten. Doch am Sabbat hielten sie natürlich die vorgeschriebene Ruhe ein.

Oder „Gedenkgrab“.







STUDIENARTIKEL 50

Jehova gibt dir Freiheit


„Ruft für alle Bewohner im Land Freiheit aus“ (3. MO. 25:10)

LIED 22 Dein Königreich regiert – es komme!

VORSCHAU*




 1, 2. (a) Was wird in manchen Ländern gefeiert, und was war das Jubeljahr? (Siehe den Kasten „Was war das Jubeljahr?“.) (b) Wovon sprach Jesus gemäß Lukas 4:16-18?

IN MANCHEN Ländern wird das 50. Regierungsjahr von Königen oder Königinnen besonders gefeiert. Die Feierlichkeiten können einen Tag, eine Woche oder sogar länger dauern, doch die Freude, die sie mit sich bringen, ist irgendwann vergessen.

2 Auch in Israel gab es alle 50 Jahre einen besonderen Grund zur Freude – das Jubeljahr, das den Israeliten Freiheit brachte. Warum ist es für uns heute von Interesse? Es erinnert uns an etwas noch Besseres, für das Jehova gesorgt hat, damit wir für immer frei sein können. Von dieser Freiheit sprach auch Jesus. (Lies Lukas 4:16-18.)

Was war das Jubeljahr?


Jehova wies die Israeliten an, alle 50 Jahre ein Jubeljahr zu feiern. Vom Einzug ins Land der Verheißung an, sollten sie jeweils sechs Jahre das Land besäen, bearbeiten und abernten. Jedes siebte Jahr war ein Sabbatjahr, an dem man nichts aussäen und keine Pflanzen beschneiden durfte. Nach sieben solcher Siebenjahrperioden (7 × 7 = 49), also im 50. Jahr, war ein Jubeljahr. Das erste Jubeljahr nach dem Einzug ins Land der Verheißung begann im Tischri 1424 v. u. Z. (3. Mo. 25:2-4, 8-10).







[image: Männer, die im Jubeljahr aus der Sklaverei freigelassen wurden, kommen nach Hause und ihre Familien laufen ihnen mit ausgebreiteten Armen entgegen]

Im Jubeljahr herrschte in Israel große Freude, weil Sklaven zu ihren Familien und ihrem Land zurückkehren konnten (Siehe Absatz 3)*





 3. Wie kam den Israeliten gemäß 3. Mose 25:8-12 das Jubeljahr zugute?

3 Was für eine Freiheit Jesus genau meinte, verstehen wir besser, wenn wir uns zunächst mit dem Jubeljahr im alten Israel befassen. Jehova ordnete an: „Heiligt das 50. Jahr und ruft für alle Bewohner im Land Freiheit aus. Es soll ein Jubeljahr für euch werden. Jeder von euch soll zu seinem Besitz zurückkehren und jeder soll zu seiner Familie zurückkehren.“ (Lies 3. Mose 25:8-12.) Im vorigen Artikel ging es darum, wie der wöchentliche Sabbat den Israeliten zugutekam. Wie war das beim Jubeljahr? Angenommen, ein Israelit hatte sich verschuldet und musste sein Land verkaufen, um seine Schulden zurückzuzahlen. Im Jubeljahr bekam er sein Land wieder. Er konnte „zu seinem Besitz zurückkehren“ und das Erbe seiner Kinder war gesichert. Ein anderer Fall: Jemand geriet in Not und musste eines seiner Kinder oder sogar sich selbst in die Sklaverei verkaufen, um seine Schulden zu begleichen. Im Jubeljahr durfte der Sklave „zu seiner Familie zurückkehren“. So würde niemand in Sklaverei leben ohne die Aussicht, je wieder freizukommen. Wie fürsorglich Jehova doch ist!

 4, 5. Warum ist das Jubeljahr für uns von Interesse?

4 Welchen Nutzen hatte das Jubeljahr noch? Jehova erklärte: „Es sollte . . . niemand unter dir verarmen. Denn Jehova wird dich in dem Land, das Jehova, dein Gott, dir als Erbbesitz gibt, ganz bestimmt segnen“ (5. Mo. 15:4). Was für ein Gegensatz zur Welt von heute, wo die Reichen oft immer reicher werden und die Armen immer ärmer.

5 Als Christen unterstehen wir nicht dem Gesetz von Moses. Wir müssen uns also nicht an die Vorschriften für das Jubeljahr halten und Sklaven befreien, Schulden erlassen und Erbbesitz zurückgeben (Röm. 7:4; 10:4; Eph. 2:15). Warum ist das Jubeljahr für uns dennoch von Interesse? Weil wir heute eine Freiheit genießen können, die an das erinnert, was Jehova für die Israeliten vorgesehen hatte.






JESUS RIEF FREIHEIT AUS


 6. Wovon muss die Menschheit befreit werden?

6 Wir alle müssen befreit werden, denn wir leben in einer grausamen Form der Sklaverei: Wir sind Sklaven der Sünde. Deswegen werden wir alt, krank und müssen sterben. Vielen wird das bewusst, wenn sie in den Spiegel schauen oder zum Arzt gehen. Außerdem ist es entmutigend, dass wir immer wieder Sünden begehen. Wie Paulus erklärte, wurde er „zum Gefangenen des Gesetzes der Sünde“ gemacht, das in seinem Körper war. Weiter schrieb er: „Ich elender Mensch! Wer wird mich von dem Körper befreien, der diesem Tod verfallen ist?“ (Röm. 7:23, 24).

 7. Was sagte Jesaja über Freiheit voraus?

7 Erfreulicherweise hat Gott dafür gesorgt, dass wir von der Sünde befreit werden können. Die Schlüsselrolle dabei spielt Jesus. Der Prophet Jesaja sagte im 8. Jahrhundert vor unserer Zeitrechnung eine großartige Befreiung voraus. Sie würde viel umfassender sein als die Befreiung im Jubeljahr der Israeliten. Er schrieb: „Der Geist des Souveränen Herrn Jehova ist auf mir, denn Jehova hat mich gesalbt, um denen, die ein sanftes Wesen haben, eine gute Botschaft zu bringen. Er hat mich gesandt, um die gebrochenen Herzen zu verbinden, um den Gefangenen Freiheit zu verkünden“ (Jes. 61:1). Von wem ist hier die Rede?

 8. Auf wen bezieht sich Jesajas Prophezeiung?

8 Diese wichtige Prophezeiung begann sich zu erfüllen, nachdem Jesus seinen Dienst angefangen hatte. Als er einmal in seiner Heimatstadt Nazareth in die Synagoge ging, las er den Juden dort genau diese Prophezeiung Jesajas vor. Er wandte auf sich die Worte an: „Jehovas Geist ist auf mir, denn er hat mich gesalbt, um den Armen eine gute Botschaft zu bringen. Er hat mich gesandt, um den Gefangenen Freiheit zu verkünden und den Blinden, dass sie wieder sehen werden, um die Zerschlagenen freizulassen und um Jehovas Jahr der Gunst zu predigen“ (Luk. 4:16-19). Wie erfüllte sich diese Prophezeiung durch Jesus?






DIE ERSTEN, DIE BEFREIT WURDEN




[image: Jesus liest in der Synagoge von Nazareth aus einer Schriftrolle vor]

Jesus verkündet in der Synagoge von Nazareth Freiheit (Siehe Absatz 8, 9)





 9. Auf welche Freiheit hofften viele zur Zeit Jesu?

9 Die Freiheit, von der in der Prophezeiung Jesajas die Rede ist, wurde vom ersten Jahrhundert an gewährt. Das wird aus Jesu Worten deutlich: „Heute hat sich die Schriftstelle, die ihr gerade gehört habt, erfüllt“ (Luk. 4:21). Viele, die Jesus zuhörten, wünschten sich wahrscheinlich politische Veränderungen, eine Befreiung von der römischen Herrschaft. Vielleicht ging es ihnen wie den beiden Männern, die gehofft hatten, Jesus sei „derjenige, der Israel befreien wird“ (Luk. 24:13, 21). Wie wir wissen, forderte Jesus seine Nachfolger jedoch nicht auf, sich gegen Rom aufzulehnen, sondern wies sie an: „Gebt Cäsar zurück, was Cäsar gehört“ (Mat. 22:21). Wie befreite Jesus die Menschen dann?

10. Was für eine Freiheit brachte Jesus?

10 Gottes Sohn brachte den Menschen in zweierlei Hinsicht Freiheit. Erstens ermöglichte er ihnen, von den bedrückenden Lehren der religiösen Führer frei zu werden. Viele Juden damals waren in Traditionen und falschen Vorstellungen gefangen (Mat. 5:31-37; 15:1-11). Diejenigen, die sich anmaßten, geistige Führer zu sein, waren gewissermaßen blind. Da sie den Messias und die Erleuchtung, die er brachte, ablehnten, kamen sie aus der Dunkelheit nicht heraus und ihre Sünde blieb bestehen (Joh. 9:1, 14-16, 35-41). Durch sein Lehren und sein gutes Beispiel zeigte Jesus sanften Menschen, wie sie von Irrlehren befreit werden konnten (Mar. 1:22; 2:23 bis 3:5).

11. Welche Freiheit machte Jesus noch möglich?

11 Zweitens ermöglichte es Jesus den Menschen, von der Sklaverei der Erbsünde frei zu werden. Auf der Grundlage des Opfers Jesu kann Gott die Sünden derer vergeben, die Glauben beweisen und das Loskaufsopfer annehmen (Heb. 10:12-18). Jesus sagte: „Wenn euch der Sohn also frei macht, werdet ihr wirklich frei sein“ (Joh. 8:36). Diese Freiheit war größer als die Freiheit, die im Jubeljahr gewährt wurde! Wer im Jubeljahr freigelassen wurde, konnte wieder versklavt werden – und irgendwann würde er sterben.

12. Wem kam die von Jesus angekündigte Freiheit als Erstes zugute?

12 Pfingsten 33 salbte Jehova die Apostel und andere treue Männer und Frauen mit heiligem Geist. Er nahm sie als seine Söhne an, sodass sie später zu Leben im Himmel auferweckt werden konnten, um mit Jesus zu regieren (Röm. 8:2, 15-17). Sie waren die Ersten, denen die Freiheit zugutekam, von der Jesus in der Synagoge von Nazareth sprach. Sie waren nicht mehr den Irrlehren und unbiblischen Bräuchen der religiösen Führer versklavt. Und in Gottes Augen waren sie auch von den tödlichen Folgen der Sünde befreit. Das christliche Jubeljahr, das mit der Salbung der Nachfolger Jesu im Jahr 33 begann, dauert bis zum Ende der Tausendjahrherrschaft Jesu. Was wird bis dahin erreicht sein?

Das christliche Jubeljahr


	30 u. Z.: Jesus verkündet in der Synagoge von Nazareth Freiheit (Luk. 4:21)



	33 u. Z.: Das christliche Jubeljahr beginnt mit der Salbung der Nachfolger Christi (Röm. 8:2, 15-17)



	HEUTE: Die Gesalbten genießen viele Segnungen des christlichen Jubeljahres



	TAUSENDJAHRHERRSCHAFT: Während der Tausendjahrherrschaft Christi werden die Menschen eine Wiederherstellung und Befreiung erleben



	ENDE DER TAUSENDJAHRHERRSCHAFT: Das symbolische Jubeljahr endet; die Menschheit ist von Sünde und Tod völlig befreit (Röm. 8:21)














MILLIONEN ANDERE WERDEN BEFREIT


13, 14. Wer außer den Gesalbten kommt noch in den Genuss der von Jesus angekündigten Freiheit?

13 Heute gehören Millionen aufrichtiger Menschen aus allen Nationen zu den „anderen Schafen“ (Joh. 10:16). Gott hat sie nicht dazu berufen, mit Jesus im Himmel zu regieren. Sie haben gemäß der Bibel die Aussicht, für immer auf der Erde zu leben. Gehörst du zu ihnen?

14 Du kannst schon heute einiges von dem genießen, worüber sich die Gesalbten freuen dürfen. Da du an Jesu Opfer glaubst, kannst du um Vergebung deiner Sünden bitten. So stehst du vor Gott gerecht da und kannst ein gutes Gewissen haben (Eph. 1:7; Offb. 7:14, 15). Und wie befreiend ist es, nicht mehr von unbiblischen Lehren versklavt zu sein! Jesus sagte: „Ihr werdet die Wahrheit erkennen und die Wahrheit wird euch frei machen“ (Joh. 8:32). Wie schön, dass wir diese Freiheit haben!

15. Worauf können wir uns freuen?

15 Eine größere Freiheit liegt noch vor uns. Jesus wird bald einschreiten und der falschen Religion sowie der ungerechten Menschenherrschaft ein Ende machen. Gott wird eine „große Volksmenge“, die ihm dient, beschützen, und sie wird in einem Paradies auf der Erde viel Schönes erleben (Offb. 7:9, 14). Viele Menschen werden auferweckt und dann die Chance bekommen, von allen Folgen der Sünde Adams befreit zu werden (Apg. 24:15).

16. Welche großartige Befreiung steht der Menschheit bevor?

16 Während der Tausendjahrherrschaft wird die Menschheit mit der Hilfe von Jesus und seinen Mitherrschern körperlich vollkommen werden und ein intaktes Verhältnis zu Gott haben. Diese Zeit der Wiederherstellung und Befreiung wird dem Jubeljahr in Israel ähneln. Alle auf der Erde, die Jehova treu dienen, werden letztendlich vollkommen sein, frei von Sünde.



[image: Familien unterschiedlicher Hautfarbe bei der Traubenernte in der neuen Welt]

In der neuen Welt werden wir nützliche und befriedigende Arbeit haben (Siehe Absatz 17)





17. Was sagt Jesaja 65:21-23 für Gottes Volk voraus? (Siehe Titelbild.)

17 In Jesaja 65:21-23 wird beschrieben, wie das Leben auf der Erde sein wird. (Lies.) Wie aus der Bibel hervorgeht, wird Gottes Volk dann nicht untätig sein, sondern nützliche, befriedigende Arbeit haben. Und wir können sicher sein, dass am Ende der Tausendjahrherrschaft „die Schöpfung selbst auch aus der Sklaverei des Verderbens befreit wird und zur herrlichen Freiheit der Kinder Gottes gelangt“ (Röm. 8:21).

18. Warum können wir uns auf eine glückliche Zukunft freuen?

18 Während der Tausendjahrherrschaft Christi werden Arbeit und Ruhe richtig verteilt sein, so wie Jehova es bei den Israeliten vorsah. Es wird auf jeden Fall Zeit für die Anbetung da sein. Sie ist für unser Glück heute sehr wichtig und wird es auch in der neuen Welt sein. Wir haben wirklich allen Grund, uns auf das Leben während der Tausendjahrherrschaft zu freuen, wo treue Menschen befriedigende Arbeit haben und Gott dienen werden.







WIE WÜRDEST DU ANTWORTEN?


	  Was war das Jubeljahr, und wie kam es den Israeliten zugute?



	  Wie hat Jehova den Gesalbten Befreiung gebracht?



	  Wie wird Jehova den „anderen Schafen“ eine vollständige Befreiung bringen?









LIED 142 An unserer Hoffnung festhalten

^ Abs. 5 Im alten Israel wurde im Jubeljahr Freiheit ausgerufen. Das hatte Jehova im Gesetz von Moses so festgelegt. Als Christen unterstehen wir diesem Gesetz nicht, doch das Jubeljahr ist trotzdem für uns von Bedeutung. Es erinnert uns an etwas, das Jehova für uns getan hat. Der Artikel zeigt, worum es sich dabei handelt und wie uns das zugutekommt.




^ Abs. 61 BILDBESCHREIBUNG: Im Jubeljahr wurden Sklaven freigelassen und konnten zu ihren Familien und ihrem Land zurückkehren.






^ (3. Mo. 25:10) Heiligt das 50. Jahr und ruft für alle Bewohner im Land Freiheit aus. Es soll ein Jubeljahr für euch werden. Jeder von euch soll zu seinem Besitz zurückkehren und jeder soll zu seiner Familie zurückkehren.



^ (Luk. 4:16-18) Als er nach Nạzareth kam, wo er aufgewachsen war, ging er wie gewohnt am Sabbat in die Synagoge und stand auf, um vorzulesen. 17 Da gab man ihm die Buchrolle des Propheten Jesaja, und er öffnete sie und fand die Stelle, wo stand: 18 „Jehovas* Geist ist auf mir, denn er hat mich gesalbt, um den Armen eine gute Botschaft zu bringen. Er hat mich gesandt, um den Gefangenen Freiheit zu verkünden und den Blinden, dass sie wieder sehen werden, um die Zerschlagenen freizulassen

Siehe Anh. A5.


^ Abs. 2 (Luk. 4:16-18) Als er nach Nạzareth kam, wo er aufgewachsen war, ging er wie gewohnt am Sabbat in die Synagoge und stand auf, um vorzulesen. 17 Da gab man ihm die Buchrolle des Propheten Jesaja, und er öffnete sie und fand die Stelle, wo stand: 18 „Jehovas* Geist ist auf mir, denn er hat mich gesalbt, um den Armen eine gute Botschaft zu bringen. Er hat mich gesandt, um den Gefangenen Freiheit zu verkünden und den Blinden, dass sie wieder sehen werden, um die Zerschlagenen freizulassen

Siehe Anh. A5.


^ (3. Mo. 25:2-4) „Rede mit den Israeliten und teile ihnen mit: ‚Wenn ihr schließlich in das Land kommt, das ich euch gebe, soll das Land einen Sabbat für Jehova halten. 3 Sechs Jahre lang sollst du dein Feld besäen und deinen Weingarten beschneiden und du sollst den Ertrag des Landes einbringen. 4 Doch im siebten Jahr soll im Land Sabbat sein, ein Jahr völliger Ruhe, ein Sabbat für Jehova. Du darfst keinen Samen auf dein Feld säen und deinen Weingarten nicht beschneiden.



^ (3. Mo. 25:8-10) Zähle sieben Sabbatjahre ab, siebenmal sieben Jahre. Die Zeit der sieben Sabbatjahre soll sich auf 49 Jahre belaufen. 9 Am Zehnten des siebten Monats bläst du dann laut das Horn. Der Schall des Horns soll am Sühnetag in deinem ganzen Land zu hören sein. 10 Heiligt das 50. Jahr und ruft für alle Bewohner im Land Freiheit aus. Es soll ein Jubeljahr für euch werden. Jeder von euch soll zu seinem Besitz zurückkehren und jeder soll zu seiner Familie zurückkehren.



^ (3. Mo. 25:8-12) Zähle sieben Sabbatjahre ab, siebenmal sieben Jahre. Die Zeit der sieben Sabbatjahre soll sich auf 49 Jahre belaufen. 9 Am Zehnten des siebten Monats bläst du dann laut das Horn. Der Schall des Horns soll am Sühnetag in deinem ganzen Land zu hören sein. 10 Heiligt das 50. Jahr und ruft für alle Bewohner im Land Freiheit aus. Es soll ein Jubeljahr für euch werden. Jeder von euch soll zu seinem Besitz zurückkehren und jeder soll zu seiner Familie zurückkehren. 11 Dieses 50. Jahr soll ein Jubeljahr für euch werden. Ihr dürft keinen Samen aussäen und das Getreide, das von selbst nachgewachsen ist, nicht ernten. Auch dürft ihr die Trauben an den unbeschnittenen Weinstöcken nicht einsammeln. 12 Es ist nämlich ein Jubeljahr. Es soll für euch heilig sein. Ihr dürft nur vom Feld weg essen, was das Land hervorbringt.



^ Abs. 3 (3. Mo. 25:8-12) Zähle sieben Sabbatjahre ab, siebenmal sieben Jahre. Die Zeit der sieben Sabbatjahre soll sich auf 49 Jahre belaufen. 9 Am Zehnten des siebten Monats bläst du dann laut das Horn. Der Schall des Horns soll am Sühnetag in deinem ganzen Land zu hören sein. 10 Heiligt das 50. Jahr und ruft für alle Bewohner im Land Freiheit aus. Es soll ein Jubeljahr für euch werden. Jeder von euch soll zu seinem Besitz zurückkehren und jeder soll zu seiner Familie zurückkehren. 11 Dieses 50. Jahr soll ein Jubeljahr für euch werden. Ihr dürft keinen Samen aussäen und das Getreide, das von selbst nachgewachsen ist, nicht ernten. Auch dürft ihr die Trauben an den unbeschnittenen Weinstöcken nicht einsammeln. 12 Es ist nämlich ein Jubeljahr. Es soll für euch heilig sein. Ihr dürft nur vom Feld weg essen, was das Land hervorbringt.



^ Abs. 4 (5. Mo. 15:4) Es sollte jedoch niemand unter dir verarmen. Denn Jehova wird dich in dem Land, das Jehova, dein Gott, dir als Erbbesitz gibt, ganz bestimmt segnen,



^ Abs. 5 (Röm. 7:4) Ebenso seid auch ihr, meine Brüder, durch den Körper des Christus gegenüber dem Gesetz gestorben, damit ihr einem anderen gehört, nämlich dem, der von den Toten auferweckt wurde. So können wir für Gott Frucht tragen.



^ Abs. 5 (Röm. 10:4) Christus ist nämlich das Ende des Gesetzes, sodass jeder, der glaubt*, als gerecht betrachtet werden kann.

Oder „Glauben ausübt“.


^ Abs. 5 (Eph. 2:15) Durch seinen Körper* hob er die Feindschaft auf — das aus Verordnungen und Geboten bestehende Gesetz —, um die beiden Gruppen in sich selbst zu einem neuen Menschen zu vereinen und Frieden zu schaffen

Wtl. „Fleisch“.


^ Abs. 6 (Röm. 7:23, 24) aber ich sehe in meinem Körper* ein anderes Gesetz, das mit dem Gesetz meines Denkens* im Kampf steht. Es macht mich zum Gefangenen des Gesetzes der Sünde, das in meinem Körper* ist. 24 Ich elender Mensch! Wer wird mich von dem Körper befreien, der diesem Tod verfallen ist?

Wtl. „Gliedern“.
Oder „Sinnes“.
Wtl. „Gliedern“.


^ Abs. 7 (Jes. 61:1) Der Geist des Souveränen Herrn Jehova ist auf mir, denn Jehova hat mich gesalbt, um denen, die ein sanftes Wesen haben, eine gute Botschaft zu bringen. Er hat mich gesandt, um die gebrochenen Herzen zu verbinden, um den Gefangenen Freiheit zu verkünden und den Eingesperrten, dass ihre Augen weit geöffnet werden,



^ Abs. 8 (Luk. 4:16-19) Als er nach Nạzareth kam, wo er aufgewachsen war, ging er wie gewohnt am Sabbat in die Synagoge und stand auf, um vorzulesen. 17 Da gab man ihm die Buchrolle des Propheten Jesaja, und er öffnete sie und fand die Stelle, wo stand: 18 „Jehovas* Geist ist auf mir, denn er hat mich gesalbt, um den Armen eine gute Botschaft zu bringen. Er hat mich gesandt, um den Gefangenen Freiheit zu verkünden und den Blinden, dass sie wieder sehen werden, um die Zerschlagenen freizulassen 19 und um Jehovas* Jahr der Gunst zu predigen.“

Siehe Anh. A5.
Siehe Anh. A5.


^ Abs. 9 (Luk. 4:21) Dann sagte er: „Heute hat sich die Schriftstelle, die ihr gerade gehört habt, erfüllt.“



^ Abs. 9 (Luk. 24:13) Am selben Tag waren zwei von ihnen auf dem Weg zu einem Dorf namens Ẹmma·us, etwa 11 Kilometer* von Jerusalem entfernt,

Wtl. „60 Stadien“. Ein Stadion entspricht 185 m. Siehe Anh. B14.


^ Abs. 9 (Luk. 24:21) Dabei hatten wir gehofft, er wäre derjenige, der Israel befreien wird. Ja, und jetzt haben wir schon den dritten Tag, seitdem all das passiert ist.



^ Abs. 9 (Mat. 22:21) „Cäsars“, antworteten sie, worauf er sagte: „Dann gebt Cäsar zurück, was Cäsar gehört, und Gott, was Gott gehört.“



^ Abs. 10 (Mat. 5:31-37) Außerdem heißt es: ‚Wer sich von seiner Frau scheiden lässt, soll ihr eine Scheidungsurkunde geben.‘ 32 Aber ich sage euch: Jeder, der sich von seiner Frau scheiden lässt — außer wegen sexueller Unmoral —, setzt sie der Gefahr aus, Ehebruch zu begehen, und wer eine Geschiedene heiratet, begeht Ehebruch. 33 Ihr habt auch gehört, dass zu den Menschen in alter Zeit gesagt wurde: ‚Schwöre nichts, ohne dich daran zu halten, sondern erfülle, was du Jehova mit einem Gelübde versprochen hast.‘ 34 Aber ich sage euch: Schwört überhaupt nicht — weder beim Himmel, denn er ist Gottes Thron, 35 noch bei der Erde, denn sie ist sein Fußschemel, noch bei Jerusalem, denn es ist die Stadt des großen Königs. 36 Schwöre auch nicht bei deinem Kopf, denn du kannst kein einziges Haar weiß oder schwarz werden lassen. 37 Euer Ja soll einfach ein Ja sein und euer Nein ein Nein, denn alles, was darüber hinausgeht, kommt vom Bösen*.

Oder „von dem, der böse ist“. Evtl. auch „von dem, was böse ist“.


^ Abs. 10 (Joh. 9:1) Unterwegs sah er einen Mann, der von Geburt an blind war.



^ Abs. 10 (Joh. 9:14-16) Übrigens war der Tag, an dem Jesus die Paste gemacht und die Augen des Mannes geöffnet hatte, ein Sabbat. 15 Auch die Pharisäer befragten ihn nun, wieso er auf einmal sehen konnte. Er erklärte ihnen: „Er hat mir eine Paste auf die Augen getan, dann hab ich mich gewaschen und jetzt kann ich sehen.“ 16 Einige von den Pharisäern meinten: „Dieser Mann kommt nicht von Gott, denn er hält den Sabbat nicht.“ Andere fanden: „Wie kann ein Sünder solche Zeichen vollbringen?“ Sie waren also gespalten.



^ Abs. 10 (Joh. 9:35-41) Jesus hörte, dass sie ihn hinausgeworfen hatten, und als er ihn fand, fragte er ihn: „Glaubst du an den Menschensohn?“ 36 Der Mann antwortete: „Wer ist das, mein Herr*, damit ich an ihn glaube?“ 37 „Du hast ihn gesehen“, sagte Jesus, „ja er spricht gerade mit dir.“ 38 Da sagte der Mann: „Ich glaube an ihn, Herr“, und verbeugte sich vor ihm*. 39 Jesus erklärte weiter: „Ich bin zu einem Gericht in diese Welt gekommen, damit die, die nicht sehen, sehen können und die Sehenden blind werden.“ 40 Das hörten die anwesenden Pharisäer und fragten: „Sind wir etwa auch blind?“ 41 Jesus antwortete: „Wärt ihr blind, hättet ihr keine Sünde. Aber weil ihr sagt: ‚Wir sehen‘, bleibt eure Sünde bestehen.“

Hier ist „Herr“ einfach eine Höflichkeitsanrede.
Oder „huldigte ihm“.


^ Abs. 10 (Mar. 1:22) Die Leute staunten nur so über seine Art zu lehren, denn er lehrte sie wie jemand mit Autorität und nicht wie die Schriftgelehrten.



^ Abs. 11 (Heb. 10:12-18) Dieser Mann hat jedoch für alle Zeiten ein einziges Opfer für Sünden dargebracht und sich an die rechte Seite Gottes gesetzt. 13 Seitdem wartet er, bis seine Feinde als Schemel für seine Füße hingelegt werden. 14 Denn er hat durch ein einziges Opfer die, die geheiligt werden, für alle Zeiten vollkommen gemacht. 15 Das bezeugt uns auch der heilige Geist, denn nachdem er gesagt hat: 16 „ ‚Das ist der Bund, den ich nach jenen Tagen mit ihnen schließen werde‘, sagt Jehova*. ‚Ich werde meine Gesetze in ihr Herz legen und ich werde sie in ihren Sinn schreiben‘ “, 17 sagt er auch: „Ihre Sünden und gesetzlosen Taten werde ich mir nicht mehr in Erinnerung rufen.“ 18 Wo es nun Vergebung der Sünden gibt, ist kein Opfer mehr nötig.

Siehe Anh. A5.


^ Abs. 11 (Joh. 8:36) Wenn euch der Sohn also frei macht, werdet ihr wirklich frei sein.



^ Abs. 12 (Röm. 8:2) Denn das Gesetz des Geistes, der in Verbindung mit Christus Jesus Leben gibt, hat dich vom Gesetz der Sünde und des Todes befreit.



^ Abs. 12 (Röm. 8:15-17) Denn ihr habt nicht einen Geist der Sklaverei empfangen, der wieder Furcht hervorruft, sondern ihr habt einen Geist empfangen, den Gott gibt, um uns als seine Söhne anzunehmen. Durch diesen Geist rufen wir aus: „Ạbba,* Vater!“ 16 Der Geist selbst bezeugt mit unserem Geist, dass wir Gottes Kinder sind. 17 Wenn wir also Kinder sind, sind wir auch Erben — Erben Gottes, doch Miterben mit Christus —, vorausgesetzt, dass wir mit leiden, damit wir auch mit verherrlicht werden.

Eine hebräische oder aramäische Anrede, die „Vater“ bedeutet und eine ähnliche Vertrautheit ausdrückt wie das deutsche „Papa“.


^ (Luk. 4:21) Dann sagte er: „Heute hat sich die Schriftstelle, die ihr gerade gehört habt, erfüllt.“



^ (Röm. 8:2) Denn das Gesetz des Geistes, der in Verbindung mit Christus Jesus Leben gibt, hat dich vom Gesetz der Sünde und des Todes befreit.



^ (Röm. 8:15-17) Denn ihr habt nicht einen Geist der Sklaverei empfangen, der wieder Furcht hervorruft, sondern ihr habt einen Geist empfangen, den Gott gibt, um uns als seine Söhne anzunehmen. Durch diesen Geist rufen wir aus: „Ạbba,* Vater!“ 16 Der Geist selbst bezeugt mit unserem Geist, dass wir Gottes Kinder sind. 17 Wenn wir also Kinder sind, sind wir auch Erben — Erben Gottes, doch Miterben mit Christus —, vorausgesetzt, dass wir mit leiden, damit wir auch mit verherrlicht werden.

Eine hebräische oder aramäische Anrede, die „Vater“ bedeutet und eine ähnliche Vertrautheit ausdrückt wie das deutsche „Papa“.


^ (Röm. 8:21) dass die Schöpfung selbst auch aus der Sklaverei des Verderbens* befreit wird und zur herrlichen Freiheit der Kinder Gottes gelangt.

Oder „Vergänglichkeit“.


^ Abs. 13 (Joh. 10:16) Ich habe noch andere Schafe, die nicht aus dieser Hürde sind. Auch sie muss ich herbringen und sie werden auf meine Stimme hören und sie alle werden zu einer einzigen Herde unter einem einzigen Hirten.



^ Abs. 14 (Eph. 1:7) Durch ihn, durch sein Blut, haben wir die Befreiung durch Lösegeld, ja die Vergebung unserer Verfehlungen. So groß ist seine unverdiente Güte.



^ Abs. 14 (Offb. 7:14, 15) Sofort erwiderte ich: „Du weißt es, mein Herr“, worauf er sagte: „Das sind die, die aus der großen Drangsal* kommen, und sie haben ihre langen Gewänder gewaschen und weiß gemacht im Blut des Lammes. 15 Darum stehen sie vor dem Thron Gottes und verrichten in seinem Tempel Tag und Nacht heiligen Dienst für ihn. Und der, der auf dem Thron sitzt, wird sein Zelt über ihnen ausspannen.

Oder „Schreckenszeit“.


^ Abs. 14 (Joh. 8:32) und ihr werdet die Wahrheit erkennen und die Wahrheit wird euch frei machen.“



^ Abs. 15 (Offb. 7:9) Danach sah ich eine große Volksmenge*, die niemand zählen konnte. Sie kamen aus allen Nationen, Stämmen, Völkern und Sprachen*. Mit Palmzweigen in den Händen standen sie vor dem Thron und vor dem Lamm und trugen weiße lange Gewänder.

Oder „Menschenmenge“.
Wtl. „Zungen“.


^ Abs. 15 (Offb. 7:14) Sofort erwiderte ich: „Du weißt es, mein Herr“, worauf er sagte: „Das sind die, die aus der großen Drangsal* kommen, und sie haben ihre langen Gewänder gewaschen und weiß gemacht im Blut des Lammes.

Oder „Schreckenszeit“.


^ Abs. 15 (Apg. 24:15) Ich setze meine Hoffnung auf Gott — und diese Männer haben dieselbe Hoffnung —, dass es eine Auferstehung der Gerechten* und der Ungerechten geben wird.

Siehe Worterklärungen.


^ (Jes. 65:21-23) Sie werden Häuser bauen und sie bewohnen und sie werden Weingärten anlegen und deren Ertrag essen. 22 Sie werden nicht bauen, damit es ein anderer bewohnt, und auch nicht pflanzen, damit es ein anderer isst. Denn mein Volk wird so lange leben wie ein Baum, und meine Auserwählten werden das, was ihre Hände leisten, in vollen Zügen genießen. 23 Sie werden sich nicht umsonst abmühen* noch Kinder zur Welt bringen, die dann Unglück trifft, denn sie sind der von Jehova gesegnete Nachwuchs* zusammen mit ihren Nachkommen.

Oder „hart arbeiten“.
Wtl. „Samen“.


^ Abs. 17 (Jes. 65:21-23) Sie werden Häuser bauen und sie bewohnen und sie werden Weingärten anlegen und deren Ertrag essen. 22 Sie werden nicht bauen, damit es ein anderer bewohnt, und auch nicht pflanzen, damit es ein anderer isst. Denn mein Volk wird so lange leben wie ein Baum, und meine Auserwählten werden das, was ihre Hände leisten, in vollen Zügen genießen. 23 Sie werden sich nicht umsonst abmühen* noch Kinder zur Welt bringen, die dann Unglück trifft, denn sie sind der von Jehova gesegnete Nachwuchs* zusammen mit ihren Nachkommen.

Oder „hart arbeiten“.
Wtl. „Samen“.


^ Abs. 17 (Röm. 8:21) dass die Schöpfung selbst auch aus der Sklaverei des Verderbens* befreit wird und zur herrlichen Freiheit der Kinder Gottes gelangt.

Oder „Vergänglichkeit“.







Fragen von Lesern




Laut der Bibel sind mindestens zwei Zeugen nötig, um eine Sache zu bestätigen (4. Mo. 35:30; 5. Mo. 17:6; 19:15; Mat. 18:16; 1. Tim. 5:19). Falls jedoch ein Mann ein verlobtes Mädchen „auf dem Feld“ vergewaltigte und sie schrie, war nach dem Gesetz nur er des Ehebruchs schuldig. Warum war er schuldig und sie nicht, wo doch niemand anders die Tat gesehen hatte?


In 5. Mose 22:25-27 geht es nicht in erster Linie darum, die Schuld des Mannes zu beweisen; sie stand außer Frage. Es geht vielmehr um die Unschuld der Frau. Werfen wir einen Blick in den Kontext.

In den Versen davor ist von einem Mann die Rede, der mit einer verlobten Frau „in der Stadt“ geschlafen hatte. Dadurch machte er sich des Ehebruchs schuldig, denn die verlobte Frau galt als verheiratet. Von der Frau heißt es, sie habe „in der Stadt nicht geschrien“. Hätte sie das getan, hätten andere sie sicher gehört und ihr geholfen. Aber sie hat nicht geschrien. Sie war also am Ehebruch beteiligt und so wurden beide für schuldig befunden (5. Mo. 22:23, 24).

Dann wird eine andere Situation geschildert: „Falls der Mann das verlobte Mädchen jedoch auf dem Feld getroffen hat und sie überwältigt und bei ihr gelegen hat, dann soll nur der Mann, der sich zu ihr gelegt hat, sterben. Dem Mädchen soll nichts geschehen. Sie hat keine Sünde begangen, die den Tod verdient. Es liegt der gleiche Fall vor, wie wenn ein Mann seinen Mitmenschen angreift und ihn ermordet. Denn er hat sie auf dem Feld getroffen und das verlobte Mädchen hat geschrien, aber es war niemand da, der ihr zu Hilfe kam“ (5. Mo. 22:25-27).

In diesem Fall entschied man zugunsten der Frau. Man nahm an, die Frau hat „geschrien, aber es war niemand da, der ihr zu Hilfe kam“. Somit beging sie keinen Ehebruch. Der Mann dagegen machte sich der Vergewaltigung und des Ehebruchs schuldig, weil er die verlobte Frau „überwältigt und bei ihr gelegen hat“.

Auch wenn es in diesem Gesetz eher um die Unschuld der Frau geht, wird doch zu Recht festgestellt, dass der Mann der Vergewaltigung und des Ehebruchs schuldig ist. Die Richter stellten bestimmt „gründliche Nachforschungen“ an, um ein Urteil zu fällen, das mit dem Maßstab übereinstimmte, den Gott klar und wiederholt dargelegt hatte (5. Mo. 13:14; 17:4; 2. Mo. 20:14).











^ (4. Mo. 35:30) Jeder, der einen Menschen* tötet, soll auf die Aussage* von Zeugen hin als Mörder mit dem Tod bestraft werden. Allerdings darf niemand* aufgrund der Aussage eines einzigen Zeugen mit dem Tod bestraft werden.

Oder „Seele“.
Wtl. „Mund“.
Oder „keine Seele“.


^ (5. Mo. 17:6) Der Betreffende darf nur aufgrund der Aussage* von zwei oder drei Zeugen mit dem Tod bestraft werden. Die Aussage eines einzigen Zeugen genügt dafür nicht.

Wtl. „des Mundes“.


^ (5. Mo. 19:15) Ein einziger Zeuge reicht nicht aus, um jemand irgendeines Vergehens oder einer Sünde zu überführen.* Die Sache soll durch die Aussage* von zwei oder drei Zeugen bestätigt werden.

Wtl. „Kein einzelner Zeuge kann sich gegen einen Mann wegen . . . erheben“.
Wtl. „Mund“.


^ (Mat. 18:16) Wenn er aber nicht auf dich hört, nimm noch eine oder zwei Personen mit, damit alles* durch die Aussage* von zwei oder drei Zeugen bestätigt wird*.

Oder „alles, was gesagt wird“.
Wtl. „Mund“.
Wtl. „stehen möge“.


^ (1. Tim. 5:19) Nimm keine Anklage gegen einen älteren Mann* an, außer sie stützt sich auf die Aussage von zwei oder drei Zeugen.

Oder „einen Ältesten“.


^ Abs. 1 (5. Mo. 22:25-27) Falls der Mann das verlobte Mädchen jedoch auf dem Feld getroffen hat und sie überwältigt und bei ihr gelegen hat, dann soll nur der Mann, der sich zu ihr gelegt hat, sterben. 26 Dem Mädchen soll nichts geschehen. Sie hat keine Sünde begangen, die den Tod verdient. Es liegt der gleiche Fall vor, wie wenn ein Mann seinen Mitmenschen angreift und ihn* ermordet. 27 Denn er hat sie auf dem Feld getroffen und das verlobte Mädchen hat geschrien, aber es war niemand da, der ihr zu Hilfe kam.

Oder „ihn, eine Seele“.


^ Abs. 2 (5. Mo. 22:23, 24) Falls ein Mann in der Stadt eine Jungfrau trifft, die mit einem anderen verlobt ist, und sich zu ihr legt, 24 dann sollst du sie beide zum Tor dieser Stadt hinausführen und steinigen — das Mädchen, weil es in der Stadt nicht geschrien hat, und den Mann, weil er die Frau seines Mitmenschen gedemütigt hat. So sollst du das Schlechte aus deiner Mitte beseitigen.



^ Abs. 3 (5. Mo. 22:25-27) Falls der Mann das verlobte Mädchen jedoch auf dem Feld getroffen hat und sie überwältigt und bei ihr gelegen hat, dann soll nur der Mann, der sich zu ihr gelegt hat, sterben. 26 Dem Mädchen soll nichts geschehen. Sie hat keine Sünde begangen, die den Tod verdient. Es liegt der gleiche Fall vor, wie wenn ein Mann seinen Mitmenschen angreift und ihn* ermordet. 27 Denn er hat sie auf dem Feld getroffen und das verlobte Mädchen hat geschrien, aber es war niemand da, der ihr zu Hilfe kam.

Oder „ihn, eine Seele“.


^ Abs. 5 (5. Mo. 13:14) dann untersuche die Angelegenheit, stelle gründliche Nachforschungen an und erkundige dich genau. Bestätigt es sich, dass bei dir tatsächlich so etwas Abscheuliches vorgekommen ist,



^ Abs. 5 (5. Mo. 17:4) Wenn dir das mitgeteilt wird oder du davon hörst, dann untersuche die Sache gründlich. Stellt sich heraus, dass in Israel tatsächlich so etwas Abscheuliches geschehen ist,



^ Abs. 5 (2. Mo. 20:14) Du sollst nicht die Ehe brechen.








Fragen von Lesern




Führte Satan die heute gängige Vorstellung von der Unsterblichkeit der Seele ein, als er zu Eva sagte, sie würde nicht sterben, wenn sie vom Baum der Erkenntnis von Gut und Böse isst?




[image: Satan spricht durch eine Schlange mit Eva und bringt sie in Versuchung]



 Offensichtlich nicht. Der Teufel sagte zu Eva nicht, dass nur ihr Körper sterben würde, wenn sie von den verbotenen Früchten isst, und ein unsichtbarer Teil von ihr (heute mitunter als unsterbliche Seele bezeichnet) anderswo weiterleben würde. Satan, der durch die Schlange mit Eva sprach, behauptete, sie würde „ganz bestimmt nicht sterben“, wenn sie von den Früchten des Baumes isst. Er meinte damit, sie würde weiterleben und ein besseres Leben auf der Erde haben, unabhängig von Gott (1. Mo. 2:17; 3:3-5).

Die Irrlehre von der Unsterblichkeit der Seele, wie sie heute gelehrt wird, hat ihren Ursprung also nicht in Eden. Wo dann? Das lässt sich nicht sicher sagen. Sicher ist, dass die falsche Anbetung in der Sintflut restlos ausgelöscht wurde. Da nur Noah und seine Familie überlebten, die wahre Anbeter Gottes waren, haben keinerlei falsche religiöse Vorstellungen die Flut überdauert.

Die Lehre von der Unsterblichkeit der Menschenseele muss also nach der Flut aufgekommen sein. Als Gott in Babel die Sprachen verwirrte und die Menschen „über die ganze Erdoberfläche“ zerstreut wurden, nahmen sie sicher die Vorstellung mit, der Mensch habe eine unsterbliche Seele (1. Mo. 11:8, 9). Wann auch immer diese falsche Lehre entstand, wir können sicher sein, dass „der Vater der Lüge“, Satan der Teufel, dahintersteckte und sich freute, als sie sich verbreitete (Joh. 8:44).









^ Abs. 1 (1. Mo. 2:17) Aber vom Baum der Erkenntnis von Gut und Böse darfst du nicht essen, denn an dem Tag, an dem du davon isst, wirst du ganz bestimmt sterben.“



^ Abs. 1 (1. Mo. 3:3-5) Aber über die Früchte an dem Baum in der Mitte des Gartens hat Gott gesagt: ‚Davon dürft ihr nicht essen, nein, ihr dürft sie nicht einmal anfassen, sonst werdet ihr sterben.‘ “ 4 Da sagte die Schlange zur Frau: „Ihr werdet ganz bestimmt nicht sterben. 5 Gott weiß, dass euch an dem Tag, an dem ihr davon esst, die Augen geöffnet werden. Ihr werdet wie Gott sein und erkennen, was gut und böse ist.“



^ Abs. 3 (1. Mo. 11:8, 9) So zerstreute Jehova sie von dort über die ganze Erdoberfläche, und sie hörten nach und nach auf, die Stadt zu bauen. 9 Deshalb nannte man sie Bạbel*, denn Jehova verwirrte dort die Sprache der ganzen Erde. Jehova zerstreute die Menschen von dort über die ganze Erdoberfläche.

Bedeutet „Verwirrung“.


^ Abs. 3 (Joh. 8:44) Der Teufel ist euer Vater, und ihr wollt tun, was euer Vater wünscht. Er fing als Mörder an* und hielt nicht an der Wahrheit fest, weil er keine Wahrheit in sich hat. Wenn er lügt, dann ist das charakteristisch für ihn, denn er ist ein Lügner und der Vater der Lüge.

Oder „Er war von Anfang an ein Mörder“.







STUDIENARTIKEL 51

Wie gut kennst du Jehova?


„Die deinen Namen kennen, werden auf dich vertrauen, nie wirst du die verlassen, die dich suchen, o Jehova“ (PS. 9:10)

LIED 56 Mache dir die Wahrheit zu eigen

VORSCHAU*




 1, 2. Was muss jeder von uns tun, wie es das Beispiel von Angelito zeigt?

SIND deine Eltern Zeugen Jehovas? Falls ja, denk daran: Deine Eltern können dir ein persönliches Verhältnis zu Jehova nicht vererben. Jeder von uns muss selbst eine Freundschaft zu Jehova aufbauen, ob seine Eltern Gott dienen oder nicht.

2 Nehmen wir das Beispiel von Angelito. Als er noch jünger war, fühlte er sich Gott nicht besonders nah, obwohl alle in seiner Familie Zeugen Jehovas waren. Er gibt zu: „Ich habe Jehova nur deswegen gedient, weil das alle in meiner Familie gemacht haben.“ Doch dann entschied Angelito, sich mehr Zeit dafür zu nehmen, in der Bibel zu lesen und über das nachzudenken, was er las. Außerdem betete er mehr. Was war das Ergebnis? Angelito sagt: „Mir wurde klar: Der einzige Weg, meinem lieben Vater Jehova näherzukommen, ist, ihn selbst kennenzulernen.“ Das wirft einige wichtige Fragen auf: Wann kennt man Jehova nur oberflächlich und wann kennt man ihn gut? Und wie lernt man Jehova gut kennen?

 3. Wann kennt man Jehova nur oberflächlich, und wann kennt man ihn gut?

3 Wer Jehova nur oberflächlich kennt, weiß vielleicht, wie er heißt, oder ihm ist manches bekannt, was er gesagt oder getan hat. Aber um ihn gut zu kennen, ist mehr nötig. Wir müssen uns Zeit dafür nehmen, uns mit Jehova und seinen wunderbaren Eigenschaften zu beschäftigen. Nur dann verstehen wir immer besser, warum Jehova etwas Bestimmtes sagt oder tut. Und wir können besser beurteilen, ob ihm unser Denken und unser Verhalten gefällt. Wissen wir dann, was er sich von uns wünscht, müssen wir entsprechend handeln.

 4. Wie helfen uns Beispiele aus der Bibel?

4 Manche machen sich vielleicht über uns lustig, wenn wir Jehova dienen wollen, und sobald wir die Zusammenkünfte besuchen, leisten sie uns noch mehr Widerstand. Aber wenn wir auf Jehova vertrauen, wird er uns nie im Stich lassen. Wir legen dann die Grundlage für eine lebenslange Freundschaft mit Gott. Können wir Jehova wirklich so gut kennenlernen? Ja! Das beweisen die Beispiele von unvollkommenen Menschen wie Moses und König David. Wie ist es ihnen gelungen, Jehova gut kennenzulernen? Und was können wir von ihnen lernen?






MOSES SAH „DEN UNSICHTBAREN“


 5. Wofür entschied sich Moses?

5 Moses entschied sich, Gott zu dienen. Als Moses etwa 40 Jahre alt war, entschied er sich für Gottes Volk, die Hebräer, und weigerte sich, „Sohn der Tochter des Pharao“ genannt zu werden (Heb. 11:24). Moses gab eine hohe Stellung auf. Da er sich zu den Hebräern bekannte, die in Ägypten Sklaven waren, riskierte er, sich den Zorn des Pharao zuzuziehen, eines mächtigen Herrschers, der als Gott galt. Was für ein außergewöhnlicher Glaube! Moses vertraute auf Jehova. So ein Vertrauen ist eine Grundlage für eine dauerhafte Freundschaft (Spr. 3:5).

 6. Was können wir aus dem Beispiel von Moses lernen?

6 Was lernen wir daraus? Wie Moses müssen wir alle eine Entscheidung treffen: Werden wir Gott dienen und uns auf die Seite seines Volkes stellen? Wir müssen vielleicht Opfer bringen, um Gott zu dienen, und riskieren den Widerstand derer, die Jehova nicht kennen. Aber wenn wir auf unseren himmlischen Vater vertrauen, können wir auf seine Unterstützung zählen.

 7, 8. Was lernte Moses immer besser kennen?

7 Moses lernte Jehovas Eigenschaften immer besser kennen und tat, was Gott von ihm erwartete. Als Moses das Volk Israel aus der Gefangenschaft führen sollte, fehlte es ihm an Selbstvertrauen. Wiederholt sagte er zu Jehova, wie ungeeignet er sich fühlte. Gott reagierte mit echtem Mitgefühl und sorgte dafür, dass Moses Unterstützung bekam (2. Mo. 4:10-16). So konnte Moses dem Pharao kraftvolle Gerichtsbotschaften überbringen. Dann wurde Moses Zeuge von Jehovas Macht. Jehova rettete die Israeliten und vernichtete den Pharao samt seinem Heer im Roten Meer (2. Mo. 14:26-31; Ps. 136:15).

8 Nachdem Moses die Israeliten aus Ägypten herausgeführt hatte, fanden sie ständig Gründe, sich zu beklagen. Moses konnte dann beobachten, wie viel Geduld Jehova mit dem Volk hatte, das er aus der Sklaverei befreit hatte (Ps. 78:40-43). Außerdem sah Moses Jehovas bemerkenswerte Demut, als dieser auf die Bitte von Moses hin seine Meinung änderte (2. Mo. 32:9-14).

 9. Wie eng war das Verhältnis von Moses zu Jehova gemäß Hebräer 11:27?

9 Nach dem Auszug aus Ägypten entwickelte Moses ein so enges Verhältnis zu Jehova, dass es für ihn war, als würde er seinen himmlischen Vater sehen. (Lies Hebräer 11:27.) Die Bibel zeigt, wie eng dieses Verhältnis war, wenn sie sagt: „Jehova redete mit Moses von Angesicht zu Angesicht, wie ein Mann mit einem anderen Mann redet“ (2. Mo. 33:11).

10. Was müssen wir tun, um Jehova gut kennenzulernen?

10 Was lernen wir daraus? Um Jehova gut kennenzulernen, müssen wir uns mit seinen Eigenschaften vertraut machen und tun, was er von uns erwartet. Jehovas Wille ist heute, „dass Menschen aller Art gerettet werden und zu einer genauen Erkenntnis der Wahrheit kommen“ (1. Tim. 2:3, 4). Eine Möglichkeit, Gottes Willen auszuführen, besteht darin, Menschen von ihm zu erzählen.

11. Warum bringt es uns Jehova näher, anderen von ihm zu erzählen?

11 Erzählen wir den Menschen von Jehova, lernen wir ihn oft selbst besser kennen. Zum Beispiel können wir Jehovas Mitgefühl beobachten, wenn er uns zu Menschen mit der richtigen Herzenseinstellung führt (Joh. 6:44; Apg. 13:48). Wenn unsere Bibelschüler schlechte Gewohnheiten ablegen und Schritt für Schritt die neue Persönlichkeit anziehen, wird uns die Macht des Wortes Gottes bewusst (Kol. 3:9, 10). Und wir sehen Beweise für Gottes Geduld, wenn er vielen in unserem Gebiet immer wieder Gelegenheiten gibt, etwas über ihn zu erfahren und gerettet zu werden (Röm. 10:13-15).

12. Worum bat Moses gemäß 2. Mose 33:13, und warum?

12 Moses nahm sein Verhältnis zu Jehova nicht für selbstverständlich. Selbst nachdem Moses im Namen Gottes mächtige Taten vollbracht hatte, bat er respektvoll darum, Jehova besser kennenlernen zu dürfen. (Lies 2. Mose 33:13.) Moses war über 80 Jahre alt, als er diese Bitte vorbrachte, aber er wusste, dass er noch viel über seinen liebevollen Vater im Himmel zu lernen hatte.

13. Woran sieht man, dass wir unsere Freundschaft mit Gott schätzen?

13 Was lernen wir daraus? Auch wenn wir Jehova schon lange dienen, sollten wir unser Verhältnis zu ihm nicht für selbstverständlich nehmen. Dass wir unsere Freundschaft mit Gott schätzen, sieht man besonders an unseren Gebeten.

14. Warum ist das Gebet so wichtig, um Gott näherzukommen?

14 Eine starke Beziehung lebt von guter Kommunikation. Such also oft Gottes Nähe im Gebet und trau dich, ihm deine innersten Gedanken mitzuteilen (Eph. 6:18). Krista aus der Türkei sagt: „Jedes Mal wenn ich zu Jehova bete und dann sehe, wie er mir hilft, wachsen meine Liebe und mein Vertrauen zu ihm. Zu sehen, wie Jehova meine Gebete erhört, hilft mir, ihn als Vater und Freund zu sehen.“






EIN MANN NACH DEM HERZEN JEHOVAS


15. Wie beschrieb Jehova König David?

15 König David wurde in eine Nation hineingeboren, die Jehova Gott hingegeben war. Doch David folgte nicht einfach den religiösen Traditionen seiner Familie. Er baute ein eigenes Verhältnis zu Gott auf und Jehova liebte ihn sehr. Jehova selbst nannte ihn einen Mann nach seinem Herzen (Apg. 13:22). Wie kam es, dass David Jehova so nahestand?

16. Was lernte David durch die Schöpfung über Jehova?

16 David lernte durch die Schöpfung etwas über Jehova. Als David jung war, verbrachte er viele Stunden draußen und kümmerte sich um die Schafe seines Vaters. Vielleicht begann er zu dieser Zeit, über die Schöpfung Jehovas nachzudenken. Wenn er zum Beispiel abends den Himmel betrachtete, sah er nicht nur die vielen Sterne. Er erkannte auch die Eigenschaften dessen, der sie gemacht hatte. David fühlte sich gedrängt, zu schreiben: „Der Himmel verkündet die Herrlichkeit Gottes, der Himmel preist das Werk seiner Hände“ (Ps. 19:1, 2). Wenn David darüber nachdachte, wie der Mensch gemacht ist, sah er Jehovas Weisheit (Ps. 139:14). David versuchte, die Schöpfungswerke Jehovas zu begreifen, und ihm wurde bewusst, wie klein er im Vergleich zu Jehova war (Ps. 139:6).

17. Was können wir lernen, wenn wir über die Schöpfung nachdenken?

17 Was lernen wir daraus? Sei an der Schöpfung interessiert. Lebe nicht nur in der wunderschönen Welt, die Jehova geschaffen hat; lass dich von ihr faszinieren! Denke in deinem Alltag darüber nach, was dir die Schöpfung um dich herum – die Pflanzen, Tiere und Menschen – über Jehova verrät. Dann wirst du jeden Tag etwas über deinen liebevollen Vater dazulernen (Röm. 1:20). Und du wirst sehen, wie deine Liebe zu ihm Tag für Tag stärker wird.

18. Was erkannte David gemäß Psalm 18?

18 David erkannte, dass Jehova ihm half. Als David zum Beispiel die Schafe seines Vaters vor einem Löwen und einem Bären beschützte, erkannte er, dass es Jehova war, der ihm im Kampf gegen diese mächtigen Raubtiere half. Als er den riesenhaften Krieger Goliath besiegte, war ihm klar, dass Jehova ihm beistand (1. Sam. 17:37). Und als er dem eifersüchtigen König Saul entkam, erkannte er an, dass er seine Rettung Jehova verdankte (Ps. 18, Überschrift). Ein stolzer Mensch hätte das alles vielleicht als sein eigenes Verdienst gesehen. Doch David war demütig und konnte deshalb Jehovas Hand in seinem Leben erkennen (Ps. 138:6).

19. Was können wir von David lernen?

19 Was lernen wir daraus? Es reicht nicht, Jehova nur um Hilfe zu bitten. Wir müssen auch einen Blick dafür entwickeln, wann und wie er uns konkret hilft. Erkennen wir demütig unsere Grenzen an, sehen wir deutlich, wie Jehova das ausgleicht, was uns fehlt. Und jedes Mal, wenn wir Jehovas Hilfe wahrnehmen, wird unser Verhältnis zu ihm enger. Isaac, ein Bruder in Fidschi, der Jehova schon viele Jahre dient, kann das bestätigen. Er sagt: „Wenn ich auf mein Leben zurückblicke, sehe ich, wie Jehova mir vom Beginn meines Bibelstudiums an bis heute geholfen hat. Jehova ist deswegen für mich ganz real.“

20. Was können wir aus Davids Verhältnis zu Gott lernen?

20 David nahm sich an Jehovas Eigenschaften ein Beispiel. Jehova hat uns mit der Fähigkeit erschaffen, seine Eigenschaften widerzuspiegeln (1. Mo. 1:26). Je vertrauter wir mit den Eigenschaften werden, die Jehovas Persönlichkeit ausmachen, desto besser können wir ihn nachahmen. David lernte seinen himmlischen Vater gut kennen und so konnte er sich im Umgang mit anderen an ihm orientieren. Sehen wir uns ein Beispiel an. Als David mit Bathseba Ehebruch beging und dann ihren Mann umbringen ließ, sündigte er gegen Jehova (2. Sam. 11:1-4, 15). Jehova entschied jedoch, David Barmherzigkeit zu erweisen – einem Mann, der zu anderen barmherzig gewesen war. Weil David so ein gutes Verhältnis zu Jehova hatte, wurde er zu einem der beliebtesten Könige Israels, und Jehova maß andere israelitische Könige an seinem Beispiel (1. Kö. 15:11; 2. Kö. 14:1-3).

21. Wozu führt es, wenn man sich Gott zum Vorbild nimmt, wie es in Epheser 4:24 und 5:1 anklingt?

21 Was lernen wir daraus? Wir müssen uns Gott zum Vorbild nehmen. Das kommt nicht nur uns selbst zugute, sondern ist auch eine Möglichkeit, Jehova kennenzulernen. Formen wir unsere Persönlichkeit nach seinem Vorbild, erweisen wir uns als seine Kinder. (Lies Epheser 4:24; 5:1.)

Zeige, dass du Jehova kennst


Nimm dir Zeit, Jehova kennenzulernen. Beweise dann durch deine Taten, dass du ihn kennst.



[image: Ein Ehepaar im Trolley-Dienst, eine Schwester predigt einer Frau, ein Ehepaar betet zusammen, ein Bruder versucht mit einem anderen Frieden zu schließen, ein Mädchen verteidigt ihren Glauben vor der Klasse und eine Familie bewundert Jehovas Schöpfung in einem Meeresmuseum]



	1, 2. Hilf anderen, etwas über Jehova zu erfahren.



	3. Bete regelmäßig.



	4. Fördere den Frieden, auch wenn es nicht leicht ist.



	5. Verteidige mutig die Wahrheit über Gott.



	6. Bewundere die Schöpfung Jehovas und komm ihm immer näher.














JEHOVA IMMER BESSER KENNENLERNEN


22, 23. Wozu führt es, wenn wir anwenden, was wir über Jehova lernen?

22 Wie wir gesehen haben, offenbart sich Jehova uns durch die Schöpfung und durch sein Wort, die Bibel. Dieses einzigartige Buch ist voller Beispiele von treuen Dienern Gottes, die wir uns zum Vorbild nehmen können, wie etwa Moses und David. Jehova hat seinen Teil getan. Jetzt liegt es an uns, Augen, Ohren und Herz für ihn offen zu halten.

23 Wir werden nie aufhören, Neues über Jehova zu lernen (Pred. 3:11). Entscheidend ist nicht, wie viel wir über ihn wissen, sondern was wir mit diesem Wissen anfangen. Wenn wir anwenden, was wir lernen, und versuchen, uns an unserem liebevollen Vater ein Beispiel zu nehmen, wird er uns immer näher kommen (Jak. 4:8). Durch sein Wort versichert er uns: Wer ihn sucht, den wird er nie im Stich lassen.







WIE WÜRDEST DU ANTWORTEN?


	  Was hast du von Moses darüber gelernt, wie man Jehova kennenlernt?



	  Was hast du von König David darüber gelernt, wie man Jehova kennenlernt?



	  Was hast du darüber gelernt, wie man Jehova durch die Schöpfung kennenlernen kann?









LIED 80 „Schmeckt und seht, dass Jehova gut ist“

^ Abs. 5 Viele Menschen glauben zwar, dass Gott existiert, kennen ihn aber eigentlich nicht. Was bedeutet es, Gott zu kennen? Und was können wir von Moses und König David darüber lernen, wie man eine enge Freundschaft zu Gott aufbaut? Darum geht es im Artikel.






^ (Ps. 9:10) Die deinen Namen kennen, werden auf dich vertrauen, nie wirst du die verlassen, die dich suchen, o Jehova.



^ Abs. 5 (Heb. 11:24) Aufgrund von Glauben weigerte sich Moses, als er erwachsen war, Sohn der Tochter des Pharao genannt zu werden.



^ Abs. 5 (Spr. 3:5) Vertraue auf Jehova mit deinem ganzen Herzen und verlass* dich nicht auf deinen eigenen Verstand.

Wtl. „stütze“.


^ Abs. 7 (2. Mo. 4:10-16) Moses sagte nun zu Jehova: „Entschuldige, Jehova, aber ich bin noch nie ein guter Redner gewesen, weder früher noch seit du mit mir, deinem Diener, redest. Mir fällt das Reden schwer* und meine Zunge ist langsam.“ 11 Jehova entgegnete: „Wer hat dem Menschen einen Mund gegeben und wer lässt einen Menschen stumm oder gehörlos sein, sehend oder blind? Bin nicht ich es, Jehova? 12 Also geh jetzt. Ich werde bei dir sein, wenn du redest*, und ich werde dich anweisen, was du sagen sollst.“ 13 Er erwiderte: „Entschuldige, Jehova, schick bitte jemand anders — wen immer du willst.“ 14 Da wurde Jehova sehr zornig auf Moses und sagte: „Was ist mit deinem Bruder Aaron, dem Levịten? Ich weiß, dass er sehr gut reden kann. Er ist schon unterwegs zu dir. Wenn er dich sieht, wird er sich von Herzen freuen. 15 Sprich mit ihm und leg ihm die Worte in den Mund. Ich werde dir und ihm beistehen, wenn ihr redet, und ich werde euch anweisen, was ihr tun sollt. 16 Er soll für dich zum Volk reden und dein Sprecher sein, und du wirst ihm als Gott dienen*.

Wtl. „Ich bin schwer von Mund“.
Wtl. „mit deinem Mund sein“.
Oder „Gott vor ihm vertreten“.


^ Abs. 7 (2. Mo. 14:26-31) Jehova sagte dann zu Moses: „Streck deine Hand über das Meer aus, damit das Wasser zurückkehrt und die Ägypter, ihre Kriegswagen und Reiter unter sich begräbt.“ 27 Sofort streckte Moses seine Hand über das Meer aus und das Wasser kehrte gegen Morgen zu seinem normalen Stand zurück. Als die Ägypter davor flohen, warf Jehova sie mitten ins Meer*. 28 Die zurückkehrenden Wassermassen begruben die Kriegswagen und die Reiter und das ganze Heer des Pharao, das den Israeliten ins Meer gefolgt war, unter sich. Nicht ein Einziger von ihnen überlebte. 29 Die Israeliten jedoch zogen auf trockenem Boden mitten durchs Meer und das Wasser bildete rechts und links von ihnen eine Mauer. 30 So rettete Jehova Israel an diesem Tag aus der Hand der Ägypter und Israel sah die Ägypter tot am Meeresufer liegen. 31 Auch sah Israel, mit welcher großen Macht* Jehova gegen die Ägypter vorging, und das Volk bekam Ehrfurcht vor Jehova. Es begann Jehova und seinem Diener Moses zu vertrauen*.

Wtl. „schüttelte . . . ab“.
Wtl. „Hand“.
Oder „an . . . zu glauben“.


^ Abs. 7 (Ps. 136:15) Den Pharao und sein Heer warf er ins Rote Meer*, denn seine loyale Liebe bleibt für immer.

Wtl. „schüttelte er . . . ab“.


^ Abs. 8 (Ps. 78:40-43) Wie oft rebellierten sie gegen ihn in der Wildnis und kränkten ihn in der Wüste! 41 Wieder und wieder stellten sie Gott auf die Probe und bereiteten dem Heiligen Israels Schmerz*. 42 Sie erinnerten sich nicht an seine Macht*, an den Tag, als er sie vom Gegner befreite*: 43 wie er in Ägypten seine Zeichen tat und seine Wunder in der Gegend von Zọan

Oder „Kummer“.
Wtl. „Hand“.
Wtl. „erlöste“.


^ Abs. 8 (2. Mo. 32:9-14) Weiter sagte Jehova zu Moses: „Ich habe gesehen, wie eigensinnig* dieses Volk ist. 10 Also lass mich jetzt — ich werde sie in meinem glühenden Zorn ausrotten und stattdessen dich zu einem großen Volk machen.“ 11 Da flehte Moses seinen Gott Jehova an*: „Ach Jehova, warum willst du deinen glühenden Zorn gegen dein Volk richten, wo du es doch mit großer Macht und starker Hand aus Ägypten herausgeführt hast? 12 Warum sollten die Ägypter sagen: ‚Er hatte böse Absichten, als er sie herausgeführt hat. Er wollte sie in den Bergen töten und sie auf der Erdoberfläche ausrotten‘? Lass ab von deinem glühenden Zorn, und überdenke* deinen Entschluss, ein solches Unglück über dein Volk zu bringen. 13 Denk an deine Diener Abraham, Isaak und Israel, denen du bei dir selbst geschworen hast: ‚Ich werde eure Nachkommen* so viele werden lassen wie die Sterne am Himmel. Ich werde ihnen das ganze Land geben, von dem ich gesprochen habe, damit sie es auf Dauer in Besitz nehmen.‘ “ 14 Da überdachte* Jehova, was er gesagt hatte, nämlich dass er Unglück über sein Volk bringen wollte.

Wtl. „halsstarrig“.
Oder „besänftigte . . . das Gesicht von“.
Oder „bedauere“.
Wtl. „Samen“.
Oder „bedauerte“.


^ (Heb. 11:27) Aufgrund von Glauben verließ er Ägypten, ohne Angst vor der Wut des Königs zu haben. Er blieb standhaft, als würde er den Unsichtbaren sehen.



^ Abs. 9 (Heb. 11:27) Aufgrund von Glauben verließ er Ägypten, ohne Angst vor der Wut des Königs zu haben. Er blieb standhaft, als würde er den Unsichtbaren sehen.



^ Abs. 9 (2. Mo. 33:11) Jehova redete mit Moses von Angesicht zu Angesicht, wie ein Mann mit einem anderen Mann redet. Wenn Moses dann zum Lager zurückkehrte, blieb sein Diener und Gehilfe Jọsua, der Sohn von Nun, beim Zelt.



^ Abs. 10 (1. Tim. 2:3, 4) Das ist gut und gefällt Gott, unserem Retter. 4 Sein Wille ist, dass Menschen aller Art gerettet werden und zu einer genauen Erkenntnis der Wahrheit kommen.



^ Abs. 11 (Joh. 6:44) Niemand kann zu mir kommen, es sei denn, der Vater, der mich gesandt hat, zieht ihn, und ich werde ihn am letzten Tag auferwecken.



^ Abs. 11 (Apg. 13:48) Als die Menschen von den anderen Völkern das hörten, begannen sie sich zu freuen und das Wort Jehovas* zu verherrlichen, und alle, die zum ewigen Leben richtig eingestellt waren, wurden gläubig.

Siehe Anh. A5.


^ Abs. 11 (Kol. 3:9, 10) Belügt einander nicht. Zieht die alte Persönlichkeit* mit ihren Handlungen aus, 10 und kleidet euch mit der neuen Persönlichkeit, die durch genaue Erkenntnis nach dem Bild dessen erneuert wird, der sie geschaffen hat.

Wtl. „den alten Menschen“.


^ Abs. 11 (Röm. 10:13-15) Denn „jeder, der den Namen Jehovas* anruft, wird gerettet werden“. 14 Doch wie sollen sie ihn anrufen, wenn sie nicht an ihn glauben? Und wie sollen sie an ihn glauben, wenn sie nicht von ihm gehört haben? Wie aber sollen sie hören, wenn nicht jemand predigt? 15 Und wie sollen sie predigen, wenn sie nicht ausgesandt worden sind? In den Schriften steht ja: „Wie schön sind die Füße derer, die eine gute Botschaft von etwas Gutem verkünden!“

Siehe Anh. A5.


^ (2. Mo. 33:13) Wenn ich wirklich in deiner Gunst stehe, dann lass mich bitte deine Wege erkennen, damit ich dich kennenlerne und auch weiter deine Gunst habe. Bedenke auch, dass dieses Volk dein Volk ist.“



^ Abs. 12 (2. Mo. 33:13) Wenn ich wirklich in deiner Gunst stehe, dann lass mich bitte deine Wege erkennen, damit ich dich kennenlerne und auch weiter deine Gunst habe. Bedenke auch, dass dieses Volk dein Volk ist.“



^ Abs. 14 (Eph. 6:18) Betet dabei weiterhin bei jeder Gelegenheit im Geist mit jeder Art von Gebet und Flehen. Bleibt dazu wach und fleht ständig für alle Heiligen.



^ Abs. 15 (Apg. 13:22) Nachdem er ihn entfernt hatte, machte er David zum König über sie. Ihm stellte er folgendes Zeugnis aus: ‚Ich habe David gefunden, den Sohn von Ịsaï, einen Mann nach meinem Herzen. Er wird alles tun, was ich möchte.‘



^ Abs. 16 (Ps. 19:1, 2) Der Himmel verkündet die Herrlichkeit Gottes, der Himmel* preist das Werk seiner Hände.  2 Tag für Tag sprudelt er Worte hervor und Nacht für Nacht enthüllt er Wissen —

Oder „Ausdehnung; Himmelsgewölbe“.


^ Abs. 16 (Ps. 139:14) Ich preise dich, weil ich auf Ehrfurcht einflößende Weise wunderbar gemacht bin. Deine Werke sind wunderbar, das weiß ich* nur zu gut.

Oder „meine Seele“.


^ Abs. 16 (Ps. 139:6) Dieses Wissen übersteigt meinen Verstand*. Es ist zu hoch, als dass ich es erfassen* könnte.

Oder „ist zu erstaunlich für mich“.
Oder „erreichen“.


^ Abs. 17 (Röm. 1:20) Schließlich sind seine unsichtbaren Eigenschaften seit Erschaffung der Welt klar zu erkennen, denn sie sind in den Schöpfungswerken wahrnehmbar, ja seine ewige Macht und Göttlichkeit, sodass sie keine Entschuldigung haben.



^ Abs. 18 (1. Sam. 17:37) Dann fügte David noch hinzu: „Jehova, der mich aus den Klauen des Löwen und des Bären gerettet hat, er wird mich aus der Hand dieses Philịsters retten.“ Darauf sagte Saul zu David: „Dann geh! Jehova sei an deiner Seite.“



^ Abs. 18 (Ps. 138:6) Obwohl Jehova erhaben ist, beachtet er den Demütigen, aber den Überheblichen kennt er nur aus der Ferne.



^ Abs. 20 (1. Mo. 1:26) Weiter sagte Gott: „Wir wollen* Menschen machen in unserem Bild, die uns ähnlich sind. Sie sollen über die Fische des Meeres, die fliegenden Tiere des Himmels und die Haustiere herrschen, über die ganze Erde und über jedes kriechende Tier, das sich auf der Erde bewegt.“

Oder „Lasst uns“.


^ Abs. 20 (2. Sam. 11:1-4) Am Anfang des Jahres* — in der Zeit, wo die Könige zu ihren Feldzügen ausrücken — beauftragte David Jọab und seine Männer und das ganze Heer Israels, die Ammonịter zu vernichten. Während David in Jerusalem blieb, belagerten sie Rạbba. 2 Eines Abends* stand David von seinem Bett auf, ging auf dem Flachdach seines Palastes* umher und sah von dort aus eine Frau beim Baden. Sie war sehr schön. 3 David beauftragte jemanden, sich nach ihr zu erkundigen, und ihm wurde berichtet: „Es ist Bathsẹba, die Tochter von Ẹliam. Sie ist mit dem Hethịter Urịa verheiratet.“ 4 David ließ sie von Boten holen, und so kam sie zu ihm und er hatte Beziehungen mit ihr. (Das geschah in der Zeit, als sie sich einer Reinigung unterzog*.) Danach ging sie in ihr Haus zurück.

D. h. im Frühjahr.
Oder „späten Nachmittags“.
Oder „des Hauses des Königs“.
Evtl. wegen ihrer menstruellen Unreinheit.


^ Abs. 20 (2. Sam. 11:15) In dem Brief hatte er geschrieben: „Stellt Urịa in die vordersten Reihen, wo der Kampf am heftigsten tobt. Zieht euch dann hinter ihm zurück, damit er tödlich getroffen wird.“



^ Abs. 20 (1. Kö. 15:11) Wie sein Vorfahr David tat Ạsa, was in Jehovas Augen richtig war.



^ Abs. 20 (2. Kö. 14:1-3) Im 2. Jahr von Jọas, dem Sohn des Königs Jehoahạs von Israel, kam Amạzja, der Sohn von König Jọas von Juda, auf den Thron. 2 Er wurde mit 25 Jahren König und regierte 29 Jahre in Jerusalem. Seine Mutter hieß Jehoaddịn. Sie kam aus Jerusalem. 3 Er tat, was in Jehovas Augen richtig war, wenn auch nicht wie sein Vorfahr David. Er folgte ganz dem Beispiel seines Vaters Jọas.



^ (Eph. 4:24) und die neue Persönlichkeit anziehen, die nach Gottes Willen in wahrer Gerechtigkeit und Loyalität geschaffen worden ist.



^ (Eph. 5:1) Darum nehmt euch Gott zum Vorbild als geliebte Kinder,



^ Abs. 21 (Eph. 4:24) und die neue Persönlichkeit anziehen, die nach Gottes Willen in wahrer Gerechtigkeit und Loyalität geschaffen worden ist.



^ Abs. 21 (Eph. 5:1) Darum nehmt euch Gott zum Vorbild als geliebte Kinder,



^ Abs. 23 (Pred. 3:11) Alles hat er schön* gemacht zur passenden Zeit. Er hat ihnen sogar die Ewigkeit ins Herz gelegt, doch das Werk, das der wahre Gott von Anfang bis Ende vollbracht hat, werden die Menschen nie ergründen.

Oder „wohlgeordnet; richtig; angemessen“.


^ Abs. 23 (Jak. 4:8) Kommt Gott näher und er wird euch näherkommen. Säubert eure Hände, ihr Sünder, und reinigt euer Herz, ihr Unentschlossenen.








STUDIENARTIKEL 52

Helft euren Kindern, Jehova zu lieben


„Kinder sind ein Erbe von Jehova“ (PS. 127:3, Fn.)

LIED 134 Kinder – ein kostbares Geschenk von Jehova

VORSCHAU*




 1. Was vertraut Jehova Eltern an?

JEHOVA erschuf die ersten beiden Menschen mit dem Wunsch, Kinder zu haben. Die Bibel sagt treffend: „Kinder sind ein Erbe von Jehova“ (Ps. 127:3, Fn.). Was bedeutet das? Stell dir einmal vor, ein guter Freund bittet dich, einen großen Geldbetrag für ihn aufzubewahren. Wahrscheinlich würdest du dich geehrt fühlen, weil er dir vertraut. Doch du machst dir vielleicht auch Gedanken, wie du dieses wertvolle Gut schützen kannst. Unser bester Freund Jehova vertraut Eltern etwas viel Wertvolleres an als Geld. Er lässt sie für das Wohl und das Glück ihrer Kinder sorgen.

 2. Um welche Fragen geht es?

2 Wer sollte entscheiden, ob und wann ein Ehepaar Kinder bekommt? Und wie können Eltern ihren Kindern helfen, ein glückliches Leben zu führen? Sehen wir uns einige biblische Grundsätze an, die Ehepaaren eine Hilfe sein können, kluge Entscheidungen zu treffen.






ENTSCHEIDUNGEN RESPEKTIEREN


 3. (a) Wer sollte entscheiden, ob ein Paar Kinder bekommt? (b) Welchen biblischen Grundsatz sollten Angehörige und Freunde berücksichtigen?

3 In manchen Kulturen erwartet man von frisch verheirateten Paaren, möglichst bald Kinder zu bekommen. Manchmal üben Angehörige oder andere sogar einen gewissen Druck aus. Jethro, ein Bruder in Asien, sagt: „Manche Eltern in der Versammlung drängen kinderlose Ehepaare dazu, eine Familie zu gründen.“ Jeffrey, ein anderer Bruder in Asien, bemerkt: „Manchmal bekommen kinderlose Ehepaare zu hören, sie hätten niemand, der sich im Alter um sie kümmert.“ Jedes Paar sollte jedoch selbst entscheiden, ob es Kinder haben möchte. Das ist ihre ganz persönliche Entscheidung und allein ihre Verantwortung (Gal. 6:5, Fn.). Natürlich liegt Angehörigen und Freunden das Glück frisch Verheirateter am Herzen, aber sie müssen daran denken, dass das Ehepaar in der Kinderfrage selbst entscheiden muss (1. Thes. 4:11).

 4, 5. Welche zwei Fragen sollten Ehepaare besprechen, und wann ist die beste Zeit dafür? Erkläre es.

4 Ein Paar, das sich Kinder wünscht, sollte sich über zwei wichtige Fragen im Klaren sein: Erstens: Wann möchten wir Kinder bekommen? Zweitens: Wie viele Kinder möchten wir haben? Wann sollten sie diese Fragen miteinander besprechen? Und warum sind sie so wichtig?

5 In den meisten Fällen ist es gut, die Kinderfrage vor der Heirat zu besprechen. Warum vorher? Weil man sich in dieser Frage einig sein sollte. Und weil man gemeinsam überlegen muss, ob man so eine Verantwortung überhaupt schon tragen kann. Manche Ehepaare haben sich entschieden, nach der Hochzeit mindestens ein, zwei Jahre zu warten, bevor sie Eltern werden, denn Kinder großzuziehen kostet viel Zeit und Kraft. Sie wollen sich erst an das Eheleben gewöhnen und einander näherkommen (Eph. 5:33).

 6. Was haben manche Paare wegen der heutigen kritischen Zeiten beschlossen?

6 Andere christliche Ehepaare haben entschieden, sich am Beispiel von Noahs drei Söhnen und deren Frauen zu orientieren. Diese drei Paare hatten nicht sofort Kinder (1. Mo. 6:18; 9:18, 19; 10:1; 2. Pet. 2:5). Jesus verglich die Zeit, in der wir leben, mit der „Zeit Noahs“, und es besteht kein Zweifel, dass heute „kritische Zeiten herrschen, mit denen man schwer fertigwird“ (Mat. 24:37; 2. Tim. 3:1). Deshalb haben manche Paare beschlossen, vorerst keine Kinder zu bekommen, um so mehr Zeit für den Dienst zu haben.



[image: Ein Ehepaar bespricht, ob es Kinder haben möchte. Die Bilder im Hintergrund zeigen, wie die beiden das Baby glücklich im Arm halten, wie verzweifelt die Mutter ist, als das Baby schreit, und wie der Vater in Arbeitskleidung mit dem Baby spricht]

Bei der Entscheidung, ob und wie viele Kinder man haben möchte, muss man „die Kosten berechnen“ (Siehe Absatz 7)*





 7. Wie können die Grundsätze in Lukas 14:28, 29 und Sprüche 21:5 Ehepaaren helfen?

7 Bei der Entscheidung, ob und wie viele Kinder man haben möchte, sollte man klugerweise „die Kosten berechnen“. (Lies Lukas 14:28, 29.) Wer Kinder großgezogen hat, kann bestätigen, dass das nicht nur Geld kostet, sondern auch Zeit und Kraft. Deshalb ist es für Ehepaare wichtig, sich zu fragen: Müssten wir beide arbeiten gehen, um uns mit dem zu versorgen, was wir als Familie brauchen? Sind wir uns darüber einig, was wir als Familie wirklich brauchen? Wer würde sich um die Kinder kümmern, wenn wir beide arbeiten? Wer würde dann ihr Denken und Handeln beeinflussen? Paare, die diese Fragen in Ruhe besprechen, handeln nach dem Grundsatz in Sprüche 21:5. (Lies.)





[image: Eine Mutter sitzt mit ihrem kleinen Jungen in der Zusammenkunft und meldet sich, der Vater steht mit der kleinen Tochter im Arm hinten im Saal]

Ein liebevoller Ehemann tut sein Möglichstes, um seine Frau zu unterstützen (Siehe Absatz 8)





 8. Auf welche Herausforderungen müssen sich Ehepaare einstellen, und was wird ein liebevoller Ehemann tun?

8 Kinder verlangen einem einiges an Zeit und Kraft ab und dabei sind beide Elternteile gefordert. Kommen mehrere Kinder kurz nacheinander, fällt es Eltern vielleicht schwer, jedem Kind die nötige Aufmerksamkeit zu schenken. Manche Paare, die mehrere kleine Kinder hatten, sagten, sie hätten sich überfordert gefühlt. Mütter fühlen sich womöglich körperlich und emotional ausgelaugt. Könnte sich das negativ auf ihr Studium, ihre Gebete und ihren Dienst auswirken? Eine damit verbundene Herausforderung besteht darin, die Zusammenkünfte aufmerksam mitzuverfolgen und etwas für sich mitzunehmen. Ein liebevoller Ehemann würde natürlich sein Möglichstes tun, seine Frau zu unterstützen, wenn es darum geht, sich um die Kinder zu kümmern – zu Hause oder in den Zusammenkünften. Er könnte ihr beispielsweise im Haushalt zur Hand gehen. Er wird sich darum bemühen, dass alle in der Familie von einem regelmäßigen gemeinsamen Studium profitieren. Außerdem geht er mit seiner Familie regelmäßig in den Dienst.






KINDERN DIE LIEBE ZU JEHOVA EINPFLANZEN


 9, 10. Was ist für Eltern wichtig, damit Kinder Jehova lieben lernen?

9 Was können Eltern tun, damit ihre Kinder Jehova lieben lernen? Wie können sie sie in moralischer Hinsicht schützen? Dazu einige Empfehlungen.

10 Jehova um Hilfe bitten. Hier ist das Beispiel von Manoach und seiner Frau interessant, den Eltern von Simson. Als Manoach erfuhr, dass er und seine Frau einen Sohn haben würden, bat er Jehova eindringlich um Anleitung für die Erziehung ihres Kindes.

11. Wie können sich Eltern an dem orientieren, was in Richter 13:8 über Manoach gesagt wird?

11 Nihad und Alma aus Bosnien-Herzegowina haben sich an Manoach ein Beispiel genommen. Sie erzählen: „Wir haben es wie Manoach gemacht und Jehova angefleht, uns zu zeigen, wie wir gute Eltern sein können. Und Jehova hat unsere Gebete auf verschiedene Weise erhört – durch die Bibel und biblische Veröffentlichungen sowie durch Zusammenkünfte und Kongresse.“ (Lies Richter 13:8.)

12. Welches Beispiel gaben Joseph und Maria ihren Kindern?

12 Vorbild sein. Taten bewirken bei Kindern in der Regel mehr als Worte. Joseph und Maria waren ihren Kindern – also auch Jesus – mit Sicherheit sehr gute Vorbilder. Joseph arbeitete hart für den Unterhalt seiner Familie, doch er förderte auch ihre Wertschätzung für die Anbetung (5. Mo. 4:9, 10). Obwohl Joseph nicht verpflichtet war, seine Familie „jedes Jahr“ nach Jerusalem zum Passah mitzunehmen, tat er es (Luk. 2:41, 42). Als Vater hätte er so eine Reise mit der ganzen Familie als umständlich, zeitaufwendig und kostspielig betrachten können. Doch offensichtlich legte Joseph viel Wert auf die Anbetung und diese Einstellung förderte er auch bei seinen Kindern. Außerdem kannte Maria die heiligen Schriften gut und pflanzte bestimmt durch ihre Worte und ihr Verhalten ihren Kindern die Liebe zu Gottes Wort ein.

13. Wie folgte ein Ehepaar dem Beispiel von Joseph und Maria?

13 Nihad und Alma, die bereits zu Wort kamen, wollten dem Beispiel von Joseph und Maria folgen. Wie konnten sie dadurch ihren Sohn so erziehen, dass er Gott liebt und ihm dient? Sie berichten: „Wir haben versucht, unserem Sohn vorzuleben, wie gut es ist, wenn man sich nach Jehovas Grundsätzen ausrichtet.“ Nihad empfiehlt: „Sei so, wie dein Kind sein soll.“

14. Warum sollten Eltern wissen, mit wem ihre Kinder Umgang haben?

14 Kindern helfen, die richtigen Freunde zu finden. Beide Elternteile sollten wissen, mit wem ihre Kinder Umgang haben und was sie tun. Das gilt auch für Kontakte über soziale Netzwerke und Handys. Der Umgang kann das Denken und Verhalten der Kinder beeinflussen (1. Kor. 15:33).

15. Was zeigt das Beispiel von Jessie?

15 Was können Eltern tun, die sich mit Computern oder mobilen Geräten nicht auskennen? Jessie, ein Vater auf den Philippinen, sagt: „Wir hatten wenig Ahnung von elektronischen Medien. Aber deswegen haben wir uns nicht davon abhalten lassen, unsere Kinder auf die Gefahren aufmerksam zu machen.“ Jessie hat seinen Kindern solche Geräte nicht verboten, nur weil er sich nicht damit auskannte. Er erklärt: „Ich habe meinen Kindern vorgeschlagen, mit den Geräten eine neue Sprache zu lernen, sich auf die Zusammenkünfte vorzubereiten und jeden Tag in der Bibel zu lesen.“ Habt ihr mit euren Kindern schon auf jw.org® unter „Teenager“ den ausgewogenen Rat über das Verschicken von Textnachrichten und das Teilen von Fotos im Internet gelesen und darüber gesprochen? Habt ihr mit ihnen über die Videos Wer hat die Kontrolle? Du oder die Technik? und Soziale Netzwerke: Was geht? Was geht nicht?* geredet? Mit diesen wertvollen Hilfen kann man Kindern beibringen, mit elektronischen Geräten vernünftig umzugehen (Spr. 13:20).

16. Was haben viele Eltern getan, und mit welchem Ergebnis?

16 Viele Eltern bemühen sich, Gelegenheiten zu schaffen, bei denen ihre Kinder mit vorbildlichen Dienern Gottes zusammen sein können. N’Déni und Bomine zum Beispiel, ein Ehepaar in Côte d’Ivoire, ließen oft den Kreisaufseher bei sich übernachten. N’Déni erzählt: „Das hat sich sehr gut auf unseren Sohn ausgewirkt. Er fing mit dem Pionierdienst an und ist heute stellvertretender Kreisaufseher.“ Könnt ihr für eure Kinder ähnliche Gelegenheiten schaffen?

17, 18. Wann sollte die Erziehung von Kindern beginnen?

17 Mit der Erziehung möglichst früh beginnen. Je früher Eltern mit der Erziehung ihrer Kinder anfangen, desto besser (Spr. 22:6). Nehmen wir als Beispiel Timotheus, der als Erwachsener den Apostel Paulus auf Reisen begleitete. Eunike, die Mutter von Timotheus, und seine Großmutter Lois schulten Timotheus bereits in „frühester Kindheit“ (2. Tim. 1:5; 3:15).

18 Ein anderes Ehepaar in Côte d’Ivoire, Jean-Claude und Peace, konnten ihren sechs Kindern helfen, Jehova lieben zu lernen und ihm zu dienen. Was war ihnen bei der Erziehung eine Hilfe? Sie nahmen sich Eunike und Lois zum Vorbild. Sie sagen: „Wir haben kurz nach der Geburt der Kinder angefangen, ihnen Gottes Wort einzuschärfen“ (5. Mo. 6:6, 7).

19. Was ist damit verbunden, Kindern Gottes Wort einzuschärfen?

19 Was bedeutet es, Kindern Jehovas Wort „einzuschärfen“? Das hebräische Wort, das hier mit „einschärfen“ übersetzt wurde, vermittelt den Gedanken, jemandem etwas immer wieder zu sagen, damit es sich bei ihm einprägt und er sich danach richtet. Dazu muss man sich regelmäßig Zeit für die Kinder nehmen. Manchmal ist es frustrierend, wenn man etwas ständig wiederholen muss. Aber man kann das auch als Chance sehen, den Kindern zu helfen, Gottes Wort zu verstehen und danach zu leben.



[image: Ein Vater und eine Mutter studieren separat mit ihren Kindern]

Eltern müssen die Erziehung individuell anpassen (Siehe Absatz 20)*





20. Wie lässt sich Psalm 127:4 auf die Kindererziehung übertragen?

20 Seine Kinder gut kennen. In Psalm 127 werden Kinder mit Pfeilen verglichen. (Lies Psalm 127:4.) Wie Pfeile in Größe und Beschaffenheit variieren können, so ist auch kein Kind wie das andere. Deshalb müssen Eltern die Erziehung individuell anpassen. Ein israelisches Ehepaar, das seinen zwei Kindern geholfen hat, Diener Jehovas zu werden, sagt: „Wir haben mit jedem Kind einzeln die Bibel studiert.“ Natürlich muss jedes Familienoberhaupt entscheiden, ob es notwendig oder möglich ist, mit jedem Kind separat zu studieren.






JEHOVA WIRD DIR HELFEN


21. Welche Hilfe können Eltern von Jehova erwarten?

21 Eltern fühlen sich manchmal mit der Kindererziehung überfordert, doch Kinder sind ein Geschenk von Jehova. Er ist immer für sie da. Er hört ihnen zu, wenn sie beten. Und er beantwortet ihre Gebete durch die Bibel, unsere Veröffentlichungen und das Beispiel sowie den Rat von erfahrenen Eltern in der Versammlung.

22. Was ist mit das Beste, was Eltern ihren Kindern schenken können?

22 Manche bezeichnen Kindererziehung als zwanzigjähriges Projekt, doch Eltern bleiben immer Eltern. Liebe, Zeit und biblische Schulung sind mit das Beste, was sie ihren Kindern schenken können. Jedes Kind reagiert auf Erziehung anders. Doch viele, die von Eltern erzogen wurden, die Jehova lieben, empfinden wie Joanna Mae, eine Schwester in Asien: „Wenn ich auf die Erziehung zurückblicke, die meine Eltern mir gegeben haben, bin ich sehr dankbar, dass sie mich so konsequent erzogen und mir beigebracht haben, Jehova zu lieben. Sie haben mir nicht nur das Leben geschenkt. Sie haben mir ein sinnvolles Leben geschenkt“ (Spr. 23:24, 25). Millionen unserer Brüder und Schwestern könnten Ähnliches sagen.







WAS WÜRDEST DU SAGEN?


	  Warum sollten sich Ehepaare nicht gedrängt fühlen, Kinder zu bekommen?



	  Was ist bei der Kinderfrage zu berücksichtigen?



	  Wie können Eltern ihren Kindern helfen, Jehova zu lieben?









LIED 59 Preist Jah mit mir!

^ Abs. 5 Sollte man als Ehepaar Kinder haben? Wenn ja, wie viele? Und wie können Eltern ihren Kindern helfen, Jehova zu lieben und ihm zu dienen? Dieser Artikel stellt Beispiele von heute vor und weist auf biblische Grundsätze hin, die bei diesen Fragen helfen können.


^ Abs. 15 Siehe auch Fragen junger Leute – praktische Antworten, Band 1, Kap. 36 und Band 2, Kap. 11.




^ Abs. 60 BILDBESCHREIBUNG: Ein Ehepaar bespricht, ob es Kinder haben möchte, und durchdenkt dabei, welche Freuden und welche Verpflichtungen das mit sich bringt.


^ Abs. 64 BILDBESCHREIBUNG: Ein Vater und eine Mutter studieren separat mit ihren Kindern, weil diese unterschiedlich alt sind und nicht dieselben Fähigkeiten haben.






^ (Ps. 127:3) Söhne* sind ein Erbe von Jehova. Kinder* sind eine Belohnung.

Oder „Kinder“.
Wtl. „Die Leibesfrucht“.


^ Abs. 1 (Ps. 127:3) Söhne* sind ein Erbe von Jehova. Kinder* sind eine Belohnung.

Oder „Kinder“.
Wtl. „Die Leibesfrucht“.


^ Abs. 3 (Gal. 6:5) Denn jeder wird seine eigene Last* tragen.

Oder „Last der Verantwortung“.


^ Abs. 3 (1. Thes. 4:11) Setzt euch zum Ziel, ein ruhiges Leben zu führen und euch um eure eigenen Angelegenheiten zu kümmern und mit euren Händen zu arbeiten, so wie wir euch angewiesen haben,



^ Abs. 5 (Eph. 5:33) Auf jeden Fall soll jeder von euch seine Frau lieben wie sich selbst. Andererseits soll die Frau großen Respekt vor ihrem Mann haben.



^ Abs. 6 (1. Mo. 6:18) Aber mit dir schließe ich einen Bund. Geh mit deinen Söhnen, deiner Frau und den Frauen deiner Söhne in die Arche.



^ Abs. 6 (1. Mo. 9:18, 19) Die Söhne Noahs, die aus der Arche kamen, waren Sem, Ham und Jạphet. Ham wurde später der Vater von Kạnaan. 19 Das waren die drei Söhne Noahs. Von ihnen stammen alle Menschen ab, die sich auf der Erde ausgebreitet haben.



^ Abs. 6 (1. Mo. 10:1) Das ist die Geschichte* von Noahs Söhnen Sem, Ham und Jạphet. Nach der Sintflut wurden ihnen Söhne geboren.

Oder „Verzeichnis der Nachkommen“.


^ Abs. 6 (2. Pet. 2:5) Und er hielt sich nicht davon zurück, eine ehemalige Welt zu strafen, wobei er Noah, einen Prediger der Gerechtigkeit*, mit sieben anderen rettete, als er eine Flut über eine Welt gottloser Menschen kommen ließ.

Siehe Worterklärungen.


^ Abs. 6 (Mat. 24:37) So wie die Zeit Noahs war, so wird die Gegenwart des Menschensohnes sein.



^ Abs. 6 (2. Tim. 3:1) Das aber sollst du wissen: In den letzten Tagen werden kritische Zeiten herrschen, mit denen man schwer fertigwird.



^ (Luk. 14:28, 29) Ein Beispiel: Wenn einer von euch einen Turm bauen will, wird er sich dann nicht zuerst hinsetzen und die Kosten berechnen, um zu sehen, ob er genug hat, um ihn dann auch fertig zu bauen? 29 Sonst legt er vielleicht das Fundament, kann aber nicht zu Ende bauen, und alle, die das beobachten, fangen an, ihn auszulachen.



^ (Spr. 21:5) Die Pläne des Fleißigen führen sicher zum Erfolg*, aber jeder Hastige wird bestimmt verarmen.

Oder „Vorteil“.


^ Abs. 7 (Luk. 14:28, 29) Ein Beispiel: Wenn einer von euch einen Turm bauen will, wird er sich dann nicht zuerst hinsetzen und die Kosten berechnen, um zu sehen, ob er genug hat, um ihn dann auch fertig zu bauen? 29 Sonst legt er vielleicht das Fundament, kann aber nicht zu Ende bauen, und alle, die das beobachten, fangen an, ihn auszulachen.



^ Abs. 7 (Spr. 21:5) Die Pläne des Fleißigen führen sicher zum Erfolg*, aber jeder Hastige wird bestimmt verarmen.

Oder „Vorteil“.


^ (Ri. 13:8) Manọach bat Jehova eindringlich: „Entschuldige, Jehova. Lass doch bitte den Mann des wahren Gottes, den du gerade hergeschickt hast, wiederkommen, damit er uns erklärt, wie wir das Kind, das wir bekommen werden, großziehen sollen.“



^ Abs. 11 (Ri. 13:8) Manọach bat Jehova eindringlich: „Entschuldige, Jehova. Lass doch bitte den Mann des wahren Gottes, den du gerade hergeschickt hast, wiederkommen, damit er uns erklärt, wie wir das Kind, das wir bekommen werden, großziehen sollen.“



^ Abs. 12 (5. Mo. 4:9, 10) Nur sei vorsichtig und achte gut auf dich*, damit du nicht vergisst, was du mit eigenen Augen gesehen hast, und damit du es dein Leben lang in deinem Herzen bewahrst. Erzähle auch deinen Söhnen und Enkeln davon. 10 An dem Tag, an dem du im Họreb vor deinem Gott Jehova standest, sagte Jehova zu mir: ‚Versammle das Volk bei mir, damit sie meine Worte hören und Ehrfurcht vor mir entwickeln, solange sie auf dem Erdboden am Leben sind, und damit sie auch ihre Söhne belehren.‘

Oder „deine Seele“.


^ Abs. 12 (Luk. 2:41, 42) Seine Eltern hatten die Gewohnheit, jedes Jahr das Passahfest in Jerusalem zu besuchen. 42 Als Jesus zwölf Jahre alt war, zogen sie also hinauf, wie es bei dem Fest Brauch war.



^ Abs. 14 (1. Kor. 15:33) Lasst euch nicht täuschen: Schlechter Umgang verdirbt gute Gewohnheiten*.

Oder „eine gute Moral“.


^ Abs. 15 (Spr. 13:20) Wer seinen Weg mit Weisen geht, wird weise werden, aber wer sich mit Unvernünftigen einlässt, dem wird es schlecht gehen.



^ Abs. 17 (Spr. 22:6) Bring einem Kind* bei, welchen Weg es gehen soll. Auch wenn es alt wird, wird es ihn nicht verlassen.

Oder „Jungen; Jugendlichen“.


^ Abs. 17 (2. Tim. 1:5) Denn ich kann mich an deinen ungeheuchelten Glauben erinnern, den schon deine Großmutter Lọis und deine Mutter Eunịke hatten und der — da bin ich zuversichtlich — auch in dir ist.



^ Abs. 17 (2. Tim. 3:15) und du kennst seit frühester Kindheit die heiligen Schriften, die dir die nötige Weisheit geben können, um durch den Glauben an Christus Jesus gerettet zu werden.



^ Abs. 18 (5. Mo. 6:6, 7) Die Gebote, die ich dir heute gebe, sollen in* deinem Herzen sein, 7 und du sollst sie deinen Kindern* einschärfen* und davon reden, wenn du in deinem Haus sitzt und wenn du auf dem Weg gehst, wenn du dich hinlegst und wenn du aufstehst.

Oder „auf“.
Wtl. „Söhnen“.
Oder „wiederholt sagen; einprägen“.


^ (Ps. 127:4) Wie Pfeile in der Hand eines Starken, so sind die Söhne, die man in jungen Jahren bekommt.



^ Abs. 20 (Ps. 127:0-5) Ein Lied der Aufstiege. Von Sạlomo. 127 Wenn Jehova das Haus nicht baut, ist es umsonst, dass die Bauleute hart daran arbeiten. Wenn Jehova die Stadt nicht bewacht, ist es umsonst, dass der Wächter wach bleibt.  2 Es ist umsonst, dass ihr früh aufsteht, dass ihr bis spät aufbleibt, dass ihr euch für euer Essen abmüht, denn er sorgt für die, die er liebt, und schenkt ihnen zugleich Schlaf.  3 Söhne* sind ein Erbe von Jehova. Kinder* sind eine Belohnung.  4 Wie Pfeile in der Hand eines Starken, so sind die Söhne, die man in jungen Jahren bekommt.  5 Glücklich ist der Mann, der seinen Köcher mit ihnen füllt. Sie werden nicht beschämt dastehen, denn sie werden im Tor mit Feinden reden.

Oder „Kinder“.
Wtl. „Die Leibesfrucht“.


^ Abs. 20 (Ps. 127:4) Wie Pfeile in der Hand eines Starken, so sind die Söhne, die man in jungen Jahren bekommt.



^ Abs. 22 (Spr. 23:24, 25) Der Vater eines Gerechten* wird bestimmt jubeln. Wer Vater eines Weisen wird, wird Freude an ihm haben. 25 Dein Vater und deine Mutter werden sich freuen, und sie, die dich geboren hat, wird jubeln.

Siehe Worterklärungen.







„Bedankt euch für alles“





BETRACHTEST du dich als dankbaren Menschen? Über diese Frage lohnt es sich nachzudenken. Wie die Bibel vorausgesagt hat, würden viele Menschen in unserer Zeit „undankbar“ sein (2. Tim. 3:2). Wahrscheinlich hast du schon Leute getroffen, die vieles für selbstverständlich nehmen, so als würde es ihnen zustehen. Sie halten es offensichtlich nicht für notwendig, dankbar zu sein. Fühlst du dich wohl, wenn du mit solchen Menschen zusammen bist?

Jehovas Dienern dagegen wird ans Herz gelegt: „Zeigt, dass ihr dankbar seid.“ Und: „Bedankt euch für alles“ (Kol. 3:15; 1. Thes. 5:18). Eine dankbare Grundeinstellung zu entwickeln ist tatsächlich etwas Gutes. Sie hat mehrere Vorteile.






DANKBARKEIT UND EIN AUSGEWOGENES SELBSTBILD


Ein Vorteil einer dankbaren Grundeinstellung ist: Sie kann zu einem positiven Selbstbild beitragen. Wer sich bedankt, ist eher zufrieden mit sich, und der Empfänger des Dankes fühlt sich ebenfalls besser. Warum hat Dankbarkeit diesen Doppeleffekt? Ein Beispiel: Wenn du siehst, dass andere bereit sind, etwas für dich zu tun, zeigt dir das nicht, dass du es ihnen wert bist? Du liegst ihnen am Herzen. Spürst du das, bist du sicher zufriedener mit dir selbst. Das war bestimmt auch bei Ruth so, als Boas großzügig zu ihr war. Sie muss sich sehr gefreut haben, dass sich jemand für sie interessierte (Ruth 2:10-13).

Besonders Gott hat unsere Dankbarkeit verdient. Sicher denkst du manchmal darüber nach, wie viele geistige und buchstäbliche Geschenke er uns immer wieder macht (5. Mo. 8:17, 18; Apg. 14:17). Aber statt nur kurz über Gottes Güte nachzudenken, verweile doch eine Zeit lang bei den vielen Segnungen, mit denen er dich und deine Lieben überschüttet. Denke intensiv über die Großzügigkeit deines Schöpfers nach. Dann wächst deine Dankbarkeit für ihn und du spürst deutlicher, wie sehr er dich liebt und schätzt (1. Joh. 4:9).

Denke aber nicht nur über die Großzügigkeit Jehovas und die von ihm kommenden Segnungen nach, sondern bedank dich bei ihm für seine Güte (Ps. 100:4, 5). Jemand schrieb einmal, das Ausdrücken von Dankbarkeit trage maßgeblich zum Glück des Menschen bei.






DANKBARKEIT VERBINDET


Hier noch ein Vorteil der Dankbarkeit: Sie stärkt Freundschaften. Jeder Mensch möchte sich geschätzt fühlen. Wenn du dich bei jemandem ehrlich für eine Freundlichkeit bedankst, bringt euch das einander näher (Röm. 16:3, 4). Außerdem sind dankbare Menschen eher hilfsbereit. Sie bemerken, wenn man ihnen Gutes tut, und fühlen sich gedrängt, sich zu revanchieren. Anderen zu helfen macht wirklich glücklich. Es ist so, wie Jesus sagte: „Geben macht glücklicher als Empfangen“ (Apg. 20:35).

Robert Emmons, Co-Direktor einer Studie über Dankbarkeit an der Universität von Kalifornien, erklärte: „Um mit dankbaren Augen zu sehen, müssen wir das Netz von Verbindungen erkennen, in dem wir einmal Geber sind, einmal Empfänger.“ Fakt ist: Wir sind in unserem Leben in vieler Hinsicht von anderen abhängig. Zum Beispiel sorgen sie dafür, dass wir zu essen haben oder medizinisch versorgt werden (1. Kor. 12:21). Dankbare Menschen schätzen, was andere für sie tun. Hast du es dir zur Gewohnheit gemacht, anderen für das, was sie für dich tun, deine Dankbarkeit zu zeigen?






DANKBARKEIT UND DEINE LEBENSEINSTELLUNG


Ein weiterer Vorteil der Dankbarkeit ist: Wir konzentrieren uns eher auf Positives als auf Negatives. Das Gehirn funktioniert gewissermaßen wie ein Filter. Wir können uns auf bestimmte Dinge in unserer Umgebung konzentrieren, andere blenden wir aus. Je dankbarer man ist, desto eher sieht man das Positive. Und das wiederum macht einen noch dankbarer. Wenn wir dankbar auf unser Leben blicken, fällt es uns leichter, der Aufforderung von Paulus zu folgen: „Freut euch immer im Herrn“ (Phil. 4:4).

Dankbarkeit ist auch ein gutes Mittel gegen negative Gefühle. Schließlich ist es nicht einfach, dankbar zu sein und gleichzeitig neidisch, traurig oder ärgerlich. Dankbare Menschen neigen auch weniger dazu, Materielles überzubewerten. Sie schätzen, was sie haben, und wollen nicht immer mehr (Phil. 4:12).






SIEH DAS GUTE IM LEBEN


Als Christ ist dir bewusst, dass Satan sich freuen würde, wenn du dich von den Schwierigkeiten der heutigen letzten Tage zermürben und demoralisieren lässt. Ihm würde es gefallen, wenn du eine negative, kritische Einstellung hast. Du wärst dann kein so guter Überbringer der guten Botschaft mehr. Dankbarkeit ist eng mit der Frucht verbunden, die der Geist Gottes hervorbringt. Dazu gehören die Freude über das Gute, das Gott dir gibt, sowie der Glaube an seine Versprechen (Gal. 5:22, 23).

Als Diener Jehovas stimmst du dem, was hier über Dankbarkeit gesagt wird, wahrscheinlich zu. Doch dir ist auch klar: Eine dankbare, optimistische Einstellung liegt einem nicht im Blut. Aber lass dich nicht entmutigen. Du kannst sie entwickeln und dir erhalten. Wie? Nimm dir jeden Tag Zeit, über einiges nachzudenken, für das du dankbar sein kannst. Je öfter du das tust, desto mehr geht dir Dankbarkeit in Fleisch und Blut über. Du bist dann viel glücklicher als Menschen, die eher die Probleme im Leben sehen. Denk über das Gute nach, das Gott und andere tun – das, was dich aufbaut, was dir Freude macht. Du könntest sogar Tagebuch führen und jeden Tag zwei, drei Dinge aufschreiben, für die du dankbar bist.

Manche Fachleute sagen: „Regelmäßige Dankbarkeitsübungen können die neuronalen Bahnen im Gehirn verändern, sodass positivere automatische Muster entstehen.“ Dankbare Menschen sind glücklicher. Also sieh das Gute im Leben, genieße positive Erfahrungen, übe dich in Dankbarkeit! Statt Gutes für selbstverständlich zu nehmen, sollten wir der Aufforderung nachkommen: „Dankt Jehova, denn er ist gut“, und: „Bedankt euch für alles“ (1. Chr. 16:34; 1. Thes. 5:18).











^ (2. Tim. 3:2) Denn die Menschen werden sich selbst und das Geld lieben. Sie werden angeberisch und überheblich sein, über Gott und Menschen lästern, nicht auf die Eltern hören, undankbar sein und nicht loyal.



^ (Kol. 3:15) Der Frieden des Christus soll in eurem Herzen herrschen*, denn zu diesem Frieden seid ihr in einem einzigen Körper berufen worden. Und zeigt, dass ihr dankbar seid.

Oder „regieren“.


^ (1. Thes. 5:18) Bedankt euch für alles. Das ist Gottes Wille für euch in Christus Jesus.



^ (Ruth 2:10-13) Ruth warf sich nieder, verbeugte sich bis zum Boden und fragte: „Wie kommt es, dass du mir deine Gunst schenkst? Warum beachtest du mich, wo ich doch eine Ausländerin bin?“ 11 Bọas antwortete: „Man hat mir ausführlich berichtet, was du nach dem Tod deines Mannes alles für deine Schwiegermutter getan hast. Dass du deinen Vater und deine Mutter und das Land deiner Verwandten verlassen hast und zu einem Volk gegangen bist, das du nicht gekannt hast. 12 Jehova soll dich für das, was du getan hast, belohnen. Mögest du einen vollkommenen Lohn* von Jehova bekommen, dem Gott Israels, unter dessen Flügeln du Schutz gesucht hast.“ 13 Darauf sagte sie: „Mein Herr, schenk mir deine Gunst. Du hast mich getröstet und mir beruhigend zugeredet*, obwohl ich nicht einmal eine deiner Dienerinnen bin.“

Oder „volle Belohnung“.
Wtl. „deiner Dienerin zu Herzen geredet“.


^ (5. Mo. 8:17, 18) Wenn du dir sagst: ‚Diesen Wohlstand habe ich mir aus eigener Kraft und mit meinen eigenen Händen erarbeitet‘, 18 dann denk daran, dass dein Gott Jehova dir die Kraft dafür gibt, Wohlstand zu erwerben, um sich an den Bund zu halten, den er unter Eid mit deinen Vorfahren geschlossen hat, wie er es heute tut.



^ (Apg. 14:17) obwohl es zu jeder Zeit Zeugnisse von ihm gab: Er hat Gutes getan, er hat euch Regen vom Himmel und fruchtbare Zeiten gegeben, er hat euch mit genügend Nahrung versorgt und euer Herz mit Freude erfüllt.“



^ (1. Joh. 4:9) Dadurch wurde die Liebe Gottes zu uns deutlich: Gott hat seinen einziggezeugten Sohn in die Welt gesandt, damit wir durch ihn Leben bekommen können.



^ (Ps. 100:4, 5) Kommt voller Dank in seine Tore, mit Lobpreis in seine Vorhöfe. Dankt ihm, preist seinen Namen.  5 Denn Jehova ist gut, seine loyale Liebe bleibt für immer und seine Treue alle Generationen hindurch.



^ (Röm. 16:3, 4) Grüßt Prịska und Ạquila von mir, meine Mitarbeiter in Christus Jesus, 4 die ihr Leben* für mich* riskiert haben und denen nicht nur ich danke, sondern auch alle Versammlungen der anderen Völker.

Wtl. „Hals“.
Oder „meine Seele“.


^ (Apg. 20:35) Ich habe euch in allem gezeigt, dass ihr so durch harte Arbeit den Schwachen beistehen und im Sinn behalten sollt, was der Herr Jesus selbst gesagt hat: ‚Geben macht glücklicher als Empfangen*.‘ “

Oder „Nehmen“.


^ (1. Kor. 12:21) Das Auge kann nicht zur Hand sagen: „Ich brauche dich nicht“, und der Kopf kann auch nicht zu den Füßen sagen: „Ich brauche euch nicht.“



^ (Phil. 4:4) Freut euch immer im Herrn. Ich sage noch einmal: Freut euch!



^ (Phil. 4:12) Ich weiß, was es heißt, wenig zu haben, und was es heißt, Überfluss zu haben. In allem und unter allen Umständen habe ich das Geheimnis kennengelernt, sowohl satt zu sein als auch zu hungern, sowohl Überfluss zu haben als auch Mangel zu leiden.



^ (Gal. 5:22, 23) Die Frucht, die der Geist hervorbringt*, dagegen ist Liebe, Freude, Frieden, Geduld*, Freundlichkeit, Güte*, Glaube, 23 Milde, Selbstbeherrschung. So etwas verbietet kein Gesetz.

Wtl. „Frucht des Geistes“.
Oder „Langmut“.
Oder „Gutsein; gut zu sein“.


^ (1. Chr. 16:34) Dankt Jehova, denn er ist gut, seine loyale Liebe bleibt für immer.



^ (1. Thes. 5:18) Bedankt euch für alles. Das ist Gottes Wille für euch in Christus Jesus.








Kannst du dich noch erinnern?





Kannst du folgende Fragen zum Wachtturm von 2019 beantworten?

Was bedeutet Gottes Versprechen: „Keine Waffe, die geschaffen wird, um euch zu schaden, wird Erfolg haben“? (Jes. 54:17).

Wir können darauf vertrauen, dass Gott uns vor vernichtenden Kräften wie dem „Schnauben der Tyrannen“ beschützen wird (Jes. 25:4, 5). Unsere Feinde werden es nicht schaffen, uns dauerhaft zu schaden (w19.01, S. 6, 7).

Wie zeigte sich Gottes Gerechtigkeit im Umgang mit den Kanaanitern und untreuen Israeliten?

Gott ging mit denen ins Gericht, die sich an unreinen sexuellen Handlungen beteiligten oder Frauen und Kinder schlecht behandelten. Wer gehorsam war und andere gerecht behandelte, wurde von ihm gesegnet (w19.02, S. 22, 23).

Wie sollten wir uns verhalten, wenn jemand, der unseren Glauben nicht teilt, in unserer Anwesenheit betet?

Wir können respektvoll schweigen, würden aber nicht „amen“ sagen und die anderen während des Gebets auch nicht an den Händen fassen. Wir können für uns ein stilles Gebet sprechen (w19.03, S. 31).

Wie schwerwiegend ist Kindesmissbrauch?

Kindesmissbrauch ist eine Sünde gegen das Opfer, die Versammlung, staatliche Behörden und Gott. Älteste halten sich bei Missbrauchsvorwürfen an geltende Anzeigepflichten (w19.05, S. 9, 10).

Wie können wir die Einstellung, die in uns vorherrscht, ändern? 

Wichtige Schritte sind: Zu Jehova beten. Darüber nachdenken, was wir ändern müssen. Auf unseren Umgang achten (w19.06, S. 11).

Wie können wir uns jetzt auf Verfolgung vorbereiten?

Wir müssen unsere Bindung zu Jehova stärken. Vertraue darauf, dass er uns liebt und uns nie verlassen wird. Lies täglich in der Bibel und bete immer wieder. Glaube fest an die Segnungen des Königreiches und lerne deine Lieblingsbibeltexte und Königreichslieder auswendig (w19.07, S. 2–4).

Wie können wir unseren Angehörigen helfen, gerettet zu werden?

Es ist wichtig, verständnisvoll und einfühlsam zu sein. Lassen wir Taten sprechen und seien wir geduldig und taktvoll (w19.08, S. 15–17).

Wodurch gewinnen wir neue Kraft, wie Jesus es in Matthäus 11:28 versprach?

Wir haben liebevolle christliche Aufseher, die besten Freunde und die beste Arbeit (w19.09, S. 23).

Wie kann Gott uns die Kraft und den Wunsch zum Handeln geben? (Phil. 2:13).

Wenn wir in Gottes Wort lesen und über das Gelesene nachdenken, kann Gott uns den Wunsch geben, seinen Willen auszuführen, und auch die Kraft zum Handeln. Er kann unsere Fähigkeiten durch seinen heiligen Geist verbessern (w19.10, S. 21).

Welche Ratschläge sollten wir vor einer wichtigen Entscheidung beherzigen?

Fünf Ratschläge sind: Sammle Informationen. Bitte Jehova um Weisheit. Überprüfe deine Beweggründe. Setz dir konkrete Ziele. Sei realistisch (w19.11, S. 27–29).

Geht die Vorstellung von einer unsterblichen Seele auf das zurück, was Satan zu Eva sagte?

Offenbar nicht. Satan sagte zu Eva, sie würde nicht sterben. Er sagte nicht, sie würde nur scheinbar sterben. Falsche religiöse Vorstellungen hätten die Sintflut nicht überdauert. Der Glaube an eine unsterbliche Seele kam wahrscheinlich auf, bevor Gott die Menschen zerstreute, die den Turm von Babel bauten (w19.12, S. 15).











^ (Jes. 54:17) Keine Waffe, die geschaffen wird, um euch zu schaden, wird Erfolg haben, und du wirst jede Zunge verurteilen, die sich vor Gericht gegen dich erhebt. Das ist das Erbe der Diener Jehovas und ihre Gerechtigkeit kommt von mir“, erklärt Jehova.



^ (Jes. 25:4, 5) Denn du bist für den Hilflosen eine Festung geworden, eine Festung für den Armen in seiner Not, ein Schutz vor dem Wolkenbruch, ein Schatten vor der Hitze. Wenn das Schnauben der Tyrannen wie heftiger Regen ist, der gegen eine Mauer prasselt,  5 wie die Hitze in einem vertrockneten Land, erstickst du den Aufruhr der Fremden. Wie die Hitze, die durch den Schatten einer Wolke gedämpft wird, so wird das Lied der Tyrannen erstickt.



^ (Mat. 11:28) Kommt zu mir, alle, die ihr euch abplagt* und belastet seid, und ich werde euch neue Kraft geben.

Oder „abkämpft“. Evtl. auch „erschöpft seid“, „müde seid“.


^ (Phil. 2:13) Denn Gott ist derjenige, der euch sowohl den Wunsch als auch die Kraft gibt, das zu tun, was ihm gefällt.
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	Warum ist das Leben so kurz?, Nr. 3



	Warum noch leben?, Nr. 2



	Wer ist Gott?, Nr. 1
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	Ein besseres Leben durch die Bibel?, Nr. 3
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^ (1. Mo. 3:4) Da sagte die Schlange zur Frau: „Ihr werdet ganz bestimmt nicht sterben.



^ (5. Mo. 22:25-27) Falls der Mann das verlobte Mädchen jedoch auf dem Feld getroffen hat und sie überwältigt und bei ihr gelegen hat, dann soll nur der Mann, der sich zu ihr gelegt hat, sterben. 26 Dem Mädchen soll nichts geschehen. Sie hat keine Sünde begangen, die den Tod verdient. Es liegt der gleiche Fall vor, wie wenn ein Mann seinen Mitmenschen angreift und ihn* ermordet. 27 Denn er hat sie auf dem Feld getroffen und das verlobte Mädchen hat geschrien, aber es war niemand da, der ihr zu Hilfe kam.

Oder „ihn, eine Seele“.







Außerdem auf JW.ORG





JUNGE LEUTE FRAGEN

Wie kann ich meine Zeit gut einteilen?

Fünf Tipps, um wertvolle Zeit nicht zu verschwenden.

(Unter: BIBEL & PRAXIS > TEENAGER > JUNGE LEUTE FRAGEN.)

WER HAT ES ERFUNDEN?

Der Zwei-Komponenten-Kleber der Seepocke

Man sagt, der Klebstoff der Seepocke sei synthetischem Klebstoff bei Weitem überlegen. Wie genau Seepocken auf nassen Oberflächen haften, blieb jedoch bis vor Kurzem ein Rätsel.

(Unter: BIBEL & PRAXIS > WISSENSCHAFT UND DIE BIBEL > WER HAT ES ERFUNDEN?.)
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^ ***sjj Lied 143 Bleibe wachsam, beschäftigt und warte***
LIED 143
Bleibe wachsam, beschäftigt und warte
(Römer 8:20-25)
1. Es ist für uns keine Frage:
Jehova ist Herr der Lage.
Bald heiligt er seinen Namen.
Die Zeichen können wir sehn.
(REFRAIN)
Bleib doch wachsam und freudig beschäftigt!
Warte, bis Gott dir den Lohn gibt,
ewiges Leben dir schenkt!
2. Jehova Gott kennt den Zeitpunkt,
wenn Christus gürtet sein Schwert um.
Die Feinde wird er bezwingen.
Den Sieg ihm Gott garantiert.
(REFRAIN)
Bleib doch wachsam und freudig beschäftigt!
Warte, bis Gott dir den Lohn gibt,
ewiges Leben dir schenkt!
3. Die Schöpfung leidet, hat Schmerzen.
Wir hoffen mit ganzem Herzen,
voll Glauben auf die Befreiung.
Der Tag Jehovas ist nah!
(REFRAIN)
Bleib doch wachsam und freudig beschäftigt!
Warte, bis Gott dir den Lohn gibt,
ewiges Leben dir schenkt!
(Siehe auch Mat. 25:13; Luk. 12:36.)



^ ***sjj Lied 38 Er wird dich stärken***
LIED 38
Er wird dich stärken
(1. Petrus 5:10)
1. Aus gutem Grund hat Gott die Wahrheit dir gezeigt.
Er führte dich aus Finsternis zum Licht.
Er sah, du suchtest ihn und auch Gerechtigkeit.
Voll Mitgefühl verbarg er sich dann nicht.
Dein Wort gabst du ihm, seinen Willn zu tun.
Zu helfen dir wird seine Hand nicht ruhn.
(REFRAIN)
Erkauft durch Jesu Opfer,
gehörst du Gott allein.
Er festigt deinen Schritt,
wird Stärke dir verleihn.
Ein Freund und ein Beschützer
wird der Höchste dir sein,
dich führen liebevoll,
dich stärken und befrein.
2. Gott gab für dich den Sohn, den er so innig liebt.
Das Lösegeld hat Gott für dich beschafft.
Wenn er verschonte nicht das Liebste, was er hat,
gibt er dir ganz bestimmt auch seine Kraft.
Gott schätzt, was du aus Liebe hast getan.
Er liebt dich und er nimmt sich deiner an.
(REFRAIN)
Erkauft durch Jesu Opfer,
gehörst du Gott allein.
Er festigt deinen Schritt,
wird Stärke dir verleihn.
Ein Freund und ein Beschützer
wird der Höchste dir sein,
dich führen liebevoll,
dich stärken und befrein.
(Siehe auch Röm. 8:32; 14:8, 9; Heb. 6:10; 1. Pet. 2:9.)









^ Abs. 10 (Mat. 15:1-11) Dann kamen Pharisäer und Schriftgelehrte aus Jerusalem zu Jesus und sagten: 2 „Wieso verstoßen deine Jünger gegen die Traditionen der Männer aus alter Zeit? Zum Beispiel waschen sie sich vor dem Essen nicht die Hände.“ 3 Er gab zur Antwort: „Und wieso verstoßt ihr wegen eurer Traditionen gegen das Gebot Gottes? 4 Gott hat zum Beispiel gesagt: ‚Ehre deinen Vater und deine Mutter‘, und: ‚Wer seinen Vater oder seine Mutter verflucht*, soll mit dem Tod bestraft werden*.‘ 5 Aber ihr sagt: ‚Wenn jemand zu seinem Vater oder seiner Mutter sagt: „Alles, womit ich dich unterstützen könnte, ist eine Gott geweihte Gabe“, 6 dann braucht er seinen Vater gar nicht zu ehren.‘ So habt ihr Gottes Wort durch eure Traditionen außer Kraft gesetzt. 7 Ihr Heuchler, wie recht Jesaja doch hatte, als er über euch prophezeite: 8 ‚Dieses Volk ehrt mich mit den Lippen, doch ihr Herz ist weit entfernt von mir. 9 Ihre Anbetung ist sinnlos, weil sich ihre Lehren auf Regeln von Menschen stützen.‘ “ 10 Darauf rief er die Leute zu sich und sagte: „Hört zu und erfasst die Bedeutung: 11 Nicht das, was in den Mund hineinkommt, verunreinigt einen Menschen, sondern das, was aus dem Mund herauskommt.“

Oder „beleidigt“, „beschimpft“, „schlecht über ... redet“.
Oder „unbedingt sterben“.


^ Abs. 10 (Mar. 2:23-3:5) Als er an einem Sabbat durch die Getreidefelder ging, fingen seine Jünger unterwegs an, Ähren abzureißen. 24 Da sagten die Pharisäer zu ihm: „Sieh dir das an! Warum tun sie etwas, was am Sabbat verboten ist?“ 25 Er erwiderte: „Habt ihr nie gelesen, was David gemacht hat, als er in Not war und er und seine Männer Hunger hatten? 26 Wie er nach dem Bericht über den Oberpriester Ạbjathar in das Haus Gottes gegangen ist und die dargebrachten Brote* gegessen hat — obwohl das außer den Priestern niemand darf — und wie er auch seinen Männern etwas davon gegeben hat?“ 27 Dann sagte er zu ihnen: „Der Sabbat wurde für den Menschen geschaffen und nicht der Mensch für den Sabbat. 28 Deshalb ist der Menschensohn sogar Herr über den Sabbat.“ 
3 Als er wieder einmal in eine Synagoge ging, war dort ein Mann mit einer verkümmerten* Hand. 2 Sie beobachteten genau, ob er den Mann am Sabbat heilen würde, damit sie ihn anklagen konnten. 3 Er sagte zu dem Mann mit der verkümmerten* Hand: „Steh auf und komm in die Mitte.“ 4 Dann fragte er sie: „Was ist am Sabbat erlaubt? Gutes zu tun oder Schaden anzurichten? Ein Leben* zu retten oder zu töten?“ Sie schwiegen. 5 Nachdem er empört in die Runde geschaut hatte, tieftraurig über ihr gefühlloses Herz, sagte er zu dem Mann: „Streck deine Hand aus!“, worauf er die Hand ausstreckte und sie wiederhergestellt wurde.

Oder „das Schaubrot“.
Oder „gelähmten“.
Oder „gelähmten“.
Oder „Seele“.





^ ***sjj Lied 22 Dein Königreich regiert — es komme!***
LIED 22
Dein Königreich regiert — es komme!
(Offenbarung 11:15; 12:10)
1. Jehova, der ewige Gott
wirst du für immer sein!
Gabst Würde und Macht deinem Sohn,
die Schöpfung zu befrein.
Das Königreich gegründet schon,
ja Christus herrscht auf seinem Thron.
(REFRAIN)
Dein Königreich regiert!
Die Zukunft so strahlend und schön!
Jehova, lass dein Reich
bald kommen, bald kommen, wir flehn.
2. Der Teufel mag toben vor Wut,
bald endet seine Frist.
Aus Liebe du uns offenbarst,
was nicht zu sehen ist.
Das Königreich gegründet schon,
ja Christus herrscht auf seinem Thron.
(REFRAIN)
Dein Königreich regiert!
Die Zukunft so strahlend und schön!
Jehova, lass dein Reich
bald kommen, bald kommen, wir flehn.
3. Die Freude im Himmel ist groß!
Der Chor der Engel singt.
Von Satan nun endlich befreit,
ihr Jubel laut erklingt.
Das Königreich gegründet schon,
ja Christus herrscht auf seinem Thron.
(REFRAIN)
Dein Königreich regiert!
Die Zukunft so strahlend und schön!
Jehova, lass dein Reich
bald kommen, bald kommen, wir flehn.
(Siehe auch Dan. 2:34, 35; 2. Kor. 4:18.)



^ ***sjj Lied 142 An unserer Hoffnung festhalten***
LIED 142
An unserer Hoffnung festhalten
(Hebräer 6:18, 19)
1. Traurig und dunkel die menschliche Geschichte.
Suche nach Glück so, als fange man den Wind.
Folgen der Sünde für Menschen sehr tragisch,
tasten nach Hilfe, doch sind wie blind.
(REFRAIN)
Fröhlich stimmt ein, Gottes Reich nur allein
wird uns von der Nacht, ja vom Bösen befrein.
Endlich vorbei sind dann Furcht und auch Leid.
Die Hoffnung ein Anker in stürmischer Zeit.
2. Nah Gottes Tag und sein Königreich, die Hoffnung!
„Wie lange noch?“, niemand klagend dann mehr fragt.
Gott, der Allmächtige, heilt seine Schöpfung.
Dankbar wir sehnen uns nach dem Tag.
(REFRAIN)
Fröhlich stimmt ein, Gottes Reich nur allein
wird uns von der Nacht, ja vom Bösen befrein.
Endlich vorbei sind dann Furcht und auch Leid.
Die Hoffnung ein Anker in stürmischer Zeit.
(Siehe auch Ps. 27:14; Pred. 1:14; Joel 2:1; Hab. 1:2, 3; Röm. 8:22.)















^ (Ps. 18:0-50) Für den musikalischen Leiter. Von Jehovas Diener David, der die Worte dieses Liedes an Jehova richtete an dem Tag, an dem Jehova ihn aus der Hand all seiner Feinde und aus der Hand Sauls befreite. 18 Ich liebe dich innig, Jehova, du meine Kraft.  2 Jehova ist meine Felsenkluft und meine Festung, er ist mein Befreier. Mein Gott ist mein Fels, bei dem ich Schutz suche, mein Schild und mein starker Retter*, meine sichere Zuflucht*.  3 Ich rufe Jehova an, der Lobpreis verdient, und werde vor meinen Feinden gerettet.  4 Die Fesseln des Todes umschlangen mich, eine Flut von nutzlosen Männern versetzte mich in Schrecken.  5 Die Stricke des Grabes* umfingen mich, die Schlingen des Todes kamen mir entgegen.  6 In meiner Not rief ich Jehova an, zu meinem Gott schrie ich ständig um Hilfe. Aus seinem Tempel hörte er meine Stimme und mein Hilferuf drang an seine Ohren.  7 Da schwankte und bebte die Erde, die Fundamente der Berge zitterten und schwankten hin und her, weil er zornig war.  8 Aus seiner Nase quoll Rauch, verzehrende Flammen schlugen aus seinem Mund, er versprühte glühende Kohlen.  9 Bei seinem Abstieg neigte er den Himmel und dichtes Dunkel war unter seinen Füßen. 10 Auf einem Chẹrub reitend kam er geflogen. Auf den Flügeln eines Geistes* schoss er herab. 11 Er bedeckte sich dann mit Finsternis ringsum als Versteck, mit dunklen Fluten und dichten Wolken. 12 Aus dem hellen Schein vor ihm brachen Hagel und glühende Kohlen durch die Wolken. 13 Dann donnerte Jehova im Himmel, der Höchste ließ seine Stimme hören mit Hagel und glühenden Kohlen. 14 Er schoss seine Pfeile ab und trieb die Feinde* auseinander, er schleuderte seine Blitze und stürzte sie in Verwirrung. 15 Die Flussbetten* wurden sichtbar, die Fundamente des Landes wurden freigelegt — durch dein Machtwort, o Jehova, als du deinen Atem aus der Nase gestoßen hast. 16 Aus der Höhe griff er nach mir, er packte mich und zog mich aus tiefen Fluten. 17 Er befreite mich von meinem mächtigen Feind, von denen, die mich hassten, die stärker waren als ich. 18 Am Tag meines Unglücks stellten sie sich vor mir auf, doch Jehova war mein Halt. 19 Er brachte mich an einen sicheren Ort*. Weil er Gefallen an mir fand, befreite er mich. 20 Jehova belohnt mich entsprechend meiner Gerechtigkeit*. Entsprechend der Unschuld* meiner Hände zahlt er mir Gutes zurück. 21 Denn ich bin auf den Wegen Jehovas geblieben und habe mich nicht böswillig von meinem Gott losgesagt. 22 Alle seine Urteilssprüche habe ich vor Augen, seine Bestimmungen werde ich nicht missachten. 23 Ich werde vor ihm schuldlos bleiben, vor Vergehen werde ich mich hüten. 24 Möge Jehova mir entsprechend meiner Gerechtigkeit Gutes zurückzahlen, entsprechend der Unschuld meiner Hände vor ihm. 25 Mit dem Loyalen handelst du loyal, mit dem Untadeligen verfährst du untadelig, 26 dem Reinen erweist du dich als rein, doch dem Listigen begegnest du mit Schlauheit. 27 Denn du rettest die Niedrigen*, aber die Überheblichen* erniedrigst du. 28 Du bist es, der meine Lampe anzündet, o Jehova, mein Gott, der Licht in meine Finsternis bringt. 29 Mit deiner Hilfe kann ich gegen einen Plünderertrupp anstürmen, durch Gottes Kraft kann ich eine Mauer erklimmen. 30 Vollkommen ist der Weg des wahren Gottes, die Worte Jehovas sind rein*. Für alle, die bei ihm Schutz suchen, ist er ein Schild. 31 Denn wer ist ein Gott außer Jehova? Wer ist ein Fels außer unserem Gott? 32 Der wahre Gott ist es, der mich mit Kraft ausrüstet, und er wird meinen Weg bahnen*. 33 Er lässt mich springen wie ein Reh,* an steilen Hängen gibt er mir Halt. 34 Er lehrt meine Hände den Krieg, meine Arme können einen Kupferbogen spannen. 35 Du gibst mir deinen rettenden Schild, deine rechte Hand stützt* mich und deine Demut macht mich groß. 36 Du schaffst meinen Schritten weiten Raum, meine Füße* werden nicht ausrutschen. 37 Ich werde meine Feinde verfolgen und einholen. Erst wenn sie ausgelöscht sind, werde ich zurückkehren. 38 Ich werde sie zermalmen, sodass sie nicht mehr aufstehen können. Sie werden fallen und unter meinen Füßen liegen. 39 Du wirst mich für den Kampf mit Kraft ausrüsten, meine Gegner wirst du unter mir zusammenbrechen lassen. 40 Du wirst meine Feinde zum Rückzug zwingen,* und meinen Hassern werde ich ein Ende bereiten*. 41 Sie schreien um Hilfe, doch da ist kein Retter, sogar zu Jehova schreien sie, aber er antwortet ihnen nicht. 42 Ich werde sie zerreiben, so fein wie Staub, den der Wind verweht. Wie Straßenschlamm werde ich sie wegschütten. 43 Du wirst mich von der Streitsucht des Volkes befreien. Als Führer von Völkern wirst du mich einsetzen. Ein Volk, das ich nicht gekannt habe, wird mir dienen. 44 Auf einen bloßen Bericht hin werden sie mir gehorchen. Ausländer werden geduckt vor mich kommen. 45 Ausländer wird der Mut verlassen,* schlotternd werden sie aus ihren Festungen kommen. 46 Jehova lebt! Gepriesen sei mein Fels! Gott, mein Retter, soll gerühmt werden. 47 Der wahre Gott nimmt für mich Rache, die Völker unterwirft er mir. 48 Er befreit mich von meinen wütenden Feinden. Du erhebst mich über meine Angreifer, vor dem Mann der Gewalt rettest du mich. 49 Darum werde ich dich unter den Völkern preisen, o Jehova, und zur Ehre deines Namens Lieder singen*. 50 Gott vollbringt große Rettungstaten* für seinen König, seinem Gesalbten zeigt er loyale Liebe, ja David und seiner Nachkommenschaft* — für immer.

Wtl. „mein Horn der Rettung“. Siehe Worterklärungen zu „Horn“.
Oder „Höhe“.
Oder „Scheols“. Siehe Worterklärungen.
Oder „des Windes“.
Wtl. „sie“.
Oder „Wasserrinnen“.
Oder „ins Weite“.
Siehe Worterklärungen.
Wtl. „Reinheit“.
Oder „Niedergedrückten“.
Wtl. „hochmütigen Augen“.
Wtl. „geläutert“.
Oder „vollkommen machen“.
Wtl. „Er macht meine Füße wie die der Hirschkühe“.
Oder „versorgt“.
Oder „Knöchel“.
Oder „Du wirst mir den Rücken meiner Feinde geben“.
Wtl. „zum Schweigen bringen“.
Oder „Ausländer werden dahinschwinden“.
Oder „musizieren“.
Oder „Siege“.
Wtl. „Samen“.


^ Abs. 18 (Ps. 18:0-50) Für den musikalischen Leiter. Von Jehovas Diener David, der die Worte dieses Liedes an Jehova richtete an dem Tag, an dem Jehova ihn aus der Hand all seiner Feinde und aus der Hand Sauls befreite. 18 Ich liebe dich innig, Jehova, du meine Kraft.  2 Jehova ist meine Felsenkluft und meine Festung, er ist mein Befreier. Mein Gott ist mein Fels, bei dem ich Schutz suche, mein Schild und mein starker Retter*, meine sichere Zuflucht*.  3 Ich rufe Jehova an, der Lobpreis verdient, und werde vor meinen Feinden gerettet.  4 Die Fesseln des Todes umschlangen mich, eine Flut von nutzlosen Männern versetzte mich in Schrecken.  5 Die Stricke des Grabes* umfingen mich, die Schlingen des Todes kamen mir entgegen.  6 In meiner Not rief ich Jehova an, zu meinem Gott schrie ich ständig um Hilfe. Aus seinem Tempel hörte er meine Stimme und mein Hilferuf drang an seine Ohren.  7 Da schwankte und bebte die Erde, die Fundamente der Berge zitterten und schwankten hin und her, weil er zornig war.  8 Aus seiner Nase quoll Rauch, verzehrende Flammen schlugen aus seinem Mund, er versprühte glühende Kohlen.  9 Bei seinem Abstieg neigte er den Himmel und dichtes Dunkel war unter seinen Füßen. 10 Auf einem Chẹrub reitend kam er geflogen. Auf den Flügeln eines Geistes* schoss er herab. 11 Er bedeckte sich dann mit Finsternis ringsum als Versteck, mit dunklen Fluten und dichten Wolken. 12 Aus dem hellen Schein vor ihm brachen Hagel und glühende Kohlen durch die Wolken. 13 Dann donnerte Jehova im Himmel, der Höchste ließ seine Stimme hören mit Hagel und glühenden Kohlen. 14 Er schoss seine Pfeile ab und trieb die Feinde* auseinander, er schleuderte seine Blitze und stürzte sie in Verwirrung. 15 Die Flussbetten* wurden sichtbar, die Fundamente des Landes wurden freigelegt — durch dein Machtwort, o Jehova, als du deinen Atem aus der Nase gestoßen hast. 16 Aus der Höhe griff er nach mir, er packte mich und zog mich aus tiefen Fluten. 17 Er befreite mich von meinem mächtigen Feind, von denen, die mich hassten, die stärker waren als ich. 18 Am Tag meines Unglücks stellten sie sich vor mir auf, doch Jehova war mein Halt. 19 Er brachte mich an einen sicheren Ort*. Weil er Gefallen an mir fand, befreite er mich. 20 Jehova belohnt mich entsprechend meiner Gerechtigkeit*. Entsprechend der Unschuld* meiner Hände zahlt er mir Gutes zurück. 21 Denn ich bin auf den Wegen Jehovas geblieben und habe mich nicht böswillig von meinem Gott losgesagt. 22 Alle seine Urteilssprüche habe ich vor Augen, seine Bestimmungen werde ich nicht missachten. 23 Ich werde vor ihm schuldlos bleiben, vor Vergehen werde ich mich hüten. 24 Möge Jehova mir entsprechend meiner Gerechtigkeit Gutes zurückzahlen, entsprechend der Unschuld meiner Hände vor ihm. 25 Mit dem Loyalen handelst du loyal, mit dem Untadeligen verfährst du untadelig, 26 dem Reinen erweist du dich als rein, doch dem Listigen begegnest du mit Schlauheit. 27 Denn du rettest die Niedrigen*, aber die Überheblichen* erniedrigst du. 28 Du bist es, der meine Lampe anzündet, o Jehova, mein Gott, der Licht in meine Finsternis bringt. 29 Mit deiner Hilfe kann ich gegen einen Plünderertrupp anstürmen, durch Gottes Kraft kann ich eine Mauer erklimmen. 30 Vollkommen ist der Weg des wahren Gottes, die Worte Jehovas sind rein*. Für alle, die bei ihm Schutz suchen, ist er ein Schild. 31 Denn wer ist ein Gott außer Jehova? Wer ist ein Fels außer unserem Gott? 32 Der wahre Gott ist es, der mich mit Kraft ausrüstet, und er wird meinen Weg bahnen*. 33 Er lässt mich springen wie ein Reh,* an steilen Hängen gibt er mir Halt. 34 Er lehrt meine Hände den Krieg, meine Arme können einen Kupferbogen spannen. 35 Du gibst mir deinen rettenden Schild, deine rechte Hand stützt* mich und deine Demut macht mich groß. 36 Du schaffst meinen Schritten weiten Raum, meine Füße* werden nicht ausrutschen. 37 Ich werde meine Feinde verfolgen und einholen. Erst wenn sie ausgelöscht sind, werde ich zurückkehren. 38 Ich werde sie zermalmen, sodass sie nicht mehr aufstehen können. Sie werden fallen und unter meinen Füßen liegen. 39 Du wirst mich für den Kampf mit Kraft ausrüsten, meine Gegner wirst du unter mir zusammenbrechen lassen. 40 Du wirst meine Feinde zum Rückzug zwingen,* und meinen Hassern werde ich ein Ende bereiten*. 41 Sie schreien um Hilfe, doch da ist kein Retter, sogar zu Jehova schreien sie, aber er antwortet ihnen nicht. 42 Ich werde sie zerreiben, so fein wie Staub, den der Wind verweht. Wie Straßenschlamm werde ich sie wegschütten. 43 Du wirst mich von der Streitsucht des Volkes befreien. Als Führer von Völkern wirst du mich einsetzen. Ein Volk, das ich nicht gekannt habe, wird mir dienen. 44 Auf einen bloßen Bericht hin werden sie mir gehorchen. Ausländer werden geduckt vor mich kommen. 45 Ausländer wird der Mut verlassen,* schlotternd werden sie aus ihren Festungen kommen. 46 Jehova lebt! Gepriesen sei mein Fels! Gott, mein Retter, soll gerühmt werden. 47 Der wahre Gott nimmt für mich Rache, die Völker unterwirft er mir. 48 Er befreit mich von meinen wütenden Feinden. Du erhebst mich über meine Angreifer, vor dem Mann der Gewalt rettest du mich. 49 Darum werde ich dich unter den Völkern preisen, o Jehova, und zur Ehre deines Namens Lieder singen*. 50 Gott vollbringt große Rettungstaten* für seinen König, seinem Gesalbten zeigt er loyale Liebe, ja David und seiner Nachkommenschaft* — für immer.

Wtl. „mein Horn der Rettung“. Siehe Worterklärungen zu „Horn“.
Oder „Höhe“.
Oder „Scheols“. Siehe Worterklärungen.
Oder „des Windes“.
Wtl. „sie“.
Oder „Wasserrinnen“.
Oder „ins Weite“.
Siehe Worterklärungen.
Wtl. „Reinheit“.
Oder „Niedergedrückten“.
Wtl. „hochmütigen Augen“.
Wtl. „geläutert“.
Oder „vollkommen machen“.
Wtl. „Er macht meine Füße wie die der Hirschkühe“.
Oder „versorgt“.
Oder „Knöchel“.
Oder „Du wirst mir den Rücken meiner Feinde geben“.
Wtl. „zum Schweigen bringen“.
Oder „Ausländer werden dahinschwinden“.
Oder „musizieren“.
Oder „Siege“.
Wtl. „Samen“.





^ ***sjj Lied 56 Mache dir die Wahrheit zu eigen***
LIED 56
Mache dir die Wahrheit zu eigen
(Sprüche 3:1, 2)
1. Der Wahrheitsweg führt zum Erfolg und zum Leben.
Die Wahl, ihn zu gehen, bei dir liegt.
Jehova, dein Freund, will nur Gutes dir geben,
mehr als jeder Mensch er dich liebt.
(REFRAIN)
Nimm doch Gottes Hand,
wähl ihn dir zum besten Freund!
Mach die Wahrheit dir
ganz fest zu eigen,
lass nie los Jehovas Hand!
2. Zu leben für Gott, nicht an sich nur zu denken,
wird ganz viele Freuden dir bringen.
Du kannst deine Zeit, deine Liebe ihm schenken:
Vom Königreich andern erzähl!
(REFRAIN)
Nimm doch Gottes Hand,
wähl ihn dir zum besten Freund!
Mach die Wahrheit dir
ganz fest zu eigen,
lass nie los Jehovas Hand!
3. Jehova beschützt, macht den Weg für uns eben,
wir wären sonst hilflos wie Kinder.
So höre auf ihn, seine Worte sind Leben,
und finde dann ewiges Glück!
(REFRAIN)
Nimm doch Gottes Hand,
wähl ihn dir zum besten Freund!
Mach die Wahrheit dir
ganz fest zu eigen,
lass nie los Jehovas Hand!
(Siehe auch Ps. 26:3; Spr. 8:35; 15:31; Joh. 8:31, 32.)



^ ***sjj Lied 80 „Schmeckt und seht, dass Jehova gut ist“***
LIED 80
„Schmeckt und seht, dass Jehova gut ist“
(Psalm 34:8)
1. Wie schön, unserm Gott zu dienen,
wir predigen gerne sein Wort.
Beflügelt davon, wir strengen uns an
und tragen es an jeden Ort.
(REFRAIN)
„Schmeckt und erlebt es“, sagt Gottes Wort,
„seht, wie Jehova ist gut!“
Ja seine Freunde dürfen wir sein,
dies macht uns glücklich, gibt Mut.
2. Jehova schenkt reichen Segen,
wie alle im Vollzeitdienst spürn.
Auf ihn wir vertraun, zufrieden wir sind,
von seiner Hand lassen uns führn.
(REFRAIN)
„Schmeckt und erlebt es“, sagt Gottes Wort,
„seht, wie Jehova ist gut!“
Ja seine Freunde dürfen wir sein,
dies macht uns glücklich, gibt Mut.
(Siehe auch Mar. 14:8; Luk. 21:2; 1. Tim. 1:12; 6:6.)









^ ***sjj Lied 134 Kinder — ein kostbares Geschenk von Jehova***
LIED 134
Kinder — ein kostbares Geschenk von Jehova
(Psalm 127:3-5)
1. Mutterglück und Vaterfreuden:
Endlich sieht ihr Kind das Licht dieser Welt!
Welch ein Geschenk von Gott Jehova!
Sein Wort für Eltern Rat enthält.
Auf ihrer Reise durch das Leben
Gott zeigt den Weg, er seine Weisheit schenkt.
Als Quell des Lebens und der Liebe
Gott Eltern leitet, er sanft sie lenkt.
(REFRAIN)
Legt Gottes Wort ins Herz der Kinder,
prägt es mit Liebe ihnen ein.
Sie sind so kostbar für Jehova,
gehören nicht nur euch allein.
2. Gottes Worte und Gebote
sollt den Kindern ihr erklärn jederzeit.
Wenn euer eignes Herz berührt ist,
ein gutes Vorbild ihr dann seid.
Ihr Leben liegt in euren Händen,
ihr Eltern, führt sie zu Jehova hin.
Sie sollen Segen auch erleben,
Jehovas Weg gehen weiterhin.
(REFRAIN)
Legt Gottes Wort ins Herz der Kinder,
prägt es mit Liebe ihnen ein.
Sie sind so kostbar für Jehova,
gehören nicht nur euch allein.
(Siehe auch 5. Mo. 6:6, 7; Eph. 6:4; 1. Tim. 4:16.)



^ ***sjj Lied 59 Preist Jah mit mir!***
LIED 59
Preist Jah mit mir!
(Psalm 146:2)
1. Preist Jah mit mir!
Singt ihm ein Lied!
Er schenkt das Leben und Trost er uns gibt.
Jeden Tag neu
preisen wir ihn.
Für seinen Namen wir spieln Melodien.
Liebevoll ist er, wir sprechen von ihm.
2. Preist Jah mit mir,
denn er ist gut!
Er hört Gebete, er gibt neuen Mut.
Sind wir mal schwach,
stützt uns sein Arm.
Durch seinen Geist hilft er uns bei Gefahrn.
Von seiner Macht sollen alle erfahrn.
3. Preist Jah mit mir!
Er ist gerecht.
Er ist uns nah und sein Trost immer echt.
Schmerzen und Leid
sind bald vorbei.
Gern wir erzählen, wie sein Königreich
bald alle Menschen für immer befreit.
(Siehe auch Ps. 94:18, 19; 145:21; 147:1; 150:2; Apg. 17:25.)



^ ***yp1 S. 259-264 Bin ich mediensüchtig?***
Kapitel 36
Bin ich mediensüchtig?
„Ich liiiiebe simsen! Es ist einfach das Größte! Man kann schon fast sagen, dass mein ganzes Leben aus SMS besteht“ (Alan).
ALS deine Eltern so alt waren wie du, gab es außer Fernsehen und Radio kaum andere Medien. Damals war ein Telefon einfach ein Telefon — es diente der Sprachübertragung und hatte wahrscheinlich seinen festen Platz auf einem eigens dafür vorgesehenen Tischchen. Klingt das hoffnungslos altmodisch? Anna findet schon. „Was Technik angeht, sind meine Eltern im Mittelalter aufgewachsen“, sagt sie. „Sie merken jetzt erst, was ihr Handy alles kann.“
Heute kann man mit einem kleinen Ding, das in jede Hosentasche passt, telefonieren, Musik hören, fernsehen, spielen, Nachrichten verschicken, fotografieren und im Internet surfen. Da du mit Computer, Handy, TV und Internet aufgewachsen bist, denkst du dir wahrscheinlich nichts dabei, diese Medien ständig zu nutzen. Doch deine Eltern halten dich vielleicht schon für süchtig. Schreib ihre Bedenken nicht gleich als realitätsfern ab. „Wenn irgendeiner auf eine Sache eine Erwiderung gibt, ehe er sie angehört hat, so ist es ihm Torheit“, sagte der weise König Salomo (Sprüche 18:13).
Falls du die Bedenken deiner Eltern nicht nachvollziehen kannst, dann teste doch einmal, ob bei dir Anzeichen von Mediensucht vorhanden sind.
Bin ich süchtig?
In einem Lexikon wird „Sucht“ so definiert: „Zwanghaftes, maßloses Verhalten, das der Betreffende nicht einstellen kann oder will, obwohl negative Folgen damit verbunden sind“. Schauen wir uns diese Definition doch mal im Detail an. Denk darüber nach, ob du dich mit den einzelnen Kommentaren der Jugendlichen identifizieren kannst. Beantworte dann die dazugehörigen Fragen.
Maßloses Verhalten. „Ich verbrachte Stunden mit PC-Spielen. Geschlafen hab ich kaum noch und meine Gespräche drehten sich um nichts anderes mehr. Ich hab mich von meiner Familie total zurückgezogen und lebte nur noch in einer Fantasiewelt“ (Andrew).
Wie viel Zeit kann man deiner Meinung nach täglich bedenkenlos mit elektronischen Medien verbringen? ․․․․․․
Wie würden deine Eltern diese Frage beantworten? ․․․․․․
Wie viel Zeit verbringst du insgesamt jeden Tag damit, SMS zu schreiben, fernzusehen, Bilder und Kommentare ins Netz zu stellen, PC-Spiele zu spielen und so weiter? ․․․․․․
Wenn du dir deine Antworten noch mal anschaust, würdest du dann sagen, dass du extrem viel Zeit mit elektronischen Medien verbringst?
□ Ja  □ Nein
Nicht aufhören können oder wollen. „Meine Eltern sehen mich die ganze Zeit SMS schreiben und finden das voll übertrieben. Aber im Vergleich zu anderen in meinem Alter simse ich so gut wie gar nicht. Klar simse ich viel mehr als meine Eltern, aber das kann man ja überhaupt nicht vergleichen — sie sind 40 und ich bin 15!“ (Alan).
Sagen deine Eltern oder Freunde, du würdest zu viel Zeit mit elektronischen Medien verbringen?
□ Ja  □ Nein
Kannst oder willst du deinen Medienkonsum nicht einschränken?
□ Ja  □ Nein
Negative Folgen. „Meine Freundinnen simsen ständig, sogar beim Autofahren. Das ist doch voll riskant!“ (Julie).
„Als ich mein erstes Handy bekam, hab ich pausenlos telefoniert oder SMS verschickt. Ich konnte nicht damit aufhören. Dabei hab ich meine Familie und sogar einige Freunde ganz schön vernachlässigt. Inzwischen nervt es mich auch, wenn ich mit meinen Freundinnen losziehe und sie ständig sagen: ‚Wart mal, ich hab grad ’ne SMS bekommen.‘ Das ist ein Grund, warum ich mit manchen von ihnen nicht mehr so gern was mache“ (Shirley).
Kommt es vor, dass du beim Autofahren, im Unterricht oder während einer religiösen Zusammenkunft SMS liest oder verschickst?
□ Ja  □ Nein
Lässt du deine Gespräche mit deiner Familie oder Freunden ständig durch E-Mails, Anrufe oder SMS unterbrechen?
□ Ja  □ Nein
Rauben dir elektronische Medien kostbaren Schlaf oder halten sie dich vom Lernen ab?
□ Ja  □ Nein
Denkst du, du solltest etwas an deinem Medienverhalten ändern? Wenn ja, wie kannst du das schaffen?
Die Balance finden
Hier findest du vier Fragen, die dir helfen, verantwortungsbewusster mit Computer, Handy und Co umzugehen. Wenn du dich an die biblischen Ratschläge hältst und einige einfache Dos and Don’ts beachtest, gehst du auf Nummer sicher und behältst die Kontrolle.
● Worum geht es inhaltlich? „Richtet eure Gedanken auf das, was schon bei euren Mitmenschen als rechtschaffen, ehrbar und gerecht gilt, was rein, liebenswert und ansprechend ist, auf alles, was Tugend heißt und Lob verdient“ (Philipper 4:8, Gute Nachricht Bibel).
✔ Gut ist, mit Freunden und Verwandten in Kontakt zu bleiben und positive Gedanken oder Neuigkeiten auszutauschen (Sprüche 25:25; Epheser 4:29).
X Schlecht ist, über andere zu lästern, unanständige Nachrichten oder Fotos zu verschicken und sich unmoralische Clips oder Sendungen anzuschauen (Kolosser 3:5; 1. Petrus 4:15).
● Wann beschäftige ich mich damit? „Für alles gibt es eine bestimmte Zeit“ (Prediger 3:1).
✔ Gut ist, dir ein Zeitlimit fürs Telefonieren, Simsen, Fernsehen oder Spielen zu setzen.
X Schlecht ist, dir von elektronischen Medien Zeit stehlen zu lassen, die du eigentlich dafür reserviert hast, mit deinen Freunden oder deiner Familie zusammen zu sein, für die Schule zu lernen oder dich für deinen Glauben zu engagieren (Epheser 5:15-17; Philipper 2:4).
● Mit wem habe ich Kontakt? „Lasst euch nicht irreführen. Schlechte Gesellschaft verdirbt nützliche Gewohnheiten“ (1. Korinther 15:33).
✔ Gut ist, mithilfe von elektronischen Medien Freundschaften zu festigen, die dich positiv beeinflussen (Sprüche 22:17).
X Schlecht ist, zu meinen, du wärst immun dagegen, die Werte, die Sprache und das Denken der Leute zu übernehmen, mit denen du dich beschäftigst, wenn du chattest, simst, fernsiehst, Clips anschaust oder im Internet surfst (Sprüche 13:20).
● Wie viel Zeit verbringe ich damit? „[Vergewissert] euch der wichtigeren Dinge“ (Philipper 1:10).
✔ Gut ist, mal aufzuschreiben, wie viele Stunden du dich mit elektronischen Medien beschäftigst.
X Schlecht ist, auf Durchzug zu schalten, wenn deine Freunde oder deine Eltern sagen, dass du zu viel Zeit mit solchen Medien verbringst (Sprüche 26:12).
Andrew, der inzwischen die Balance gefunden hat, bringt es gut auf den Punkt: „Computer, Handys und so weiter sind cool, verlieren aber schnell ihren Reiz. Ich lasse jetzt nicht mehr zu, dass mich die Technik von meiner Familie und meinen Freunden isoliert.“
MEHR ZU DIESEM THEMA IN BAND 2, KAPITEL 30
IM NÄCHSTEN KAPITEL
Wie kann ich erreichen, dass mich meine Eltern ein bisschen mehr Spaß haben lassen?
BIBELTEXT
„Werde nicht weise in deinen eigenen Augen. Fürchte Jehova, und weiche vom Bösen“ (Sprüche 3:7)
TIPP
Wenn du von deinem Handy nicht mehr so abhängig sein willst, dann lass deine Freunde wissen, dass du zu bestimmten Zeiten nicht erreichbar bist und deswegen nicht sofort ans Handy gehst oder zurückschreibst.
HAST DU GEWUSST . . . ?
Das Internet vergisst nichts. Alle Bilder oder Kommentare, die du heute ins Netz stellst, kann beispielsweise dein zukünftiger Arbeitgeber noch Jahre später abrufen.
DAS HABE ICH FEST VOR!
Wenn ich merke, dass ich schon fast süchtig nach ․․․․․․ bin, nehme ich mir fest vor, mich nur noch ․․․․․․ in der Woche damit zu beschäftigen.
Meinen Vater oder meine Mutter möchte ich dazu fragen: ․․․․․․
WAS DENKST DU?
● Warum kann es für dich schwierig sein festzustellen, ob du mediensüchtig bist?
● Was kann passieren, wenn du es nicht schaffst, deinen Medienkonsum einzuschränken?
[Herausgestellter Text auf Seite 262]
“Um meine Fernsehsucht in den Griff zu bekommen, hab ich meinen Fernsehkonsum konsequent eingeschränkt und sehr viel mit meiner Mum über das Problem gesprochen. Und ich hab auch sehr viel gebetet.” Kathleen
[Bild auf Seite 263]
Hast du dein Handy im Griff, oder hat es dich im Griff?



^ ***yp2 S. 99-104 Was ist mit Onlinefreundschaften?***
Kapitel 11
Was ist mit Onlinefreundschaften?
Welche Kommunikationsart bevorzugst du?
□ Direkt
□ Telefon
□ Online
Mit wem kannst du dich am besten unterhalten?
□ Schulfreunde
□ Familie
□ Glaubensbrüder
Wo hast du am wenigsten Hemmungen?
□ Schule
□ Zu Hause
□ Zusammenkünfte
ZURÜCK zur ersten Frage. Hast du angekreuzt, dass du lieber online kommunizierst als direkt? Dann stehst du bei Weitem nicht allein da. Viele Jugendliche nutzen das Internet, um Freunde zu finden und den Kontakt zu halten. „Das Schöne ist, dass man überall auf der Welt Menschen kennenlernen kann, denen man sonst nie begegnen würde“, sagt Elaine, eine junge Frau. Tammy (19) erklärt, worin für sie der Reiz liegt: „Man kann beeinflussen, wie man auf andere wirkt. Hat man im wirklichen Leben das Gefühl, man passt nicht zu den anderen, kann man nichts machen.“
Nun zu den Antworten auf die zweite und dritte Frage. Du unterhältst dich lieber mit Schulfreunden als mit Glaubensbrüdern bei den Zusammenkünften? Das überrascht nicht. „Mit denen in der Schule hat man viel gemeinsam“, sagt Jasmine (18). „Da fällt es einem leichter.“
Nimmt man alle diese Faktoren zusammen, scheint es das Natürlichste auf der Welt zu sein, dass du gerne mit deinen Schulkameraden chatten möchtest. Tammy ging es eine Zeit lang so. Sie sagt: „Alle in meiner Schule chatten und ich wollte kein Außenseiter sein.“ Natalie (20) hat eine Webseite eingerichtet, um mit Freunden in Kontakt zu bleiben. „Der technische Fortschritt geht weiter“, meint sie. „Es gibt neue Möglichkeiten der Kommunikation. Das hier ist nur eine davon, und ich finde sie gut.“
Gefahrenbilanz
Keine Frage: Für manche ist es einfacher, im Internet Freundschaften zu schließen und zu pflegen. „Das Internet gibt dir ein Selbstbewusstsein, das du sonst nicht hast“, sagt Natalie. Tammy stimmt zu: „Schüchterne können sich online genau überlegen, was sie sagen möchten.“
Allerdings birgt die Onlinekommunikation auch Gefahren, und es wäre leichtsinnig, die Augen davor zu verschließen. Zum Vergleich: Würdest du in einer gefährlichen Gegend mit verbundenen Augen durch die Straßen gehen? Dann solltest du auch nicht vor den Onlinegefahren die Augen verschließen.
Elaine hat früher gern mit fremden Leuten gechattet. Über die Gefahren, sich im Internet Freunde zu suchen, sagt sie jetzt: „Man trifft leicht auf undurchsichtige Typen. Manchmal ist es nur eine Sache von Minuten, bis jemand zweideutige Bemerkungen macht und Fragen stellt wie: ‚Bist du noch Jungfrau? Hast du oralen Sex?‘ Manche wollen sogar Cybersex.“
Wie ist es denn, wenn du einfach nur mit guten Freunden chattest? Selbst dann ist Vorsicht geboten. „Es könnte sein, dass du zu viel Zeit mit jemand vom anderen Geschlecht verbringst“, sagt Joan. „Obwohl zwischen euch nichts ist, kann eure Freundschaft durch den häufigen Kontakt immer enger werden und die Gespräche immer intimer.“
„Die ein falsches Spiel treiben“
König David wusste nur zu gut, dass man sich vor verkehrten Freunden in Acht nehmen muss. Er schrieb: „Ich lasse mich nicht mit denen ein, die ein falsches Spiel treiben. Von Heuchlern halte ich mich fern“ (Psalm 26:4, Hoffnung für alle).
Sind dir im Internet auch schon die Art Menschen begegnet, von denen David hier spricht? Aus welchen Gründen, denkst du, verbergen sie ihre Identität? ․․․․․
Andere Frage: Gibst du dich online eventuell selber als jemand anders aus? „Beim Chatten hab ich immer automatisch einen Charakter angenommen, der zu der Unterhaltung passte“, berichtet Abigail über ihre Erfahrungen mit Chatrooms.
Leanne versuchte es mit einer anderen Art Täuschung. Sie erzählt: „Ich hab regelmäßig mit einem Jungen gechattet, der auch ein Zeuge Jehovas ist. Wir haben schon nach kurzer Zeit über ‚Liebe‘ geredet. Sobald meine Eltern in der Nähe waren, hab ich die Seite weggeklickt. Sie haben nie was gemerkt. Ich glaub, sie hätten es nie für möglich gehalten, dass ihre 13-jährige Tochter einem 14-jährigen Jungen Liebesgedichte schreibt.“
Für deine Sicherheit
Natürlich hat die Onlinekommunikation ihre Berechtigung. Viele – Erwachsene eingeschlossen – nutzen das Internet, um Kontakte zu halten. Du auch? Gibt es etwas, worauf du dabei achten solltest? Hier einige Tipps.
● Kontrolliere deine Onlinezeit und stell sicher, dass wichtigere Dinge – Schlaf eingerechnet – nicht zu kurz kommen. „Manche in meiner Schule sind angeblich schon bis 3 Uhr morgens im Internet gewesen“, sagt Brian (Epheser 5:15, 16).
● Kommuniziere nur mit Leuten, die du kennst oder deren Identität du überprüfen kannst. Im Internet wimmelt es von zwielichtigen Gestalten, die auf der Suche nach naiven Teenagern sind (Römer 16:18).
● Vorsicht bei Geschäftsabschlüssen. Überleg dir gut, welche persönlichen Angaben du machst. Du könntest sonst an einen Betrüger geraten (Matthäus 10:16).
● Möchtest du Freunden Fotos von dir schicken, überlege zuerst, ob man dir dann noch abnimmt, dass du deinen Glauben ernst nimmst (Titus 2:7, 8).
● Wie auch bei allen anderen Gesprächen solltest du eine Onlineunterhaltung, die unanständig wird, abbrechen (Epheser 5:3, 4).
● Spiel mit offenen Karten. Wenn du vor deinen Eltern verbergen musst, was du tust, stellt sich die Frage, warum. „Ich verheimliche meiner Mutter nichts“, sagt Kari. „Sie kann ruhig sehen, was ich online mache“ (Hebräer 13:18).
„Warten lohnt sich!“
Dass du Freunde haben möchtest, ist ganz normal. Wir sind nicht fürs Alleinsein geschaffen (1. Mose 2:18). Wenn du dir also sehnlichst Freundschaften wünschst, dann deswegen, weil du so gemacht bist! Sei allerdings wählerisch.
Die besten Kriterien für gute Freunde enthält Gottes Wort. Eine 15-Jährige meint dazu: „Es ist gar nicht so leicht, Freunde zu finden, mit denen man sich gut versteht und die Jehova lieben. Aber wenn man sie gefunden hat, wird einem klar: Warten lohnt sich!“
IM NÄCHSTEN KAPITEL
Worte können sehr wehtun und erst recht gehässiges Gerede. Wie kann man es stoppen?
[Fußnote]
Um Schulfreundschaften geht es in Kapitel 17.
BIBELTEXT
„Ich lasse mich nicht mit denen ein, die ein falsches Spiel treiben. Von Heuchlern halte ich mich fern“ (Psalm 26:4, Hoffnung für alle)
TIPP
Im Internet rast die Zeit nur so. Setz dir deswegen ein Zeitlimit und halte dich daran. Zur Not hilft ein Signalton.
HAST DU GEWUSST . . . ?
Mit nur wenigen persönlichen Angaben, wie Nachname, Schule oder Telefonnummer, kann dich jemand, der schlechte Absichten hat, ausfindig machen.
DAS HABE ICH FEST VOR!
Ich möchte die Zeit im Internet auf  pro Woche begrenzen. Deshalb werde ich ․․․․․
Falls ich online mit einem Fremden in Kontakt komme, werde ich ․․․․․
Meinen Vater oder meine Mutter möchte ich dazu fragen: ․․․․․
WAS DENKST DU?
● Welche Vor- und Nachteile hat die Onlinekommunikation gegenüber einem persönlichen Treffen?
● Warum ist es beim Chatten leicht, eine andere Identität anzunehmen?
● Wie kannst du deine Onlinezeit unter Kontrolle halten?
● Wie lässt sich die Internetkommunikation sinnvoll nutzen?
[Herausgestellter Text auf Seite 103]
“Ich habe keine Onlinekontakte mit Leuten, die ich nicht kenne oder mit denen ich mich nie treffen würde.” Joan
[Bild auf Seite 100, 101]
Würdest du in einer gefährlichen Gegend mit verbundenen Augen durch die Straßen gehen? Warum dann online die Augen verschließen?












^ ***w19 Januar S. 6-7 „Sei nicht ängstlich, denn ich bin dein Gott“***
und zu verteidigen. Und auch heute stärkt und beschützt er alle, die auf ihn vertrauen (5. Mo. 1:30, 31; Jes. 43:10).
13 Vor allem wenn wir verfolgt werden, erfüllt Jehova sein Versprechen: „Ich werde dich stärken.“ In manchen Ländern setzen unsere Feinde alles daran, unsere Predigttätigkeit zu unterbinden oder unsere Organisation zu verbieten. Wir sind deswegen aber nicht übermäßig besorgt. Jehova hat uns eine Garantie gegeben, die uns stark und zuversichtlich macht. Er verspricht: „Keine Waffe, die geschaffen wird, um euch zu schaden, wird Erfolg haben“ (Jes. 54:17, NW, 2013). Betrachten wir dazu drei wichtige Fakten.
14 Erstens: Als Nachfolger von Jesus rechnen wir damit, gehasst zu werden (Mat. 10:22). Jesus sagte voraus, dass seine Jünger in den letzten Tagen schwer verfolgt werden (Mat. 24:9; Joh. 15:20). Zweitens: Jesajas Prophezeiung deutet darauf hin, dass unsere Feinde uns nicht nur hassen, sondern uns auch mit unterschiedlichsten Waffen bekämpfen werden. Dazu zählen heimtückische Täuschungen, dreiste Lügen und grausame Verfolgung (Mat. 5:11). Jehova wird unsere Feinde nicht davon abhalten, diese Waffen gegen uns einzusetzen (Eph. 6:12; Offb. 12:17). Aber wir brauchen keine Angst zu haben.
15 Drittens: Jehova sagt, „keine Waffe“, die man gegen uns einsetzt, hätte Erfolg. Wie eine Mauer, die uns vor Sturzfluten schützt, so schützt Jehova uns vor dem „Schnauben der Tyrannen“. (Lies Jesaja 25:4, 5.) Unsere Feinde werden es nie schaffen, uns dauerhaft zu schaden (Jes. 65:17).
16 Jehova stärkt unser Vertrauen auf ihn durch noch etwas anderes: Er beschreibt ausführlich, wie es für die ausgehen wird, die sich gegen uns „erhitzen“. (Lies Jesaja 41:11, 12.) Wie sehr unsere Feinde uns auch bekämpfen, es wird immer gleich ausgehen: Sie alle „werden zugrunde gehen und umkommen“.
DAS VERTRAUEN AUF JEHOVA VERTIEFEN
17 Je besser wir Jehova kennenlernen, desto mehr vertrauen wir ihm. Was ist der einzige Weg, ihn richtig kennenzulernen? Die Bibel aufmerksam lesen und über das Gelesene nachdenken. Sie berichtet, wie Jehova sein Volk beschützte. Diese vertrauenswürdigen Aufzeichnungen überzeugen uns davon, dass er sich auch heute um uns kümmern wird.
18 Denken wir zum Beispiel an das wunderschöne Bild, das Jesaja zeichnet, um zu verdeutlichen, wie Jehova uns beschützt. Er vergleicht Jehova mit einem Hirten und seine Diener mit Lämmern. Jesaja sagt über Jehova: „Mit seinem Arm wird er die Lämmer zusammenbringen; und in seinem Busen wird er sie tragen“ (Jes. 40:11). Fest umschlossen von Jehovas starken Armen fühlen wir uns sicher und geborgen. Damit wir auch weiterhin unter Belastungen die Ruhe bewahren, hat der treue und verständige Sklave Jesaja 41:10 als Jahrestext für 2019 ausgewählt: „Sei nicht ängstlich, denn ich bin dein Gott“. Denk über diese beruhigenden Worte intensiv nach. Sie werden dir Kraft geben, den bevorstehenden Problemen die Stirn zu bieten.
WIE STÄRKEN DICH DIE FOLGENDEN ZUSICHERUNGEN VON JEHOVA?
▪ „Ich bin bei dir.“
▪ „Ich bin dein Gott.“
▪ „Ich werde dich stärken und dir helfen.“
LIED 38 Er wird dich stärken



^ ***w19 Februar S. 22-23 Liebe und Gerechtigkeit im alten Israel***
falsche Verlangen nach etwas, was jemand anders gehört (5. Mo. 5:21; Röm. 7:7). Jehova wollte durch dieses Gesetz etwas Wichtiges vermitteln: Die Israeliten sollten auf ihr Herz achten, also auf ihre Gedanken, Gefühle und Überlegungen. Er weiß, dass schlechte Taten ihren Ursprung in schlechten Gedanken und Gefühlen haben (Spr. 4:23). Würde ein Israelit zulassen, dass sich in ihm ein falsches Verlangen entwickelt, würde er andere wahrscheinlich lieblos behandeln. Diesen Fehler machte König David. Er war eigentlich ein guter Mensch, doch einmal begehrte er die Frau eines anderen. Das führte zur Sünde (Jak. 1:14, 15). David beging Ehebruch, versuchte den betrogenen Mann zu täuschen und ließ ihn schließlich töten (2. Sam. 11:2-4; 12:7-11).
10 Jehova merkte, wenn ein Israelit das Gesetz über das Begehren übertrat. Er kann ins Herz sehen (1. Chr. 28:9). Dieses Gesetz sollte seinem Volk die Botschaft vermitteln: Vermeidet Gedanken, die zu schlechtem Verhalten führen. Was für ein weiser, liebevoller Vater Jehova doch ist!
11 Kernpunkte: Jehova sieht nicht nur das Äußere. Er sieht in unser Herz und weiß, wie wir im Innern sind (1. Sam. 16:7). Nichts, was wir denken, fühlen oder tun, bleibt vor ihm verborgen. Er sucht und fördert das Gute in uns. Gleichzeitig möchte er, dass wir falsche Gedanken erkennen und unter Kontrolle bekommen, bevor sie zu falschem Verhalten führen (2. Chr. 16:9; Mat. 5:27-30).
EIN GESETZ, DAS GERECHTIGKEIT FÖRDERTE
12 Das mosaische Gesetz betonte auch Jehovas Gerechtigkeitsliebe (Ps. 37:28; Jes. 61:8). Jehova gab das beste Beispiel dafür, wie man andere gerecht behandelt. Wenn die Israeliten seine Gesetze befolgten, segnete er sie. Ignorierten sie seine gerechten Maßstäbe, ging es ihnen schlecht. Sehen wir uns dazu zwei weitere Gebote an.
13 Nur Jehova anbeten. Die ersten beiden der Zehn Gebote verlangten von den Israeliten, nur Jehova ergeben zu sein, und warnten vor Götzendienst (2. Mo. 20:3-6). Jehova stellte diese Gebote nicht in seinem eigenen Interesse auf, sondern im Interesse seines Volkes. Blieben die Israeliten ihm treu, ging es ihnen gut. Beteten sie die Götter anderer Völker an, ging es ihnen schlecht.
14 Wie war es bei den Kanaanitern? Sie verehrten leblose Götter statt den wahren, lebendigen Gott. Dadurch entwürdigten sie sich selbst (Ps. 115:4-8). Ihre Religion schloss unreine sexuelle Handlungen und grauenvolle Kinderopfer ein. Wenn die Israeliten Jehova nicht beachteten und Götzen anbeteten, ließen sie sich auf dasselbe niedrige Niveau herab und fügten ihren Familien großen Schmerz zu (2. Chr. 28:1-4). Männer mit Autorität richteten sich nicht mehr nach Jehovas gerechten Maßstäben. Sie missbrauchten ihre Macht und unterdrückten Schwache und Hilflose (Hes. 34:1-4). Jehova sagte den Israeliten, dass er mit allen, die schutzlose Frauen und Kinder schlecht behandelten, ins Gericht gehen würde (5. Mo. 10:17, 18; 27:19). Waren die Israeliten Jehova jedoch treu und behandelten sie einander gerecht, segnete er sie (1. Kö. 10:4-9).
15 Kernpunkte: Jehova ist nicht schuld, wenn Menschen, die ihm angeblich dienen, seine Maßstäbe missachten und seinem Volk schaden. Vielmehr liebt er uns und sieht, wenn wir unter Ungerechtigkeit leiden. Er spürt unseren Schmerz noch deutlicher als eine Mutter den Schmerz ihres Babys (Jes. 49:15). Auch wenn er vielleicht nicht sofort einschreitet, wird er doch alle, die andere schlecht behandeln und es nicht bereuen, zu gegebener Zeit zur Verantwortung ziehen.
WIE SOLLTE DAS GESETZ ANGEWENDET WERDEN?
16 Das mosaische Gesetz deckte viele Bereiche im Leben eines Israeliten ab, und so war es sehr wichtig, dass die älteren Männer gerecht urteilten. Sie behandelten nicht nur Angelegenheiten, die mit der Anbetung zu tun hatten, sondern auch zivile Fälle und Straftaten. Dazu einige Beispiele.
17 Wenn ein Israelit jemand tötete, wurde er nicht einfach hingerichtet. Die Ältesten seiner Stadt untersuchten die Tatumstände genau, bevor sie entschieden, ob ein Todesurteil gerechtfertigt war (5. Mo. 19:2-7, 11-13). Die Ältesten sprachen auch in vielen Bereichen des Alltags Recht – von öffentlichen Streitigkeiten bei Eigentumsfragen bis zu privaten Auseinandersetzungen in der Ehe (2. Mo. 21:35; 5. Mo. 22:13-19). Waren die Ältesten gerecht und befolgten die Israeliten das Gesetz, war das für alle zum Guten, und Jehova wurde geehrt (3. Mo. 20:7, 8; Jes. 48:17, 18).
18 Kernpunkte: Für Jehova ist jeder Aspekt unseres Lebens wichtig. Er erwartet von uns, im Umgang mit anderen gerecht und liebevoll zu sein. Und ihm entgeht nichts, was wir sagen und tun – auch in den eigenen vier Wänden (Heb. 4:13).
19 Jehova wollte sein Volk vor dem schlechten Einfluss der Nachbarvölker schützen. Deshalb erwartete er von den Ältesten und Richtern, unparteiisch Recht zu sprechen. Allerdings durften sie sein Volk auch nicht hart oder zu streng behandeln. Vielmehr sollten sie Gerechtigkeit lieben (5. Mo. 1:13-17; 16:18-20).
20 Da Jehova Mitgefühl mit seinem Volk hat, traf er Vorkehrungen, um den Einzelnen vor ungerechter Behandlung zu bewahren. Zum Beispiel wurden durch das Gesetz Falschanklagen erschwert. Ein Angeklagter hatte das Recht, zu erfahren, wer ihn anklagte (5. Mo. 19:16-19; 25:1). Und für eine Verurteilung war die Aussage von mindestens zwei Zeugen nötig (5. Mo. 17:6; 19:15). Was aber, wenn es nur



^ ***w19 März S. 31 Dein „Amen“ bedeutet Jehova viel***
SOLL MAN IMMER „AMEN“ SAGEN?
Ob wir „amen“ sagen oder nicht, nehmen wir nicht auf die leichte Schulter. Aber müssen wir auf das „Amen“ verzichten, wenn jemand in einem Gebet etwas falsch formuliert? Nicht unbedingt. Jehova weiß, dass wir alle manchmal etwas Falsches sagen, und er sieht darüber hinweg. Wenn wir uns also auf den Geist hinter den Worten konzentrieren und nicht überkritisch sind, können wir vielleicht doch guten Gewissens „amen“ sagen.
Andererseits sagen wir weder laut noch im Stillen „amen“, wenn jemand betet, der unseren Glauben nicht teilt. Es könnte sein, dass man bei so einem Gebet zufällig anwesend ist. Zum Beispiel wenn bei einem nichtreligiösen Anlass jemand aufgefordert wird, zu beten. Oder wenn man in einem religiös geteilten Haus lebt und das Familienoberhaupt, das einen anderen Glauben hat, die Familie im Gebet vertreten möchte. Was sollte man dann tun?
Falls wir in so eine Situation kommen, können wir respektvoll schweigen. Wir würden zu dem Gebet nicht „amen“ sagen und die anderen während des Gebets auch nicht an den Händen fassen. Damit würden wir nämlich signalisieren, dass wir uns ihrem Gebet anschließen. Vielleicht möchten wir für uns ein stilles Gebet sprechen. Dabei würden wir jedoch nicht laut „amen“ sagen, damit nicht der Eindruck entsteht, dass wir uns dem Gebet der anderen anschließen. Steht die Gruppe auf, können wir entscheiden, ob wir das auch tun. Sich hinzustellen oder den Kopf zu neigen ist an sich kein Akt der Anbetung. Jeder muss selbst entscheiden, was er unter den gegebenen Umständen für das Beste hält. Und niemand sollte ihn deswegen kritisieren.
Auch diese Beispiele zeigen, dass Jehova unser „Amen“ wichtig ist.



^ ***w19 Mai S. 9-10 Liebe und Gerechtigkeit angesichts des Bösen***
Befassen wir uns nun mit den Fragen: Warum ist Kindesmissbrauch eine so schwere Sünde? Wie gehen Älteste bei Fällen von schwerem Fehlverhalten wie Kindesmissbrauch vor, und wie können Eltern ihre Kinder schützen?
EINE SCHWERE SÜNDE
4 Kindesmissbrauch hat weitreichende Folgen. Betroffen sind nicht nur die Opfer selbst, sondern auch die, denen sie am Herzen liegen: ihre Familie sowie ihre Glaubensbrüder und -schwestern. Kindesmissbrauch ist eine schwere Sünde.
5 Eine Sünde gegen das Opfer. Es ist eine Sünde, anderen Schmerz und Leid zuzufügen. Wie der nächste Artikel zeigt, tut ein Missbrauchstäter jedoch genau das. Er fügt dem Kind verheerenden Schaden zu. Er missbraucht das Vertrauen des Kindes und raubt ihm das Gefühl der Sicherheit. Vor einem solchen schlimmen Vergehen müssen Kinder geschützt werden, und wer Opfer geworden ist, braucht Trost und Hilfe (1. Thes. 5:14).
6 Eine Sünde gegen die Versammlung. Begeht jemand aus der Versammlung Kindesmissbrauch, macht er der Versammlung Schande (Mat. 5:16; 1. Pet. 2:12). Wie unfair das doch gegenüber den Millionen treuen Christen ist, die „einen harten Kampf für den Glauben“ führen! (Jud. 3). Wir dulden unter uns niemand, der reuelos Böses tut und den guten Ruf der Versammlung schädigt.
7 Eine Sünde gegen die staatlichen Behörden. Christen müssen „sich den übergeordneten Autoritäten unterordnen“ (Röm. 13:1). Das zeigt sich daran, dass wir die Landesgesetze respektieren. Begeht jemand aus der Versammlung eine Straftat wie etwa Kindesmissbrauch, sündigt der Betreffende gegen die staatlichen Behörden. (Vergleiche Apostelgeschichte 25:8.) Älteste sind nicht zur Strafverfolgung befugt, aber sie bewahren auch keinen Missbrauchstäter vor den rechtlichen Folgen seiner Tat (Röm. 13:4). Der Sünder erntet, was er gesät hat (Gal. 6:7).
8 Vor allem eine Sünde gegen Gott (Ps. 51:4). Wer gegen seinen Mitmenschen sündigt, sündigt auch gegen Jehova. Das zeigt ein Beispiel aus dem Gesetz, das Gott den Israeliten gab. Wenn jemand seinen Mitmenschen beraubte oder betrog, handelte er „gegenüber Jehova untreu“ (3. Mo. 6:2-4). Demnach handelt jemand in der Versammlung, der ein Kind missbraucht – es also seiner Sicherheit beraubt –, ebenfalls untreu gegenüber Jehova. Sein Verhalten wirft ein sehr schlechtes Licht auf Jehovas Namen. Deshalb ist Kindesmissbrauch strikt als das zu verurteilen, was es ist – eine schwere Sünde gegen Gott.
9 Jehovas Organisation hat im Lauf der Jahre eine Vielzahl auf die Bibel gestützter Veröffentlichungen zum Thema Kindesmissbrauch zur Verfügung gestellt. In Wachtturm- und Erwachet!-Artikeln ging es zum Beispiel darum, wie Missbrauchsopfer mit emotionalen Wunden zurechtkommen können, wie andere ihnen helfen und Mut machen können und wie Eltern ihre Kinder schützen können. Älteste erhielten detaillierte biblische Schulung, wie bei so einem schweren Vergehen zu verfahren ist. Die Organisation überprüft regelmäßig die Anweisungen an die Versammlungen zum Umgang mit der Sünde des Kindesmissbrauchs. So wird sichergestellt, dass das Vorgehen mit dem Gesetz des Christus übereinstimmt.
VORGEHEN BEI FÄLLEN VON SCHWEREM FEHLVERHALTEN
10 Befassen sich Älteste mit schwerem Fehlverhalten, behalten sie im Sinn: Das Gesetz des Christus verlangt von ihnen, mit der Herde liebevoll umzugehen und zu tun, was in Gottes Augen richtig und gerecht ist. Wird ihnen also von einem schweren Fehlverhalten berichtet, werden sie Verschiedenes bedenken. Ihnen ist in erster Linie an der Heiligkeit von Gottes Namen gelegen (3. Mo. 22:31, 32; Mat. 6:9). Außerdem liegt ihnen das Verhältnis ihrer Brüder und Schwestern zu Jehova am Herzen, und sie möchten jedem helfen, der Opfer eines Vergehens geworden ist.
11 Worum geht es den Ältesten noch? Ist der Täter jemand aus der Versammlung, werden sie ihm helfen, sein Verhältnis zu Jehova wiederherzustellen, wenn das möglich ist. (Lies Jakobus 5:14, 15.) Ein Christ, der einem verkehrten Verlangen nachgibt und eine schwere Sünde begeht, ist im Glauben krank, das heißt, er hat kein gutes Verhältnis zu Jehova mehr. Die Ältesten sind dann wie Ärzte. Sie wollen „den Kranken [in dem Fall den Täter] gesund machen“. Ihr Rat aus der Bibel kann ihm helfen, sein Verhältnis zu Gott wiederherzustellen, aber nur, wenn er wirklich bereut (Apg. 3:19; 2. Kor. 2:5-10).
12 Älteste tragen ganz offensichtlich eine schwere Verantwortung. Ihnen liegt die Herde, die Gott ihnen anvertraut hat, sehr am Herzen (1. Pet. 5:1-3). Sie möchten, dass sich ihre Brüder und Schwestern in der Versammlung sicher fühlen. Deswegen handeln sie sofort, wenn ihnen ein schweres Vergehen wie Kindesmissbrauch berichtet wird. Gehen wir dazu auf einige Fragen ein. Sie stehen am Anfang der Absätze 13, 15, und 17.
13 Halten sich Älteste bei Missbrauchsvorwürfen an gesetzliche Anzeigepflichten? Ja. Wo solche Gesetze bestehen, halten sich Älteste daran (Röm. 13:1). Solche Gesetze stehen nicht im Widerspruch zum Gesetz Gottes (Apg. 5:28, 29). Erfahren Älteste also von einem Vorwurf des Kindesmissbrauchs, informieren sie sich sofort, wie sie gesetzlichen Anzeigepflichten entsprechen können.



^ ***w19 Juni S. 11 Stoß jede Überlegung um, die der Erkenntnis Gottes widerspricht!***
WIE ÄNDERE ICH DIE EINSTELLUNG, DIE IN MIR VORHERRSCHT?
1 GEBET
„Leg einen neuen, einen festen Geist in mich“ (Ps. 51:10).
Sprich mit Jehova: Gesteh dir ein, dass du dich ändern musst; bitte Gott um Hilfe.
2 NACHDENKEN
„Ich habe meine Wege überprüft, um meine Schritte zu den Erinnerungen zurückzulenken, die von dir kommen“ (Ps. 119:59).
Analysiere dich selbst: Schlummert Eifersucht oder Stolz in mir? Übt unmoralische Unterhaltung Anziehungskraft auf mich aus?
3 UMGANG
„Wer seinen Weg mit Weisen geht, wird weise werden“ (Spr. 13:20).
Frag dich: Verbringe ich unnötig viel Zeit mit Menschen, die Jehova nicht dienen? Helfen mir meine Freunde, so zu denken wie Gott?



^ ***w19 Juli S. 2-4 Bereite dich jetzt auf Verfolgung vor***
STUDIENARTIKEL 27
Bereite dich jetzt auf Verfolgung vor
„Tatsächlich werden alle, die mit Christus Jesus verbunden sind und in Gottergebenheit leben wollen, auch verfolgt werden“ (2. TIM. 3:12)
LIED 129 Wir harren weiter aus
VORSCHAU
AM Abend vor seinem Tod deutete unser Herr Jesus an, dass man alle, die sich für ihn entscheiden und seine Jünger werden, hassen würde (Joh. 17:14). Tatsächlich sind treue Christen bis heute von Gegnern der wahren Anbetung verfolgt worden (2. Tim. 3:12). Und je näher das Ende dieses Weltsystems kommt, desto mehr Widerstand ist zu erwarten (Mat. 24:9).
2 Wie können wir uns jetzt auf Verfolgung vorbereiten? Wir müssen uns nicht ausmalen, was uns alles passieren könnte, sonst werden wir vielleicht von Angst und Sorgen erdrückt. Würden wir das zulassen, hätten wir den Kampf schon verloren, bevor er überhaupt angefangen hat (Spr. 12:25; 17:22). Angst ist eine mächtige Waffe, die unser „Gegner, der Teufel“, gegen uns einsetzt (1. Pet. 5:8, 9). Was können wir jetzt tun, damit wir in Zeiten der Verfolgung die nötige Kraft haben?
3 In diesem Artikel befassen wir uns damit, wie wir unsere Bindung zu Jehova stärken können und warum das gerade jetzt so wichtig ist. Außerdem geht es darum, wie wir mutiger werden können. Und zum Schluss werden wir sehen, wie wir mit dem Hass von Gegnern fertigwerden.
WIE DU DEINE BINDUNG ZU JEHOVA STÄRKEN KANNST
4 Sei überzeugt, dass Jehova dich liebt und dich nie im Stich lässt. (Lies Hebräer 13:5, 6.) Vor vielen Jahren hieß es im Wachtturm: „Wer Gott am besten kennt, wird ihm in der Prüfung am meisten vertrauen.“ Das stimmt! Um bei Verfolgung standhaft zu bleiben, müssen wir Jehova lieben und ihm völlig vertrauen, und wir dürfen nie daran zweifeln, dass er auch uns liebt (Mat. 22:36-38; Jak. 5:11).
5 Lies täglich in der Bibel mit dem Ziel, Jehova näherzukommen (Jak. 4:8). Konzentriere dich beim Lesen auf Jehovas wertvolle Eigenschaften. Spüre in dem, was er sagt und tut, seine Liebe und Zuneigung (2. Mo. 34:6). Manchen fällt es vielleicht schwer, zu glauben, dass Gott sie liebt, weil sie nie Liebe erfahren haben. Wenn es dir auch so geht, schreib dir doch jeden Tag auf, wie du Jehovas Barmherzigkeit und Güte gespürt hast (Ps. 78:38, 39; Röm. 8:32). Wenn du über deine eigenen Erfahrungen nachdenkst und über das, was du in der Bibel gelesen hast, fällt dir bestimmt etliches ein, was Jehova für dich getan hat. Je deutlicher dir bewusst wird, wie gut Jehova zu dir ist, desto stärker wird deine Bindung zu ihm (Ps. 116:1, 2).
6 Bete immer wieder. Stell dir einen kleinen Jungen vor, der von seinem Vater liebevoll in den Arm genommen wird. Er fühlt sich so geborgen, dass er mit seinem Vater ganz offen über alles spricht, was den Tag über passiert ist – Schönes und Schlimmes. Du kannst eine solche enge Bindung zu Jehova haben, wenn du jeden Tag von Herzen zu ihm betest. (Lies Psalm 94:17-19.) „Schütte dein Herz aus wie Wasser“ und sprich mit deinem liebevollen Vater über alle deine Ängste und Sorgen (Klag. 2:19). Dann spürst du den „Frieden Gottes, der allen Verstand übersteigt“ (Phil. 4:6, 7). Je öfter du so betest, umso näher wirst du dich Jehova fühlen (Röm. 8:38, 39).
7 Glaube fest an die Segnungen des Königreiches Gottes (4. Mo. 23:19). Wenn du Gottes Versprechen nicht so richtig glauben kannst, können dir Satan und seine Helfershelfer leichter Angst machen (Spr. 24:10; Heb. 2:15). Wie kannst du deinen Glauben an Gottes Königreich jetzt stärken? Nimm dir doch ein Studienprojekt vor. Befass dich damit, was Gott durch sein Königreich tun wird, und finde Gründe, warum sich seine Versprechen auf jeden Fall erfüllen. Was bringt dir das? Nehmen wir das Beispiel von Stanley Jones, der wegen seines Glaubens sieben Jahre in Haft war. Wie konnte er treu ausharren? Er sagte: „Da ich durch die Erkenntnis über Gottes Königreich stark geworden war, meiner Sache sicher war und nie auch nur einen Augenblick zweifelte, konnte ich nicht erschüttert werden.“ Wenn du fest an Jehovas Versprechen glaubst, kommst du ihm näher und Angst kann dich nicht lähmen (Spr. 3:25, 26).
8 Besuche regelmäßig die Zusammenkünfte. Die Zusammenkünfte bringen uns Jehova näher. Unsere Einstellung zu den Zusammenkünften ist ein guter Anzeiger dafür, wie wir in Zukunft mit Verfolgung zurechtkommen werden (Heb. 10:24, 25). Warum kann man das sagen? Wenn wir uns jetzt schon durch kleine Hindernisse von den Zusammenkünften abhalten lassen, was ist dann in Zukunft, wenn es mit Gefahren verbunden ist, mit unseren Glaubensbrüdern zusammenzukommen? Sind wir aber bereits jetzt fest entschlossen, die Zusammenkünfte zu besuchen, lassen wir uns auch später von Gegnern nicht davon abbringen. Die Zusammenkünfte müssen uns heute schon wichtig sein. Liegt uns der Zusammenkunftsbesuch am Herzen, wird uns keine Gegnerschaft, ja nicht einmal ein staatliches Verbot daran hindern, Gott zu gehorchen statt den Menschen (Apg. 5:29).
9 Lerne deine Lieblingsbibeltexte auswendig (Mat. 13:52). Wir haben kein vollkommenes Gedächtnis, aber Jehova kann uns durch seinen mächtigen heiligen Geist an Bibeltexte erinnern (Joh. 14:26). Ein Bruder, der verhaftet wurde und in der DDR in Einzelhaft war, schrieb: „Wie dankbar war ich, dass ich bis dahin mehrere hundert Bibelstellen auswendig gelernt hatte! So konnte ich jene langen Tage mit glaubensstärkenden Gedanken über biblische Themen abwechslungsreich ausfüllen.“ Diese Bibelstellen halfen unserem Bruder, sich eng an Jehova zu halten – und treu auszuharren.
10 Lerne und sing Lieder zum Lobpreis Jehovas. Als Paulus und Silas in Philippi in Haft waren, priesen sie Jehova mit Liedern, die sie auswendig kannten (Apg. 16:25). Das taten auch unsere Brüder in der Sowjetunion, die nach Sibirien deportiert wurden. Sie bekamen durch die Lieder Kraft. Schwester Marija Fedun erinnert



^ ***w19 August S. 15-17 „Die auf dich hören“, werden gerettet***
natürlich, wenn wir den Wunsch haben, dass auch unsere Angehörigen Jehova dienen. Unser liebevoller Vater Jehova will nicht, „dass irgendjemand vernichtet wird, sondern dass alle zur Reue finden“. (Lies 2. Petrus 3:9.)
4 Wenn wir über die lebensrettende Botschaft der Bibel sprechen, gibt es eine richtige und eine falsche Vorgehensweise. Predigen wir Fremden, bemühen wir uns, taktvoll zu sein, doch mit unseren Angehörigen sind wir vielleicht manchmal zu direkt.
5 Viele erinnern sich wahrscheinlich mit Bedauern an ihre anfänglichen Bemühungen, Angehörigen von der biblischen Wahrheit zu erzählen. Sie wünschen sich, sie wären anders vorgegangen. Paulus gab Christen den Rat: „Eure Worte sollen immer freundlich sein, mit Salz gewürzt. Dann wisst ihr, wie ihr jedem antworten sollt“ (Kol. 4:5, 6). Es ist gut, im Umgang mit Angehörigen an diesen Rat zu denken. Sonst schrecken wir sie womöglich ab, statt sie für die Wahrheit zu gewinnen.
WIE WIR ANGEHÖRIGEN HELFEN KÖNNEN
6 Verständnisvoll und einfühlsam sein. Pauline, die schon erwähnt wurde, sagt: „Anfangs wollte ich mit meinem Mann nur noch über die Bibel sprechen. ‚Normale‘ Gespräche gab es gar nicht mehr.“ Ihr Mann Wayne hatte jedoch nicht viel Ahnung von der Bibel und wusste deshalb nicht, wovon sie sprach. Ihm schien es, als hätte sie nichts als ihre Religion im Kopf, und er befürchtete, dass sie auf eine gefährliche Sekte hereingefallen war.
7 Pauline gibt zu, dass sie eine Zeit lang an Abenden und Wochenenden viel mit den Brüdern und Schwestern aus ihrer Versammlung zusammen war – bei den Zusammenkünften, im Predigtdienst und bei Geselligkeiten. Sie sagt: „Wenn Wayne heimkam, war das Haus manchmal leer und er fühlte sich allein.“ Verständlicherweise wünschte er sich, dass seine Frau und sein Sohn da wären. Er wusste nicht, mit wem sie ihre Zeit verbrachten, und hatte das Gefühl, als wären Paulines neue Freunde ihr wichtiger als er. Er drohte mit Scheidung. Hätte Pauline verständnisvoller und einfühlsamer vorgehen können?
8 Taten sprechen lassen. Oft beeindrucken Taten Angehörige mehr als Worte. (Lies 1. Petrus 3:1, 2.) Das hat auch Pauline erkannt. Sie erzählt: „Mir war klar, dass Wayne uns liebte und eigentlich keine Scheidung wollte. Doch durch seine Drohung wurde mir bewusst, dass ich mich mehr an das halten musste, was Jehova sagt. Statt so viel zu reden, musste ich durch mein Verhalten ein gutes Beispiel geben.“ Pauline erzwang keine biblischen Gespräche mehr, sondern fing an, mit Wayne über alltägliche Dinge zu reden. Er bemerkte, dass sie nicht mehr so verbissen war und sich auch ihr Sohn immer besser benahm (Spr. 31:18, 27, 28). Als er beobachtete, wie gut sich die Bibel auf seine Familie auswirkte, war er aufgeschlossener für die Botschaft aus Gottes Wort (1. Kor. 7:12-14, 16).
9 Es weiter versuchen. Jehova ist uns da ein gutes Vorbild. Er gibt Menschen „immer und immer wieder“ die Chance, positiv auf die gute Botschaft zu reagieren und ewig zu leben (Jer. 44:4). Und der Apostel Paulus forderte Timotheus auf, weiterhin anderen zu helfen. So würde er sich selbst retten und die, die auf ihn hören (1. Tim. 4:16). Wir lieben unsere Angehörigen und wünschen uns, dass sie die Wahrheiten in Gottes Wort kennenlernen. Paulines Verhalten und das, was sie sagte, wirkten sich letztendlich gut auf ihre Familie aus. Sie ist glücklich, dass sie jetzt zusammen mit ihrem Mann Jehova dient. Beide sind Pioniere und Wayne ist Ältester.
10 Geduldig sein. Wenn sich unsere Glaubensansichten ändern und wir unser Leben nach Gottes Maßstäben ausrichten, kommen Angehörige manchmal nur schwer damit zurecht. Oft bemerken sie als Erstes, dass wir keine religiösen Feste mehr mit ihnen feiern und uns nicht mehr politisch betätigen. Manche werden dann erst einmal ärgerlich (Mat. 10:35, 36). Aber wir dürfen sie nicht aufgeben. Wenn wir uns nicht mehr bemühen, ihnen unsere Glaubensansichten verständlich zu machen, urteilen wir sie gewissermaßen ab, so als wären sie für das ewige Leben nicht gut genug. Jehova hat uns jedoch nicht beauftragt, Richter zu sein – dazu hat er Jesus bestimmt (Joh. 5:22). Sind wir geduldig, sind unsere Angehörigen vielleicht irgendwann bereit, sich unsere Botschaft anzuhören. (Siehe den Kasten „Unsere Website nutzen“.)
11 Bestimmt und doch taktvoll sein (Spr. 15:2). Sehen wir uns dazu das Beispiel von Alice an. Als sie das erste Mal etwas über Jehova erfuhr, wohnte sie weit von zu Hause entfernt. Ihre Eltern waren politisch aktive Atheisten. Sie wusste, dass sie ihnen so bald wie möglich erzählen musste, was sie Schönes gelernt hatte. „Je länger man es hinauszieht, zu sagen, dass man jetzt etwas anderes glaubt und anders lebt, desto größer ist der Schock für die Familie“, sagt Alice. Sie schrieb ihren Eltern Briefe über Liebe und andere Themen, von denen sie dachte, dass sie sie interessieren könnten. Sie erwähnte, was die Bibel zu diesen Themen sagt, und fragte nach ihrer Meinung (1. Kor. 13:1-13). Auch dankte sie ihren Eltern für alles, was sie für sie getan hatten, und schickte ihnen Geschenke. Wenn sie zu Besuch kam, half sie ihrer Mutter im Haus. Als Alice ihren Eltern von ihrem neuen Glauben erzählte, reagierten sie erst nicht so gut.
12 Alice hielt sich auch während der Besuche bei ihren Eltern an ihr Bibelleseprogramm. „So wurde meiner Mutter klar, wie wichtig mir die Bibel ist“, sagt sie. Ihr Vater beschloss irgendwann, sich etwas mit der Bibel vertraut zu machen, um zu verstehen, warum seine Tochter jetzt anders dachte, und um die Bibel zu kritisieren. „Ich hab ihm eine Bibel gegeben und ein paar persönliche Worte hineingeschrieben“, erzählt Alice. Was war die Folge? Ihr Vater fand nichts zu kritisieren, sondern war vielmehr tief berührt von dem, was er las.
13 Wir müssen bestimmt und doch taktvoll bleiben, auch wenn es schwierig ist (1. Kor. 4:12b). Alice zum Beispiel musste



^ ***w19 September S. 23 „Kommt zu mir . . . und ich werde euch neue Kraft geben“***
(Joh. 9:13, 22). Jesus gab den Menschen durch liebe Worte und gute Taten Kraft.
9 Orientierst du dich an Jesus? Frag dich doch: Gelte ich als demütiger Mensch mit einem sanften Wesen? Bin ich bereit, niedrige Arbeiten zu erledigen, um anderen zu dienen? Bin ich freundlich zu anderen?
10 Jesus schuf für die, die mit ihm zusammenarbeiteten, ein friedliches, einladendes Umfeld, und er hatte Freude, sie zu schulen (Luk. 10:1, 19-21). Er regte seine Jünger an, Fragen zu stellen, und interessierte sich für ihre Meinung (Mat. 16:13-16). Sie blühten auf wie Pflanzen in einem Gewächshaus. Sie saugten in sich auf, was Jesus lehrte, und brachten als Frucht gute Taten hervor.
11 Hast du Autorität über andere? Wenn ja, dann frag dich: Was für ein Umfeld schaffe ich am Arbeitsplatz oder zu Hause? Fördere ich den Frieden? Rege ich andere an, Fragen zu stellen? Und bin ich bereit, mir ihre Meinung anzuhören? Wir möchten auf keinen Fall wie die Pharisäer sein, die es anderen übel nahmen, wenn sie ihnen Fragen stellten, und die alle verfolgten, die eine andere Meinung vertraten (Mar. 3:1-6; Joh. 9:29-34).
„IHR WERDET NEUE KRAFT GEWINNEN“
12 Warum gibt es uns neue Kraft, das zu tun, was Jesus uns aufgetragen hat? Es gibt da viele Gründe. Hier nur einige davon.
13 Wir haben die besten Aufseher. Unter ihnen steht Jehova an erster Stelle. Er ist kein undankbarer, harter Herr. Er schätzt die Arbeit, die wir tun (Heb. 6:10). Und er gibt uns Kraft, damit wir unsere Last der Verantwortung tragen können (2. Kor. 4:7; Gal. 6:5, Fn.). Jesus, unser König, führt uns durch sein Vorbild (Joh. 13:15). Und die Ältesten, die sich um uns kümmern, nehmen sich Jesus, den „großen Hirten“, zum Vorbild (Heb. 13:20; 1. Pet. 5:2). Sie bemühen sich, freundlich, ermutigend und mutig zu sein, wenn sie uns lehren und beschützen.
14 Wir haben die besten Freunde. Niemand verspürt so viel Sinn im Leben und hat so liebevolle Freunde wie wir. Überlegen wir einmal: Wir dürfen mit Menschen zusammenarbeiten, die höchste moralische Prinzipien haben, dabei jedoch nicht selbstgerecht sind. Sie haben große Fähigkeiten, aber sie bilden sich nichts darauf ein, und sie achten andere höher als sich selbst. Sie betrachten uns nicht einfach als solche, die mit ihnen zusammenarbeiten, sondern als Freunde. Und sie lieben uns so sehr, dass sie sogar für uns sterben würden!
15 Wir haben die beste Arbeit. Wir lehren die Wahrheit über Jehova und decken die Lügen des Teufels auf (Joh. 8:44). Satan bürdet den Menschen Lasten auf, die sie nicht tragen können. Zum Beispiel will er uns weismachen, dass Jehova unsere Sünden nicht vergibt und wir nicht liebenswert sind. Was für eine erdrückende Last und was für eine schreckliche Lüge! Wenn wir zu Christus kommen, werden unsere Sünden vergeben. Und Jehova liebt uns alle in Wirklichkeit sehr (Röm. 8:32, 38, 39). Es macht so viel Freude, wenn man Menschen helfen kann, auf Jehova zu vertrauen, und sieht, wie ihr Leben dadurch besser wird!



^ ***w19 Oktober S. 21 Zu was lässt Jehova dich werden?***
WIE JEHOVA UNS AUSRÜSTET
3 Lies Philipper 2:13. Jehova kann uns den Wunsch zum Handeln geben. Wie könnte er das tun? Vielleicht erfahren wir von einem Bedürfnis in der Versammlung. Oder es wird ein Brief des Zweigbüros vorgelesen, der auf ein Bedürfnis außerhalb des Versammlungsgebiets hinweist. Möglicherweise fragen wir uns dann: „Wie kann ich helfen?“ Es kann auch sein, dass man uns für eine schwierige Aufgabe vorgesehen hat, und wir überlegen, wie wir ihr gerecht werden können. Oder wir haben gerade eine Bibelpassage gelesen und überlegen, wie wir sie in die Tat umsetzen können, um anderen zu helfen. Jehova zwingt uns zu nichts. Doch wenn er sieht, dass wir bereit sind, zu überlegen, was wir tun könnten, kann er uns den Wunsch geben, aktiv zu werden.
4 Jehova kann uns auch die Kraft zum Handeln geben (Jes. 40:29). Er kann die Fähigkeiten, die wir schon haben, durch seinen heiligen Geist verbessern (2. Mo. 35:30-35). Durch seine Organisation kann er uns zeigen, wie man bestimmte Aufgaben ausführt. Bist du einmal unsicher, wie man etwas macht, dann bitte um Hilfe. Außerdem kannst du deinen großzügigen Vater im Himmel jederzeit um die Kraft bitten, „die über das Normale hinausgeht“ (2. Kor. 4:7; Luk. 11:13). Die Bibel enthält viele Beispiele von Männern und Frauen, denen Jehova den Wunsch und die Kraft zum Handeln gegeben hat. Wenn wir uns jetzt einige davon ansehen, denk doch darüber nach, wie du dich von Jehova in ähnlicher Weise gebrauchen lassen kannst.
WOZU ER MÄNNER WERDEN LIESS
5 Jehova ließ Moses zum Befreier der Israeliten werden. Wann hat er ihn eingesetzt? War es, als Moses sich dieser Aufgabe gewachsen fühlte, nachdem er „in der ganzen Weisheit der Ägypter ausgebildet“ worden war? (Apg. 7:22-25). Nein, es war erst nachdem er ihn zu einem demütigen, milden Menschen geformt hatte (Apg. 7:30, 34-36). Jehova gab Moses den Mut, dem mächtigsten Herrscher Ägyptens gegenüberzutreten (2. Mo. 9:13-19). Was lernen wir daraus, wie und wann Jehova Moses gebrauchte? Jehova gebraucht Menschen, die seine Eigenschaften nachahmen und sich darauf verlassen, dass er ihnen Kraft gibt (Phil. 4:13).
6 Jahrhunderte später gebrauchte Jehova Barsillai, um für König David zu sorgen. David und seine Leute befanden sich auf der Flucht vor Davids Sohn Absalom. Sie waren hungrig, durstig und müde. Barsillai, der damals schon alt war, riskierte zusammen mit anderen sein Leben, um David und seine Begleiter zu versorgen. Barsillai dachte nicht, er sei in seinem Alter für Jehova nicht mehr zu gebrauchen. Vielmehr setzte er großzügig ein, was er hatte, um Jehovas Dienern zu helfen (2. Sam. 17:27-29). Was lernen wir daraus? Jehova kann uns in jedem Alter gebrauchen, um zu helfen, wenn Brüdern oder Schwestern in der Umgebung oder in



^ ***w19 November S. 27-29 „Bringt . . . zu Ende, was ihr angefangen habt“***
Die Korinther waren großzügig und wollten ebenfalls etwas beitragen. Also fragten sie den Apostel Paulus, was sie tun konnten. Paulus schickte ihnen Anweisungen und entschied, dass Titus bei der Sammlung helfen sollte (1. Kor. 16:1; 2. Kor. 8:6). Einige Monate später erfuhr Paulus jedoch, dass die Korinther ihren Entschluss nicht in die Tat umgesetzt hatten. Ihre Spende würde also nicht rechtzeitig bereitliegen, um mit den Spenden der anderen Versammlungen nach Jerusalem geschickt zu werden (2. Kor. 9:4, 5).
4 Die Entscheidung der Korinther war gut, und Paulus lobte sie für ihren tiefen Glauben und ihren echten Wunsch, großzügig zu geben. Allerdings musste er sie auch auffordern, zu Ende zu bringen, was sie angefangen hatten. (Lies 2. Korinther 8:7, 10, 11.) Das zeigt: Auch treuen Christen fällt es manchmal schwer, Entscheidungen in die Tat umzusetzen.
5 Wie die Korinther tun auch wir uns bei der Umsetzung von Entscheidungen mitunter schwer. Warum? Wir sind unvollkommen und schieben Dinge oft einfach vor uns her. Oder irgendetwas Unerwartetes durchkreuzt unsere Pläne (Pred. 9:11; Röm. 7:18). Was ist wichtig, wenn wir eine Entscheidung überdenken und gegebenenfalls anpassen müssen? Und wie gelingt es uns, zu Ende zu bringen, was wir angefangen haben?
VOR EINER ENTSCHEIDUNG
6 Bestimmte Entscheidungen würden wir nie infrage stellen. Zum Beispiel den Entschluss, Jehova zu dienen und unserem Ehepartner treu zu bleiben (Mat. 16:24; 19:6). Andere wiederum müssen wir vielleicht überdenken. Warum? Weil sich Umstände ändern. Was hilft uns, möglichst gute Entscheidungen zu treffen?
7 Bitte Jehova um Weisheit. Jakobus schrieb unter der Anleitung Jehovas: „Wenn es also irgendjemandem von euch an Weisheit fehlt, dann soll er Gott immer wieder darum bitten, . . . denn Gott gibt allen großzügig“ (Jak. 1:5). Irgendwie fehlt es uns allen an Weisheit. Deshalb müssen wir uns auf Jehova verlassen, wenn wir Entscheidungen treffen oder überdenken. Er wird uns helfen.
8 Sammle Informationen. Zieh die Bibel und die Veröffentlichungen von Jehovas Organisation zurate und sprich mit Menschen, denen du vertrauen kannst (Spr. 20:18). Das ist zum Beispiel bei einem Arbeitswechsel wichtig, bei einem Umzug oder bei der Frage, welche Ausbildung geeignet ist, damit du Jehova dienen und deinen Lebensunterhalt bestreiten kannst.
9 Überprüfe deine Beweggründe. Jehova sind unsere Beweggründe wichtig (Spr. 16:2). Er möchte, dass wir in allem ehrlich sind. Wir sollten also mit uns und anderen auch dann ehrlich sein, wenn es um die Beweggründe hinter unseren Entscheidungen geht. Sind wir das nicht, tun wir uns wahrscheinlich schwer, an Entscheidungen festzuhalten. Dazu ein Beispiel: Ein junger Bruder beschließt, Pionier zu werden. Doch nach einiger Zeit fällt es ihm schwer, das Stundenziel zu erreichen, und der Dienst macht ihm keine richtige Freude mehr. Womöglich dachte er, sein Hauptmotiv für den Pionierdienst sei der Wunsch, Jehova zu gefallen. Aber war es vielleicht eher der Wunsch, seinen Eltern oder jemand anders Freude zu machen?
10 Ein anderes Beispiel: Ein Bibelschüler möchte mit dem Rauchen aufhören. Er schafft es ein, zwei Wochen, hat aber dann einen Rückfall. Am Ende gewinnt er jedoch den Kampf gegen das Rauchen. Seine Liebe zu Jehova und der Wunsch, ihm Freude zu machen, haben ihm geholfen, die schlechte Gewohnheit zu überwinden (Kol. 1:10; 3:23).
11 Setz dir konkrete Ziele. Je konkreter deine Ziele, desto eher wirst du zu Ende bringen, was du angefangen hast. Vielleicht hast du dir vorgenommen, öfter in der Bibel zu lesen. Hast du jedoch keinen konkreten Plan, erreichst du dein Ziel womöglich nicht. Oder die Ältesten in einer Versammlung beschließen, die Hirtentätigkeit zu verbessern, aber nach einiger Zeit hat sich noch nichts getan. Um ihr Ziel zu erreichen, könnten sich die Ältesten fragen: „Haben wir überlegt, welchen Brüdern und Schwestern mehr Hirtentätigkeit besonders guttun würde? Haben wir festgelegt, wann sie besucht werden sollen?“
12 Sei realistisch. Niemand hat die Zeit, die Kraft und die Möglichkeiten, alles zu tun, was er gern möchte. Sei also realistisch und vernünftig. Falls du dich mit einer Entscheidung überschätzt hast, musst du sie vielleicht ändern (Pred. 3:6). Nehmen wir einmal an, du hast eine Entscheidung überdacht, die nötigen Änderungen vorgenommen und gehst jetzt davon aus, dass du sie umsetzen kannst. Hier sind fünf Ratschläge, die dir helfen, zu Ende zu bringen, was du angefangen hast.
ENTSCHEIDUNGEN UMSETZEN
13 Bete um Kraft. Jehova kann dir die Kraft geben, das zu tun, was du beschlossen hast (Phil. 2:13). Bitte ihn deshalb um seinen heiligen Geist. Und gib auch nicht auf, wenn du denkst, dein Gebet wird nicht erhört. Jesus sagte ja: „Bittet immer wieder und ihr werdet [heiligen Geist] bekommen“ (Luk. 11:9, 13).
14 Stell einen Plan auf. (Lies Sprüche 21:5.) Willst du ein Projekt zu Ende bringen, brauchst du einen Plan. Dann musst du dich an diesen Plan halten. Dasselbe gilt, wenn du eine Entscheidung triffst. Liste dann die einzelnen Schritte auf, die du machen musst. Größere Aufgaben in kleinere Schritte zu unterteilen hilft dir, deinen Fortschritt zu messen. Paulus empfahl den Korinthern, nicht erst bei seiner Ankunft zu versuchen, Spenden einzusammeln, sondern „am ersten Tag jeder Woche“ etwas beiseitezulegen (1. Kor. 16:2). Größere Aufgaben in kleinere Schritte zu unterteilen kann auch verhindern, dass man sich überfordert fühlt.
15 Ein klarer Plan, der schriftlich festgehalten wird, hilft beim Umsetzen von Entscheidungen (1. Kor. 14:40). Zum Beispiel
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